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Erſcheint täglich ch gs, mit A h der Sonn und Fetertage.
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig
ber Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 H. Sonnabends 15 M. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimak“,
„Saat und Ernke“. „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Der Arbeitskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,

Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Vachrichten

Anzeigenypreiſe: Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 H; im
Reklameteil 40 An Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif;
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 A Aufſchlag. Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3.
auf Rückzahlung oes Bezugspreiſes.

ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder Heim und Geſellſchaff“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auto und
Kraftrad“, „Fürs junge Volk“.

Fernruf Sammelnummer 2323
3Fernruf: Amt Merſeburg Sammeln. 2323. ehe Leipzig 299 30.

Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.
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vor efnem Rechtsruck in Frankreich

Kabinett cier nationalen Einigung
Doumergue als Liquidator cies alten Systems Wieder Ruhe in Paris DolIfuß und die Heimwehr

Sſegreiche ceutsche Arbeitsschlacht im Januar

burgfrieden
oder Kammerauflösung?

Houmergue wünſcht Bildung eines Kabinetts aus Parteiführern und ehemaligen
Miniſterpräſidenten

Paris, 9. Febr. (DRB.) Der Rücktritt des Kabinetts Daladier wird allgemein als logiſche Folge der
Ereigniſſe bezeichnet und mit einem Gefühl der erleichterung begrüßzt. Die Betrauung des früheren Staaks
präſidenken Doumergue mit der Bildung einer Regierung löſt, wenn man von den exkremen links
ſtehenden Kreiſen abſieht, allgemeine Genugkuung aus, da ſie als einzige Gewähr für die Klärung der
Lage und die Beruhigung der Geiſter angeſehen wird. Doumergue wird als rechter Mann auf dem rechten
Platz gefeiert, von dem man die Herſtellung des Burgfriedens und die Bildung einer Regie
rung der nakionalen Einigung erwartet. Die Anſichten über eine Auflöſung der Kammer und
die Ausſchreibung von Neuwahlen gehen hingegen auseinander.
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Der künftige Miniſterpräſident hat einem Mit
arbeiter das „Jntranſigeant“ telephoniſch über
ſeine Pläne folgendes erklärt: Jch bin feſt überzeugt,
daß ſich noch alles ins Reine bringen läßt,
doch mußte die Kammer von ſich aus alles für eine
Einigung und Entſpannung tun. Wenn ſie die Führer
aller großen Parteien und die ehemaligen Miniſter
präſidenten auffordern würde, zuſammenzutreten und
ihre Streitigkeiten zu begraben, wenn ſie
die Verpflichtung übernähme, dieſe Männer zu unter
r pann würde die Ordnung ſchnell wiederher
ge ein.

Aber ich bekone, die Kammer muß dieſen Schrikk
von ſich aus kun. Ein derarkiges Kabinetk, dem
beiſpielsweiſe ein Waffenſtil ſtand bis Ende

es Jahres gewährt werden könnke und das von
den ührern der großen Parteien und den ehemaligen
Miniſterpräſidenten gebildet wäre, würde im wahrſten
Sinne des Workes ein Kabinett der nationalen Eini
gung ſein. Es müßte ſich einzig und allein mit der
Verabſchiedung des Skaakshaushalts, der Wiederher
ſtellung der Kage und der aufmerkſamen Prüfung der
äußerſt ernſten r Lage befaſſen. DaßMänner, aus fämklichen Parteien genommen, die Ord
nung wiederherſtellen müßten, iſt auch die Auffaſſung
des „Malkin“, der, wie die meiſten Blätter, nach einer
Regierung der nafionalen Einigung rufe. Das Blatt
iſt davon überzeugk, daß das Kabineit ſchon enn
gebildet werde. Wenn das Fieber gefallen ſei, könne
man daran denken, Neuwahlen auszuſchreiben.

Andere Blätter glauben allerdings, daß mit dieſer
Kammer überhaupt nichts anzufangen t und daß ſie
ſofort aufgelösſt werden müſſe. Das Volk, erklären
dieſe Organe, werde ſich mit dem Rücktritt des Kabi
netts DaladierFrot nicht begnügen.

Größte Empörung herrſcht jedoch auf der äußerſten
Linken. Der ſozialiſtiſche „Populaire“ wirft dem
zurückgetretenen Kabinett vor, daß es trotz aller Unter
ſtützungsbereitſchaft der Sozialiſten die Regierungsgewalt an die nationale Einigung Wesgeſeſet und

vor der faſchiſtiſchen Meuterei kapituliert habe.

Doumergue
nimmt eng anParis, 9. Febr. (DNB.) Doumergue, der am

Donnerstagmorgen vom Jubel der Pariſer Bevölke
en empfangen wurde, hat ſich kurz nach 10 Uhr ins
Elyſſe begeben, wo er vom Staatspräſidenten
Lebrun erwartet wurde. Beim Verlaſſen des Präſi
dentenpalais weigerte er ſich, den Preſſevertretern
irgendeine Erklärung abzugeben. Kurze Zeit ſpätererfuhr man jedoch durch eine amtliche Pertenbarung

n der ehemalige Staatspräſident den ihm über
ragenen Auftrag endgültig angenommen hat.
über die Abſichten Doumergues iſt vorläufig noch

nichts bekannt. Mit um ſo größerer Spannung er
wartet man daher nähere Einzelheiten. Es ſcheint
außer Zweifel zu ſtehen, daß der Staatspräſident
P Vorgänger mit außerordenklichen

ollmachken verſehen hat, die über die Befugniſſe
er bisherigen Miniſterpräſidenten hinausgehen, denn
es war eine der Grundbedingungen, die Doumergue

n Annahme des ihm übergebenen Auftrages ge
nüpft hatte.

Vermutungen
über ciſe neuen Mönner

u. Paris, 9. Febr. In politiſchen Kreiſen
Zlaubt man annehmen zu können, daß Miniſterpräſidentoumergue auch das Juſtizminiſterium zu ehe

en Das neue Kabinett werde vermutlichMiniſter umfaſſen, wobei das Budgetminiſterium
eder mit dem Finanzminiſterium vereint und das

ch niſterium für Volkswohlfahrt dem Arbeitsminiſterium
di ſAboſſen werden ſoll. Die Unterſtaatsſekretariate
ne in Wegfall kommen. Die Verteidigungs

n iſterien alſo vor allem das Kriegsminiſterium und
den ftfahrtminiſterium, beabſichtigt Doumergue wahr
bere mit geeigneten militäriſchen Führern zu

Im übrigen habe er ſich ſchon jetzt Edouard
Lerriot als Mitarbeiter, und war für das Unter

richtsminiſterium geſichert. Er werde dem Abgeordneten
Tardieu das Miniſterium für öffenliche Arbeiten an
bieten. Als Außenminiſter nennt man Senator Bar
thou und als Jnnenminiſter Laval. Doumergue
werde am Freitag die Sozialiſten auffordern, einen Ver
treter in das Kabinett zu entſenden, aber es ſei anzu

daß Leon Blum dieſes Anerbieten abſchlagen
we

Man nennt als künftigen Kriegsminiſter Marſchall
Pétain, als Luftfahrtminiſter den Fliegergeneral
Vuilleim, unter deſſen Leitung kürzlich 28 Militär
flugzeuge die Sahara überflogen, als Juſtizminiſter den
Generalſtaatsanwalt am Kaſſationshof, Matter, und
als Finanzminiſter den früheren Gouverneur der Bank
von Frankreich und Währungs ſachverſtändigen Pro
feſſor Riſt.

Kommuniſten und Sozialdemokraten
fordern zu neuen Kundgebungen auf.
DNB. Paris, 9. Febr. Die kommuniſtiſche

„Humanité“ fordert in einem Aufruf die Arbeiter und
Arbeiterinnen von Paris auf, am Freitag um 20 Uhr
auf der Place de la Republique zu demonſtrieren.

Andererſeits fordert der Allgemeine Arbeiterverband
die ihm angeſchloſſenen oder naheſtehenden Vereini
gungen, wie Liga für Menſchenrechte und die ſozia
liſtiſchen Vereinigungen der verſchiedenen Richtungen
auf, an dem 24ſtündigen Proteſtſtreik am
Montag teilzunehmen und auch alle geplanten De
monſtrationen in der Hauptſtadt und in der Provinz
zu beſchicken.

Dolfuß vor der Entscheidung
Ofetaturgeſüste der Heimwenhr

Wien, 9. Febr. (DNB.) Bundeskanzler Dollfuß
beginnt am Freitag nach ſeiner Rückkehr aus Budapeſt
die angekündigten Verhandlungen mit den Länder
vertretern, den Heimwehren und den Landeshauptleuten
von Oberöſterreich, Steiermark und Salzburg über die
Heimwehrforderungen auf Durchführung des
diktatoriſchen Regierungskurſes in den
Bundesländern.

Er wird jedoch, wie Donnerskagabend amtlich mik
eteilt wurde, die Forderungen der Heimwehren ledig
ich enkgegennehmen und ſodann als 51chieds-

richter die endgültige Entſcheidung zwiſchen der Auf
faſſung der Landesregierungen und den Heimwehr
forderungen treffen. Damit liegt die Enkſcheidsung über
den weikeren innerpolikiſchen Kurs in den Bundes
ländern jetzk allein bei Dollfuß.

Die am Donnerstag in Salzburg von den Heim
wehrführern gemeinſam mit den Vertretern der Vater
ländiſchen Front der Landesregierung überreichten
grundſätzlichen Forderungen ſtimmen mit dem be
kannten Tiroler Heimwehrprogramm überein. Zur
Verhandlung ſteht jetzt überall in erſter Linie die Um
bildung der Landesregierung und die
Einſetzung der aus Heimwehrmitgliedern zuſammen

ſetzten Landesausſchüſſe, denen im weſentlichen derEinfluß in den Ländern übertragen werden ſoll.

Ausſprache über die Tiroler Heimatwehr
ſforderungen erneut verſchoben.

Jnnsbruck, 9. Febr. (DNB.) Die Beſprechungen
zwiſchen Bundeskanzler Dr. Dollfuß, Landeshaupk
mann Dr. Skumpf und dem Tiroler Heimakwehr
führer über die bekannken Forderungen der Heimak
wehr ſind auf den 12. Februar verſchoben worden. Bis
dahin bleibt das Aufgebot der Tiroler Heimakwehr be
ſtehen. Die Tiroler Heimakwehr hak ſich jedoch dem
Bundeskanzler gegenüber verpflichktek, bis zur Aus
ſprache von weikeren Kundgebungen abzuſehen.

Der Tiroler Landkag iſt für den 15. Februar,
vorerſt ohne Aufſtellung einer Tagesordnung, zu einer
außerordenklichen Sitzung einberufen worden. Mög
licherweiſe wird die Wahl einer Landesregierung er
folgen, wobei ein ekwaiges Ergebnis der Wiener Ver
handlungen für die Zuſammenſetzung der neuen Landes
regierung maßgebend ſein dürfte.

Grob aktion gegen den
Repubſfikanisechen Sehutzb und

Nieſige Waffenfunde.
Wien, 9. Febr. (DNB.) Die Wiener Polizei

direktion hat nach einer amtlichen Mitteilung im Laufe
des Donnerstag eine großangelegte Säuberungsaktion
gegen den verbotenen Sozialiſtiſchrepublikaniſchen
Schutzbund eingeleitet. Nach der amtlichen Darſtellung
hat der Republikaniſche Schutzbund in letzter Zeit
wieder eine umfangreiche Tätigkeit entfaltet und
Waffen und Munition in großen Mengen bereitgeſtellt.

Bei der Hausſuchung iſt es zur Beſchlagnahme
von Maſchinengewehren, Gewehren, Munikion, Hand
grangken und Sprengkörpern gekommen, die nach Sach
verſtändigen-Ausſagen genügt hätten, ein ganzes Stadt
vierkel in die Luft zu ſprengen. Der Bericht erklärt,
es handele ſich hierbei um einen unerhörk verbreche
riſchen Anſchlag bolſchewiſtiſch-marxiſtiſcher Elemente
gegen die Sicherheit der Skagkes. Jm Zuſammenhang
damit ſeien zahlreiche Verhaftungen leitender Funkkio
näre des ehemaligen Schutzbundes durchgeführt worden.

Ferner iſt in den Abendſtunden von einem Üüber
fallkommando der Polizei das ſozigliſtiſche
Parkeiſekretarigt beſetzt und eine eingehende

Hausſuchung vorgenommen worden. Hierbei ſind auch
die Schreibkiſche der ſozialiſtiſchen Abgeordneten und
Nakionalräte geöffnet und durchſucht worden. In der
Arbeiterſchaft ſoll wegen des ſcharfen Vorgehens der
Polizei große Erregung herrſchen und mit einem Streik
gedroht worden ſein.

Frankreich hat Dollfuß die Anterdrückung
der Sozialdemokraten verboten.

Paris, 9. Febr. (DNB.) Der Londoner Bericht
erſtatter des „Echo de Paris“ meldet, daß in dem
Augenblick, in dem Hſterreich verzweifelt gegen „die
deutſche Drohung“ kämpfe, und nur noch auf die Unter
ſtützung der Heimwehren zählen könne, die zurück
getretene franzöſiſche Regierung Daladier-Boncour
einen Schritt habe unternehmen laſſen, durch den
Bundeskanzler Dollfuß verboten worden ſei, den Ver
rat der öſterreichiſchen Sozialiſten zu unterdrücken.
Die franzöſiſche Regierung habe Dollfuß weiter
unterſagt, einen Staat nach faſchiſtiſchem Muſter
aufzuziehen und gedroht, Sſterreich andernfalls die
finanzielle und diplomatiſche Unterſtützung zu ent
ziehen. Dieſer Schritt der franzöſiſchen Regierung ſei
erfolgt, um Léon Blum und den franzöſiſchen Sozia
liſten gefällig zu ſein.

Die Verhandungen
Gömbös-Oo fur

Keine Senſation.
Budapeſt, 9. Febr. (DNB.) Das ungariſche

TelegraphenKorreſpondenzbüro meldet: Der öſter
reichiſche Bundeskanzler Dr. Dollfuß und der
königlich ungariſche Miniſterpräſident Gömbös haben
mit r e des Miniſters des Außeren, Kolo
man von Kanya, und der Wirtſchaftsminiſter ſowie
der öſterreichiſchen Geſandten Hennet und Horn
boſtel die begonnenen Verhandlungen fortgeſetzt.
Über dieſe wurde die nachſtehende amtliche ittei
lung ausgegeben:

„Die öſterreichiſchen und ungariſchen Skaaks
männer haben im Laufe der n nachmikkag und
heute vormittag abgehaltenen Verhandlungen ſämkliche
die beiden Länder inkereſſierenden Fragen beſprochen
und als Ergebnis der Verhandlungen mit der größten
Befriedigung feſtgeſtellt, daß in allen Fragen volles
Einverſkändnis e den beiden Skaaten beſteht.
Es wurde beſchloſſen ſowohl auf politiſchem wie auf
wirkſchaftlichem Gebiete die bisher befolgte Politik
fortzuſetzen, die vom Geſichlspunkke der beiden Länder
aus bisher befriedigende und günſtige Ergebniſſe ge
zeitigt hat und die es ermöglicht, daß die beiden
Stagdkten auch in Zukunft in allen Fragen, die gemein
ſame Intereſſen berühren, ſich gegenſeitig unkerſtützen
und miteinander zuſammenwirken. weitere Aus
bau ſowohl der polikiſchen wie auch der wirtſchaftlichen

uſammenarbeit dient nicht nur den Jnkereſſen der
eiden Länder, ſondern auch denen des europäiſchen

Friedens.“

Höchſte ungariſche Auszeichnung
für Bundeskanzler Dollfuß.

Budapeſt, 9. Febr. (DNB.) Reichsverweſer
Horthy verlieh am Donnerstag Bundeskanzler Doll-
fuß bei einer Audienz das Großkreuz des ungariſchen
Verdienſtkreuzes, die höchſte ungariſche Auszeichnung
Dem den Bundeskanzler begleitenden bevollmächtigten
öſterreichiſchen Miniſter Hornboſtel und dem öſter
reichiſchen Geſandten in Ungarn, Baron Hennet, wurde
das ungariſche Verdienſtkreuz 1. Klaſſe überreicht

Götzendämmerung des fran-
26s hen Parfa mentarismus
Wenn man ſich die politiſche Landkarte Europas

betrachtet, dann bleiben nicht viel Staaten übrig, in
denen der Parlamentarismus, einſt das vielgeprieſene
Konſtruktionsprinzip moderner Regierungsmaſchinerie,
noch funktioniert. n den Großmächten iſt es gegen
lich nur noch England, in dem er ſeine Form und
e erka n auch ſeine Arbeitsfähigkeit er

In Frankreich, dem Lande, das ſich in den inter
nationalen Diskuſſionen der letzten Monate wiederholt

rn als den ſtarken Hort der Volksfreiheiten bezeichnet
tte, ſind Demokratie und Parlamentarismus im An

ſehen der öffentlichen Meinung ſchon in den letzten
Wochen kläglich zuſammengebrochen, und am Mittwoch
iſt, wenn nicht alles trügt, auch ihre praktiſche Geltung,
wenigſtens im bisherigen Ausmaß, zu Ende gegangen
Es war ja ſchon grotesk, daß Daladier, der am Diens
tag in der Deputiertenkammer dreimal mit ſtarker
Mehrheit ein Vertrauensvotum erhielt und damit nach
den parlamentariſchen Spielregeln der demokratiſchen
Völker zur Führung der Regierungsgeſchäfte in aller
Form legitimiert wurde, am Mittwochmittag mit
ſeinem ganzen Kabinett die Demiſſion einreichte und
damit bekannte, wie wenig die von itaktiſchen
Rückſichten beſtimmten Mehrheitsvoten des Parlaments
noch in der Lage waren, ihm für die Führung des
Staates die Autorität zu verleihen, die er haben mußte,
wenn er ſie mit Erfolg ausüben ſollte.

Inzwiſchen hatte die Volksöffentlichkeit ſelbſt ge
ſprochen Man würde ſicherlich aus dem Regen des
Parlamentarismus in die Traufe hemmungsloſer
Demagogie geraten, wenn man Straßendemon
ſtrationen und die ſame Auflehnung erregter
Volksmaſſen nun als Ausdruck politiſcher Willens
bildung werten wollte. Aber in Frankreich lagen die

Dinge ſo, daß die Unzufriedenheitbreiteſter Volksſchichten mit den Ergeb
niſſen des parlamentariſchen Syſtems unter dem
Eindruck der Ereigniſſe der letzten Zeit gang von ſelbſt
entſtanden war, und daß es keiner künſtlichen Auf
peitſchung der Leidenſchaften bedurfte, um etwa eine
oppoſitionelle W zu entfeſſeln. Sicherlich
ſtehen auch hinter den Demonſtranten, die die Place
de Concorde füllten, wieder routinierte Politiker, die
die Erregung der Maſſen für ihre beſonderen Zwecke
auszubeuten trachten, und die ſie darum dirigieren.
Die Demonſtranten ſind gens offenbar in der Haupt
ſache von den Führern der Rechten geleitet worden,
die ſie als Angriffskolonnen gegen die nach ihrer
Meinung ſturmreif gewordene Stellung der nun ſchon
ſolange in Frankreich regierenden Linksparteien be
nutzen wollten. Der Anteil der Kommuniſten, die in
Frankreich überhaupt nur eine untergeordnete Rolle
ſpielen, iſt demgegenüber gering. Sie haben lediglich
verſucht, als Nutznießer der von ihren Antipoden in
ſsenierten Aufmärſche ihre aufreizende Agitation in
der Menge zu treiben.

Das n d e men W mie ig be
leuchtet, iſt, ie e inſtinkti egendas Parlament wandte. Mit aller Wucht nd von
der in ungeheurer Zahl verſammelten Polizei kaum
zurückzuhalken, drängte ſie nach einem Ziel, dem
Palais Bourbon, dem Sitz der Deputiertenkammer.
Die wilden Rufe aus der Menge ließen deutlich er
kennen, daß man entſchloſſen war, das Haus, in dem
angeblich die demokratiſche Freiheit ihr Symbol zu er
blicken hatte, in Brand zu ſtecken. Die Empörung des
Volkes richtet ſich gegen das Parlament, deſſen Methoden
und Winkelzüge nicht mehr verſtanden werden.

Der Präſident der Republik hat Doumergue,
einſt ſelbſt Staatspräſident, mit der Bildung des neuen
Kabinetts betraut Doumergue gehört weder der
Kammer, noch dem Senat an. Schon das iſt ein Ab
weichen vom bisherigen Brauch, der, ganz ohne Grund,
als geheiligſtes Geſetz galt. Und Doumergue will bei
der Zuſammenſtellung ſeiner Regierung auch weiter
einen ungewöhnlichen Weg gehen. Keine Parteiarith
metik, kein Zuſammenrechnen von Kammermehrheiten,
ſondern ein Kabinett aus Männern aller Gruppen, die
durch ihre bisherigen Leiſtungen und Stellungen in
der franzöſiſchen Politik beſtimmte Perſönlichkeitswerte
repräfenkieren. Es ſoll ein Kabinett ehemaliger
Miniſterpräſidenten werden. Man nennt Tardieu,
Laval, Barthou, Herriot, auch Daladier als ſeine
Mitglieder. So will Doumergue eine „Regierung der
nationalen Konzentration“ ſchaffen. Aber er iſt ſich
natürlich darüber klar, daß dieſes Parlament, das
von den Ereigniſſen des Dienstagabend wohl ein
geſchüchtert iſt, nach Rückkehr der äußeren Ruhe binnen
kurzem ſeine Machtanſprüche wieder erheben wird, ohne
zu einer großen politiſchen Linie finden zu können.
Deshalb hat er die Auflöſung der Kammer
als Bedingung für die Übernahme der Miniſterpräſi
dentſchaft gefordert. Es wird Sache des Präſidenten
Lebrun ſein, mit dem Senat, deſſen Zuſtimmung zur
Auflöſung nach der franzöſiſchen Verfaſſung erforderlich
iſt, eine Verſtändigung herbeizuführen. Kammerauf-
löſung iſt in Frankreich an ſich ſchon beinahe etwas
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Revolutionäres. Aber Doumergue geht noch weiter.
Deshalb verlangt er für die Neuwahlen ſechs
Monate Aufſchub. Er denkt ſich für ſein Kabinett
ein Regime auf Grund beſonderer Vollmachten. Wir
würden im vergangenen Jahre geſagt haben: Präſidial
kabinett.

Kein Wunder, daß die Linke ſchäumt. Für Montag
hat der Verwaltungsausſchuß des Allgemeinen Gewerk
ſchaftsbundes einen 24ſtündigen Generalſtreik be
ſchloſſen. Aber die Rechte ſteht dieſer roten Drohung
nicht tatenlos gegenüber. Es iſt vielleicht nur ein
Symptom, aber doch eben ein Symptom, das man am
Mittwoch in Paris zum erſten Male geſchloſſene Züge
der „Franziſten“, jener neuen faſchiſtiſchen Organiſa
tion, ſehen konnte, die ſich mit dem Faſchiſtengruß
begrüßten.

Her Reſehsarbeltsführer über
den Arbeitsdienst im Frühjahr

Berlin, 9 Febr. (DNB) Der Reichsarbeits
führer, Staatsſekretär Hierl, gewährte einem Mit
arbeiter des „Angriffs“ eine Unterredung über den
Arbeitsdienſt, der folgendes zu entnehmen iſt:

Während der Arbeifsdienſt im Jahre 1932 nur
26 602 882 Tagewerke leiſten konntke, hak er mit durch
ſchnikklich 228 778 Mann im Jahre 1933 nicht weniger
als 68 754 984 Tagewerke geleiſtek. Von dieſen Tage
werken entfielen allein faſt 29 Millionen auf Boden
verbeſſerung, 10 Millionen auf Verkehrsverbeſſerung
und mehr als 436 Millionen auf Forſtarbeiten und
über 3 Millionen auf Arbeiken zu Siedlungszwecken.

Der Reichsarbeitsführer äußerte ſich dann über
zwei immer klarer in Erſcheinung tretende kommende
Momente:

1. die zu ſchwache Beſetzung der Kultur
bauämter, die die vom Arbeitsdienſt angeregten
Arbeiten zu organiſieren haben, ſo daß ſich unliebſame
V rungen ergeben, und 2. die Vielheit der
Behörden, mit denen verhandelt werden müſſe.
Der Reichsarbeitsminiſter wandte ſich des weiteren mit

tſchiedenheit gegen verſchiedene Gerüchte, die von
Unverantwortlichen in Umlauf geſetzt worden ſeien.
Es ſei da behauptet worden, daß der Arbeitsdienſt
einer anderen Organiſation angegliedert werden ſolle.
Dieſes Gerücht entbehre jeglicher Grundlage. Der Ar
beitsdienſt, aus der nationalſozialiſtiſchen
heraus geboren. bleibe ein Glied der Bewegung, aber
ſeine Selbſtändigkeit ſeine eigenen Geſetze und eigenen
Lebensformen ſeien für ihn lebensnotwendig. Staats
ſekretär Hierl äußerte ſich ſodann ab ießend in
kurzen Worten über die Zukunft des Arbeitsdienſtes.

Grobe Führertagung]
des BNSDg. und der Rechtsfront.
DNB. Berlin, 9. r. Wie der „VölkiſcheBeobachter“ meldet, fand in Berlin eine

Führerta des BNSDJ. und der Deutſchen Rechts
front unter Leitung des Reichsjuriſtenführers, Reichs
juſtizkommiſſars Dr. Frank, ſtatt. Der Reichs
juriſtenführer nahm die Berichterſtattung über die
Arbeit der einzelnen Fachgruppen im vergangenen
Jahre entgegen. Aus dem Generalbevicht des Reichs
geſchäftsführers Dr. Heu ber wurde feſigeſtellt, daß
nunmehr die Mitgliederzahl der Deutſchen Rechtsfront
und der BNSDJ. das mehr als 30fache des Mit
gliederbeſtandes vom Januar 1988 beträgt. Sodann
wurde das Arbeitsprogramm des BNSDJ.
für das neue Jahr beſprochen. Dr. Frank betonte da
bei, daß der Schulungsarbeit die beſondere Auf
merkſamkeit zu gelten habe. Reichsjuriſtenführer Dr.
Frank hob am Schluß der Tagung Porgmaie her
vor, daß der Kampf um das deutſche echt
wit Energie weitergeführt werde und gab hierzu dem
Führerſtab die Richtlinien bekannt. Der Bund National
ſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten kann im Rückblick auf
das bisher Geſchaffene und im Hinblick auf feine
ſtraffe einheitliche Organiſation den großen Aufgaben
der kommenden Jahre mit Zuverſicht entgegenſehen.
Er wird wie eher aus künftig ehrgeizig darauf be

d ſein, eine brauchbare kämpferiſche Spezialtruppe
in Hand des Führers Adolf Hitler zu ſein

Welche monarchiſtiſchen Verbände
ſind verboten?

Auf Grund des Verbots der monarchiſtiſchen Ver
einigungen ſind in Thüringen folgende Organiſationen
aufgelöſt worden 1. die deutſche Kaiſerbewegung und
ſämtliche in ihr zuſammengeſchloſſenen Verbände,
2. der Bund der Aufrechten, 3. der Volksbund der
Kaiſertreuen, 4. der Ring der Kaiſertreuen, 5. die
Kameradſchaft Hohenzollerntreue, und 6. der Preußen
bund. Inzwiſchen hat auch das anhaltiſche Staats
miniſterium das Verbot der monarchiſtiſchen Ver
einigungen ausgeſprochen.

„Ser Kampf um Rom

und ſein Schöpfer
Vor 100 Jahren wurde der Dichter

Felix Dahn geboren.
Jm Sommer des Jahres 1933 wurde eine Statiſtik

darüber angeſtellt, welche Bücher in den Berliner Leih
bibliotheken am meiſten verlangt werden. Selbſtver
ſtändlich ſtand eine Reihe moderner Werke am Anfang.
Etwa von der zehnten Stelle ab begann der eiſerne
Beſtand der Bücher, die immer wieder von neuem ver
langt werden. Es muß doch wohl mehr als ein Zu
fall ſein, daß in dieſer Kategorie zwei hiſtoriſche Ro
mane faſt nebeneinander in erſter Reihe ſtanden, näm

e

Felix Dahn.

lich „Der Kampf um Rom“ von Felix Dahn und „Die
Ahnen“ von Guſtav Freytag. Dieſe Feſtſtellu uvon der inneren Kraft, die beiden Werken honke deth

Bei der richtigen Wertung der Erfolge im Kampf
gegen die Arbeitsloſigkeit wird in der Hffentlichkeit
vielfach immer noch überſehen, daß genau wie im
wirklichen Kriege die Witterung ein bedeutſamer
Faktor iſt. Das hat ſich beſonders deutlich im
Dezember vorigen Jahres gezeigt, der der kälteſte
Dezember in dieſem Jahrhundert geweſen T Lang
andauernde Froſtperioden legen in weitem Ausmaße
die Außenarbeiten ſtill. Die Arbeitskräfte werden in
großer Zahl entlaſſen und infolgedeſſen ordnungsmäßig
als Arbeitsloſe gezählt, auch wenn mit Sicherheit an
zunehmen iſt, daß ſie nach Beendigung des Froſtes
ihre früherenen Arbeitsplätze wiedereinnehmen können

Durch die Junahme um rund 344 000 Arbeitsloſe
war die 4- Millionen Grenze wieder überſchriktken
worden. Daß es nunmehr wieder gelungen iſt, unker
dieſe 4 Millionen Grenze auf etwa 35 Millionen
zu kommen, iſt ein erfreulicher Beweis nicht nur für
den Kampfwillen, ſondern auch für den Kampferfolg.

Jn früheren Jahren zeigte ſich im Verhältnis der
Monate Dezember und Januar in der Regel ein an
deres Bild inſofern, als gerade im Januar die Entkaſſungen aus den Anſentengent die Arbeitsloſenzahl

erheblich zu ſteigern pflegte. Diesmal iſt es umgekehrt.
Die milde Januarwitterung ſtellte ſich als ein außer
ordentlich günſtiges Moment für die Mehreinſtellung
von Arbeitsloſen dar. Während im Jahre 1932 rund
375 000 Zugänge und im Jahre 1933 noch 240 000
Zugänge gezählt wurden, ſind

im Januar 1934 285 000 Einſtellungen
die

ſtellung, die
rund 2 239 000 Arbeiksloſe weniger

ergibt als am gleichen Tage des Vorjahres.
Eine große Entlaſtung iſt im beſonderen im Bau

gewerbe und in den von ihm abhängigen Wirtſchafts
zweigen feſtzuſtellen. Weitere Poſten müſſen dem
Auckoſtraßenbau und den Notſtands
arbeiten gutgeſchrieben werden, die im Januar
durch die Gunſt der Witterung weiter ausgedehnt

e e e en auch 7chaftskräfte zu regen beginnen, zei r gang der
Arbeitsloſen um rund 144 000 im Eiſen und Metall

rbe ſowie weiter im Holz und Spinnſtoffgewerbe.
ie Zahl der Arbeitsloſen in der Arbeitsloſenwerſiche

u ging auf 549 192, in der Kriſenunterſtützung auf
1 166 806 zurück. Als arbeitslos anerkannte Wohl

Ein Aufruf im
Berlin, 9. Febr. (DNB.) Im Reichsblatt des

Deutſchen Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“ veröffent
licht Oberlandesführer Oberſt a. D. Reinhard,
Bundesführer des Kyffhäuſerbundes, folgenden Aufſatz:

Kameradſchaft war in der alten Armee die ſtärkſte
Stütze der Manneszucht. Sie war im Kriege die
innerliche Kraft, die den Soldaten zum Soldaten hielt,
den Mann zum Führer und den Führer zum Mann.

Die Kameradſchaft war der Kraftquell unſerer
n daſtehenden Leiſtungen auf allen Kriegsſchau
plätzen.

Die ſiegreichen Feldzüge haben nicht zum End
ergebnis eines ſiegreichen Krieges geführt. Aber in
Angriff und Abwehr, in Poſtengängen, Unterſtänden,
Märſchen und Quartieren, in Kriegsſchiffen und
UBooten, in Flugzeugen und Luftſchiffen haben wir
alle ein gemeinſames Höchſtes gewonnen und hinüber

Sie iſt
e Vermächtnis des Krieges, ſeine unverrückbare Lehre e

Aus dieſem Vermächtnis wuchs die Wunderkraft,
die nach 14 Jahren des Elends und der Schmach das
erlöſende Werk Adolf Hitlers geſtaltete

Die Generation der Front darf aber nun in dem
aus ihr gekommenen und in ihrem Geiſte mit den
Kräften der SA. erkämpften Dritten Deutſchen Reich
nicht feiernd die Hände in den Schoß legen. Sie muß
tatkräftig mitſchaffen.

Die Gefamkheit des allen deutſchen Soldakenkums
beſeelk von einem Geiſte und einem Willen

zu eigen iſt, obwohl ſie ſchon das für ein Buch recht
ehrwürdige Alter von mehr als einem halben Jahr
hundert beſitzen.

Der Geburtstag des Dichters Felix Dahn fährt ſich
am 9. Februar zum hundertſten Male. Er war in
Hamburg als Sohn des Schauſpielers Friedrich Dahn
und der Schauſpielerin Konſtanze Le Gay geboren.
Er ſtudierte in München und Berlin Rechtswiſſenſchaft,
Philoſophie und Geſchichte. Von 1857 bis 1862 lehrte
er an der Univerſität München deutſches Recht. 1863
wurde er ordentlicher Profeſſor in Würzburg, 1872 in
Königsberg und 1886 in Breslau, wo er bis zu ſeinem
Tode am 3. Januar 1912 verblieben iſt.

Das Eigenartige des Wirkensdarin, er e sund Dichter fich einen Namen für die Nachwelt geſichert
hat.

e chte ſelbſtr n es nz vonmit Weh er als Wer in erſter ne auf die
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wegen
die es vermitkelt, ge

wonnen hat. Von e Flhigmcen Arbeiten ſteht
er n rt neun Bänden voran. Seine Urgeſchichte

die Gedeutſchen Urzeit &ep vor allem wegen des
ſchichtsforſchung unent

Anregungen zu ſeinen
n,

Neuer Erfolg cer Arbeitsschlacht
erſtenmal Einſtellungen im Januar. Die 4. Millionen Grenze wiederZum e Se unterſchritten.

fahrtserwerbsloſe wurden von den Arbeitsämtern
1517 873 gezählt. (93 681 weniger als am 31. De
zember 1933). Die Zahl der Notſtandsarbeiter nahm
im Januar um rund 138 000 zu, wodurch ſich die Ge
ſamkzahl der bei den durch die Reichsanſtall für Ar
beitsvermikklung und Arbeitsloſenverſi nung geför
derten Arbeiksmaßnahmen auf 415 274 Nolſiands
arbeiler erhöhke.

Mit aufrichtiger Genugtuung wird man allent
halben dieſe neueſten Erfolge im Kampf gegen die
Arbeitsloſigkeit feſtſtellen. Doch erſcheint es not
wendig, auf eine aus pſychologiſchen Gründen erklär
liche Gefahr für das Urteil hinzuweiſen. Nichts iſt
gefährlicher als die Gewohnheit. Als in den erſten
Monaten nach dem Einſetzen des Generalangriffes
halb monatlich große Zahlen gemeldet wurden, hat ſich
das Publikum vielfach ſo daran gewöhnt, daß es
ſchließlich glaubte, es müſſe immer ſo weitergehen. Vor
dieſem falſchen Optimismus ſei gewarnt. Auch bei der
Arbeitsſchlacht geht es ſo zu wie im wirklichen Kriege.
Die erſten feindlichen Stellungen werden verhältnis
mäßig leicht eingenommen und zum Teil darüber hin
aus überrannt. Die Schwierigkeit beginnt wenn dieſe
Stellungen ausgebaut und gegen Rückangriffe gehalten
werden müſſen.

Der Präſident der Reichsanſtalt, Dr. Syrup, hat
daher mit Recht ſeine Stimme dagegen erhoben, daß
man die Rückgänge der Arbeitslofenziffern als eine
Selbſtverſtändlichkeit anſieht. Noch ſind wir über den
Wintexrberg nicht hinweg, und es iſt gar nicht
ſolange Zeit her, daß wir in einem Februar eine bePrhen grimmige Kälte erlebten, die ſogar den Rhein

und den Bodenſee gefrieren ließen. Wir wollen nicht
hoffen, daß wir in dieſem Jahre eine Wiederholung
erleben, aber bis wir aus der Gefahrenzone des Froſtes
und der ſonſtigen winterlichen Einflüſſe nicht heraus
ſind, iſt es richtiger, auch einen möglichen Rückſchlag
anzuſetzen. Allerdings braucht er uns nicht zu ſchrecken;
denn er wäre dann nur ein Ergebnis elemendarer
Kräfte und obendrein zeitlich begrenzt.

Zu einer Schlußfolgerung ſind wir aber heute
bereits berechtigt, daß nämlich die in der ſommer
lichen Arbeiksſchlacht gewonnene Stellung trotz aller
Jahreszeikten und Einflüſſe gehalten und gefeſtigt

ann. m kann aus dieſer neugewonnenen
Poſilion im Frühjahr der Kampf gegen die Arbeiks-
loſigkeit in einer zweiten Offenſive vorgetragen
werden. Der Kampfeswillen des deutſchen Volkes iſt
ungeſchwächtk, im Gegenkeil, die unleugbaren Erfolge
der bisherigen Arbeitsſchlacht werden die Kräfte zu

manen und Gedichte von denen vor allem „Ein
Kampf um Rom“ ungeheure Auflagen erreichte.

neuen Taken anſpornen.

Durch Kameracischaft
zur Wilienseinheit

„Kyffhäuſer“.
hat in der Nachkriegszeit nicht die geſchloſſene Form
gefunden. Es ſebke ſeinem Vaterlande in einzelnen
großen und kleinen Formakionen, Fiel war dasſelbe,
aber die Wege gingen verſchieden.

Im neuen Deutſchland gibk es nur einen Weg zum
ſelben Fiel. Es gilt nur die ſtraffe Jan enfa fung
des foldatiſchen Kraftelemenks unker einem Willen

Es gibt keine „Wenn“ und keine „Aber“ mehr,
keine Satzungsbarrikaden oder Organiſationsbelange,
keine Vereinsmeierei, es gibt nur einen gemeinſamen
Dienſt und eine große Pflicht: Deutſchland.

Darum wende ich mich an alle ehemaligen Soldaten,
ob ſie dem Kyffhäuſerbund, den Waffenringen, Re
gimentsvereinen oder irgend ſonſtwie gearteten
Traditionsbünden angehören, mit der Bitte, alles
Hemmende hinwegzunehmen und durch Kameradſchaft
zur Willenseinheit zu kommen.

Soldatiſche Willenseinheit iſt der Wehrgeiſt.
Jhn ſoll auch die SA.Referve pflegen; ſie iſt berufen,
die Kräfte der Soldatenvereine zuſammenzuſchließen.
Nicht um Krieg zu führen oder Krieg vorzubereiten,
ſondern um den ſoldatiſchen Wehr und Ehrbegriff im
Volke zu erhalten, denn ohne dies kann kein Volk
dauernd leben.

Vergangene Jahre ließen oft Unwichtiges wichtig
erſcheinen. Sie bauten bürokratiſche Mauern auf,
hinter denen Organiſationen ihr Eigenleben führten.
Dieſe Mauern müſſen fortgeräumt werden, das Un
wichtige muß verſchwinden. Unſere Zeit duldet keine
Halbheiten und keine JaAber-Menſchen, ſie
fordert Ganzes und Frontgeiſt.

Wenn ich als Führer des Kyffhäuſerbundes, der
größken Organiſakion alker Soldaken, dieſe Worte an
alle Kameraden in den Verbänden der alten Wehrkraft

richte dann kue ich es, weil unſere ſchöne dFronkkameradſchaft nicht das Privileg ngeeſt

iſationen für ſich iſt, ſondern allen ehemaligen deue Soldaten gemeinſam gehörk, Und ich verſtehe

Kameradſchaft ſo, wie ſie von uns Fronkkä a
ſegensvolles Vermächtnis des großen Krieges aber
nommen wurde und wie wir im Gedenken an unſete
ſeines Kameraden die Pflicht haben, ſie weiker m
führen: Enkſagung, Treue, Opfermuk und Hingabe

In der Kameradſchaft der Nation ſoll die Kamergh,ſchaft der alten e leuchtendes Vorbild ſeine

Das Urteil im Gereke-Prozeg
a

des Reichsanwalkes das Urteil des gert i
Berlin vom 16. Juni 1933 inſoweil guf, als der frühere
Reichskommiſſar für Arbeiksbeſchaffung, Dr. Gereke,
wegen fortgeſetzter Unkreue und der Verbandsſekretäe
Freygang wegen Beihilfe hierzu zu 25 Jahren bzw.
4 Monaten Gefängnis verurteilt ſind und das
fahren gegen dieſe Angeklagken im Falle des Hinden-
burg-Wahlfonds auf Grund des Straffreiheit. Geſetzes
eingeſtellt iſt. Die Sache wird zu nochmaliger Verhand
lung und Entſcheidung an die Vorinſtanz zurücver.
wieſen.

Jn den Entſcheidung s gründen wurde betont,
daß das angefochtene Urteil in tatſächlicher und recht
licher Hinſicht lücken haft ſei, ſo daß es dem Reichs
gericht keine Grundlage für eine ab chließende recht
liche Würdigung biete. Insbeſondere litten die Feſt
ſtellungen über das Rechtsverhältnis Dr. Gerekes zu
dem jeweiligen Beſitzer der Verbandszeitſchrift Die
Landgemeinde“ an Unklarheiten. Das a octene Ur
teil begnüge ſich mit ſummariſchen Feſtſtellungen. Auch
die bisherigen Feſtſtellungen über die Anwendung der
Amneſtie laſſe eine Nachprüfung nicht darüber zu, ob
die Vorausſetzungen für eine Niederſchlagung des Ver
fahrens aus politiſchen Motiven im Falle des Hinden
burgWahlfonds gegeben ſeien.

Unser Sehwert ist geschärfet-
Armeebefehl des Sowfetkriegsrates.
DNB. Reval, 9. Febr. Anläßlich der für Frei

tag vorgeſehenen Parade der Roten Armee zu Ehren
des 17. Parteikongreſſes erläßt, wie aus Moskau ge
meldet wird, der Kriegs und Revolutionsrat einen
Armeebefehl, in dem es u. a. heißt:

Angeſichts des 17. Parteikongreſſes bekundet dieRere Se ihre unbedingte Treue zur Sache des

Sogzialismus, ihre n und ihre Bereit
ſchaft, in jedem Augenblick und gegen jeden Feind aus
ugiehen, um die ſozialiſtiſche Heimat ſiegreich zuhen Die Rote Armee iſt die einzige Armee in der

Welt. die nicht für den Jmperialismus beſtimmt iſt,
nicht für die Eroberung fremden Bodens. Zuſammen
mit dem ganzen Lande, zuſammen mit der Partei iſt

die Rote Armee e e S e e Aberunſer Schwert iſt geſchärft und bereit, jeden zuer der die friedliche Arbeit des ſozialiſtiſchen
Landes zu bedrohen verſucht. Derjenige, der es wagen
ſollte, unſere Grenzen zu überſchreiten, wird vernichtet
werden.

In Kürze
Ein Ouartiermeiſteramt. Jm Stah. des Oberſten

SA. Führers wird ein Quartiermeiſteramt C er
richtet, als deſſen Chef Obergruppenführer Seldte
beſtimmt wurde.

rankenführer ius Streicher zum Gruppenführerver a ernannt. e Julius Streicher er
hielt am Donnerstag vom Stabschef der SA., Reichs
miniſter Röhm, ein perſönliches Schreiben, in dem es
u. a. heißt: „Jch freue mich, Jhnen mitteilen zu können,
daß der Führer Sie mit Wirkung vom 27. Januar 198
zum Ehrenführer im Range eines Gruppenſührers der
SA. ernannt hat. Jch gebe mich der Hoffnung hin
daß dieſe Anerkennung das ſtarke Band der Kämpfer
um das Dritte Reich noch feſter knüpfen wird.“

Vertrauensvotum für Leroux. In namentlicher Ab
ſtimmung hat das ſpaniſche Parlament der Regierung
Leroux mit 235 gegen 54 Stimmen das Vertrauen aus
geſprochen

Der japaniſche Handelsminiſter zurückgetreten.Handels ſern Nakajima hat ſeine Demiſſivn ein
gereicht, weil er im Parlament wegen eines Artikels
angegriffen worden war, den er in einer Zeitſchriſt
veröffentlicht hatte. Das Mitglied des Herrenhauſes
Matſumota wird das Handelsminiſterium übernehmen.

Zeiten Karls des Großen und der Kreuzzüge hinzu
kamen. Mit Geſchick und Glück verſtand es Dahn,
ſeinen geſchichtlichen Erkenntniſſen modernes Leben,
Gedankengänge und Sprache einzugliedern. Bei aller
dichteriſchen Freiheit hielt er ſich im großen und ganzen
an die Huellen, ſo daß auf dieſe Weiſe den Leſern ge
ſchichtliche Kenntniſſe vermittelt wurden, die ihnen bis
dahin vollkommen ferngelegen waren. Zweifellos war
Dahn, wie auch ſchon das kritiſche Urteil eines Zeit
genoſſen feſtſtellte, eine bedeutende poetiſche Kraſt, wenn
auch keine vollkommen ausgeglichene Künſtlernatur.
Manchmal ſtand eben doch der Profeſſor dem Dichter
im Wege. Glücklicher noch war Dahn in ſeinen epi
ſchen Dichtungen, in einigen z vor allem
aber in ſeinen Balladen. „Der Kampf um Rom“ fand
unter anderem ſeinen lyriſchen Niederſchlag in den vier
Balladen „Gotentreue“, „Tejas Todengeſang“, „Goten
ſchlacht“ und „Gotenzug“, die vielfach auch muſikaliſch
vertont oder untermalt worden ſind. „Die Mette von
Marienburg gehört auch heute noch zu den Melo
dramen, die ſich beſonderer Bevorzugung erfreuen

An ſeiner Gattin Thereſe, einer a Freiin
von DroſteHülshoff und Nichte der Dichterin Annette
von DroſteHülshoff, hatte er eine wertvolle und
treue Helferin. Er gab mit ihr zuſammen Gedi te
und germaniſche Götter und Heldenſagen heraus. Sie
hat ihn bis Hin Jahre 1929 überlebt und nach ſeinem
en eine Reihe von Neuauflagen ſeiner Werke be
orgt.

Der geiſtige Aufbruch der neuen Zeit hat die heutige
Generation aufgeſchloſſener für die deutſche Vergangen
heit gemacht. Namentlich iſt auch das Intereſſe für
die deutſche Mythologie immer ſtärker geworden. Wer
nach Aufſchluß ſucht, kann gerade bei Felix Dahn eine
Fülle von dem finden, was er erhofft. Die Begeiſte
rung für altgermaniſche Herrlichkeit, die faſt aus jeder
Zeile ſeiner Werke hervorleuchtet, wird auch heute
wieder ein gleich geſtimmtes Echo in den Herzen der
Leſer wecken.

Zum 11. Todestag Profeſſor Nöntgens.
hlreich ſſnd die Erfindungen und Entdeckungen,Ausgangspunkt in Deutſchland von Deutſchen

ommen haben, und die nicht nur dem eigenen
die

geſamte deutſche Volk als das Volk der Denker be
zeichnet, und ſelbſt die fremden Völker die den „böſen
Deutſchen“ ſo gern als zweitklaſſigen Zeitgenoſſen hin
ſtellen möchten, müſſen die überlegene Mitarbeit der
Deutſchen am kulturellen Fortſchritt der Menſchheit
ohne Einſchränkung zugeſtehen.

Als eine Kulturtat von faſt unüberſehbarem Aus
maß, die auf dem Gebiete der Heillehre geradezu revo
lutionären Wandel ſchuf, darf man die Entdeckung der
Röntgenſtrahlen bezeichnen; und daß der Vater dieſer
Beobachtung ein Deutſcher geweſen iſt, das darf un
alle, die ganze Nation, mit berechtigtem Stolz erfüllen!

Vor 11 Jahren, am 10. Februar 1923, iſt der Ent
decker jener geheimnisvollen elektriſchen Wellenſtrahlen,
der nach ihm benannten Röntgenſtrahlen, Profeſſor
Wilhelm Konrad Röntgen, im Alter von 78 Jahren

ſtorben. 1896 beobachtete der damals Slſährige
hyſtker Röntgen, ein geborener Rheinländer, daß die

elektriſchen Wellen aus den von ihm benutzten Röhren
Holz, Papier, Kohle und dünne Metallſchichten zu
durchdringen vermochten wie die Lichtſtrahlen eine
Glasſchicht. Dieſe Feſtſtellung bildete die Grundlage
und den ſchließlichen Ausgangspunkt einer techniſchen
Entwicklung der mediziniſchen Lehre von großer und
ſegensreicher Tragweite

Die Röntgentechnik als unentbehrlicher n
des Arztes, als Retter von Leben und Geſundhe
ungezählter Tauſender, iſt vor allem in der Kriegszeit
Freund und Feind von großem Segen geweſen.

Röntgens Entdeckung hat ſo vielen einzelnen und
damit wieder dem Volksganzen als Mittel zur Wieder
geſundung einen nicht zu ermeſſenden Nutzen gebrach
Aber nicht allein auf mediziniſchem Gebiet bedient ſich
die Menſchheit dieſer deutſchen Entdeckung.

Seit einigen Jahren hat man die myſtiſchen
Strahlenkräfte auch in den Dienſt der Gerechtigke
eingeſpannt. So haben beiſpielsweiſe manche Hol
ämker ſchon Koffer auf Schmugglerware, die in Ee
heimfächern untergebracht war, unterſucht. Mit dieſe
Methode hat man ſchon viele eigennützige, materie
n ringen zum Wohle der Allgemeinheit
önnen.

So erweiſt ſich auch hier das Lebenswerk ein
deutſchen Forſchers als eine Leiſtung, die der gany
Nation und darüber der ganzen Welt Achtungde, ſondern der ganzen Welt zu Glück und Segen

verholfen haben. Mit Recht wird darum auch das h en vermag, und die den kommenden 6*
chlechtern begeiſterndes Vorbild ſein darf.

angeſtie
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Sturm peitſchte durch die Straßen,
gaſanten an den Kleidern und jagte ihnen kalte

ntropfen ins Geſicht. Es war beſtimmt nicht an
Anehm, am Donnerstagabend die warme Stube zu
Lrlaſſen, aber trotzdem hatten ſich die Kameradinnen
der Ortsgruppe des KöniginLuiſeBundes zahlreich im
pf geſchmückten Saal des „Schützenhauſes“ ver
anmelt zum 2. Bundesfeſt in dieſem Jahre. Auch die
Gaufü rerin war erſchienen und wurde von der Orts

penleiterin, Frau Jeske, mit einem Blumen
rauß herzlich begrüßt. Nach dem gemeinſam ge

enen Bundeslied erfreute Frau Janke die An
weſenden durch zwei Lieder: „Jch hatte einſt ein
ſhenes Vaterland und „Du deutſches Land der
G und errang damit reichen Beifall, ebenſo
wie die Gedichtvorträge zweier „Jungluiſen“. Dann
ergriff

die Gauführerin, Frl. v. Weſternhagen,
das Wort zu einem Vortrag, den ſie mit kurzen Aus
ſührungen über die Stellung des Bundes einleitete.
Eile hatten ſich notwendig gemacht durch verbreitete
Gerüchte, daß der Bund eingehen werde. Demgegen
über wurde feſtgeſtellt, daß der Bund im „Frauen
werk“ feſt verankert ſei. Wenn auch in den Pflicht
perſammlungen weiter aufklärende Vorträge, auch poli
iſcher Art, gehalten werden ſollen, ſo verwahrt ſich der
Bund Königin Luiſe doch dagegen, ein politiſcher Ver
ein zu ſein. Voll und ganz werde man ſich aber ein
ſetzen für das neue Reich. Deſſen Ziele aber hängen
eng zuſammen mit dem

Raffeproblem.
Eingehend beſchäftigte ſich die Rednerin mit der Frage,e eigentlich Volk und Raſſe bedeuten und e en

weiter auf die fünf Hauptraſſen ein, die vorwiegend
in unſerem Volk vertreten ſind. Als die wertvollſte
wird die nor diſche Raſſe angeſehen, die einiger
maßen rein noch in Friesband, teilweiſe im Holſteinſchen
und Niederſachſen anzutreffen iſt. Das leicht beweg
liche Temperament der Rheinländer gehört der
weſtiſchen Raſſe an, und zeigt ſchon etwas Ver
wandtſchaft mit den Franzoſen, während die ſchwere,
treue fäliſche Raſſe in der Gegend des heutigen
Veſtfalen zuhauſe iſt. Die hochgewachſenen Menſchen
der Alpenländer gehören der dinariſchen Raſſe
an, während die mehr kleinwüchſigen und rundſchäd

zerrte den

lgen Bewohner des deutſchen Oſtens zur oſtiſchen

10 neue Kameraciinnen
verpflichten sich im Königin-Luise-Bunc

Raſſe gerechnet werden. überall ſtellte die Rednerin
die charakteriſtiſchen Merkmale und Eigenſchaften her
aus und bedauerte, daß wegen des geſchichtlichen
Schickſals unſerer Heimat als „Durchgangsland“ bei
den Wanderungen der Völker, ſowie infohge des
Menſchenverbrauchs in den Kriegen das nordiſche Blut
ſehr zurückgegangen iſt. Nur etwa 50 Prozent ſei an
nordiſchem Erbgut noch vorhanden, und infolge des
jetzigen Raſſengeſetzes habe es auch bei den Deutſchen
ſo lange gedauert, bis ſie zur Nation zuſammen
gewachſen ſtnd. Jmmerhin hat auch der vorher ehendezwangsläufige Lokalpatriotismus kulturell Merren
vagendes geleiſtet. Notwendig ſei aber nun, zu ver
ſuchen, unſere Raſſe wieder zu verbeſſern
durch körperliche und geiſtige Ertüchtigung der Volks
genoſſen, durch Bekämpfung aller Degenerations
erſcheinungen, auch wenn dies harte, einſchneidende
Maßnahmen erfordert. Bewußt und freudig ſolle man
die Opfer bringen und der Bund Königin Luiſe müſſe
der erſte ſein, wenn es gilt, voll und ganz die Be
ſtrebungen in die Tat umzuſetzen.

Reicher Beifall wurde der Gauführerin für die
lehrreichen Ausführungen zuteil. Anſchließend nahm
dieſe noch bei ſtimmungsvollem Kerzenſchein vor dem
Bild von Preußens großer Königin die

Verpflichtung von 40 Kameradinnen
vor. Ernſt wies ſie dabei auf die Wichtigkeit des
Verſprechens hin und ſprach dann die neue Formel der
Verpflichtung vor, mit dem, nach dem Führerprinzip,
jetzt Gehorſam und Treue der Bundesführerin gelobt
wird. Ernſt wiederholten die neuen Kameradinnen
die Worte und wurden dann von der Gauführerin
durch Handſchlag einzeln in den Bund aufgenommen
und mit dem Bundeszeichen geſchmückt, während vom
Klavier leiſe das Lied vom guten Kameraden erklang.
Die Ortsgruppenführerin ſchloß die feierliche Handlung
mit einem Gedicht „Heilig ſei dir das Wort, das du
gegeben und als Antwort erklang, gemeinſam
geſungen, das Lied „O Königin Luiſe, ſei unſere
Führerin

Der zweite Teil des. Abends brachte noch eine
bange Reihe von Bekanntmachungen und andere in
terne Vereinsangelegenheiten, und mit einem Lied
endete der abwechſlungsreiche Abend. Eine Samm-
lung erbrachte den Betrag von 7,31 RM.

Jm Freiballon
über dem mitteldeutſchen Land.

Der Freiballon „Leipziger Meſſe II“ mit dem be
kannten Leipziger Ballonführer Eugen Strüber
überflog am Sonntag das Merſeburger, Mansfelder und
Querfurter Land. r Ballon war am Morgen vom
Ballonfüllplatz in Bitterfeld mit zwei Paſſagieren auf
geſtiegen und zunächſt in weſtlicher Richtung geflogen.
Zu ihrem Erſtaunen fanden ſich die Ballonſahrer aber
nach kurzer Zeit wieder über dem Ort ihres Starts. In
1200 Meter Höhe trieb ſchließlich der Ballon in weſt
licher Richtung ſchneller und ſchneller davon. Gegen
Mittag ſtellten die Ballonfahrer durch Anruf feſt, daß
ſie ſich über Oberröblingen am See befanden. Zwiſchen
Schraplau und Querfurt machte der Ballon die erſte
Zwiſchenlandung. Hier wollte der Führer ſeine Be
gleiter, die erſtmalig die Schönheiten einer Ballonfohrt
genießen konnten, an eine Landung gewöhnen. Bei der
Veiterfahrt trieben die Windſtrömungen den Ballon in
e Richtung dahin. Am Nachmittag ſtellten ſie
eſt, daß ſie ſich über Weißenſchirmbach befanden. Eine
Nachtfahrt erſchien den Ballonfahvern zu riskant. Des

e n W ſie ſich zur Landung bei Weißen
ach. Die Bewohner hatten ſich bereit erklärt,

drei Kilometer weiten Rücktransport nach dem Orte
durchzuführen. Die Ballonlandung war für ſie eine

ſation. Die Ballonfahrer übernachteten trotz be
trächtlicher Kälte im Ballonkorb. Da am Morgen der
Ballon etwas Gas gelaſſen hatte, mußte einer der
Paſſagiere die Rückfahrt mit der Bahn antreten. Beim
Start blies der Wind ſchon in geringer Höhe erheblich
Carsdorf wurde überflogen, hier wurden die Flieger
durch einen ſcharfen Nordoſt nach dem Geiſeltal ab
getrieben. Jn knapp 40 Meter 3 überflogen ſie
Großkayna und Kötzſchau. Der dichte Nebel wäre ihnen
hier faſt zum Verhängnis geworden. In letzter Minute
gelang es ihnen, an zwei im Nebel dahingleitenden

Flugzeugen vorbeizukommen. über Altranſtädt erreichten
die Ballonfahrer eine Höhe von 700 Meter. Nach kurzer
Zwiſchenlandung in Miltitz wurde Kurs auf Leipzig ge
nommen. Die Vororte wurden in geringer Höhe über
flogen, und nach kurzem Manöver wurde mitten in der
Stadt gelandet! Auf einer Wieſe des Albertparkes ge
lang es Ballonführer Stüber, den Korb glatt auf
zuſetzen. Neben der großen Senſation, die er den
Leipzigern hierdurch bereitete, ging auch ſein Wunſch,
im Stadtgebiet Leipzig eine Ballonlandung vorzunehmen,
in Erfüllung.

Voraugsfichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.
Aus ſtarken Temperaturgegenſätzen zwiſchen den

Gebieten des Golfſtromes und dem Raum um Jsland
und Grönland hat ſich in der Nacht zum Donnerstag
ein Sturmwirbel entwickelt, der über Südſkandinavien
nach dem Baltikum wanderte und bei ſeinem Vorüber
gang in Deutſchland ſtarke Stürme hervorrief. Ein
zelne Böen erreichten in Mitteldeutſchland mehr als
30 Sekundemeter. Die Temperaturen ſtiegen auf 5 bis
6 Grad Wärme an. Nach dem Durchzug des Sturm
wirbels wird Polarluft einfließen, die Abkühlung und
ſtarken Luftdruckanſtieg mit ſich bringt. Das Wetter,
das anfangs noch zu Schauern neigt, wird eine ſchnelle
Beruhigung erfahren, die aber nicht zu einer längeren
Zeit ungeſtörten Wetters überleitet, ſondern bald von
neuen Schlechtwetterperioden abgelöſt werden wird.

Ausſichten: Zunächſt forkſchreikende Wetter
beruhigung, nur noch am Nordharz ſtärkere Schnee
ſchauer, Temperakuren im Flachland um den Gefrier
punkt ſchwankend, im Harz Froſt.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Großzügige Badepropaganda.

Gleichſchalkung des Kur und Verkehrsvereins.
F Bad Dürrenberg. Zu einer außerordentlichen

mmlung hatte der Kur und Verkehrsverein ſeine
Mitglieder in das „Parkhotel eingeladen. Die Ver

nicht vor

Haltung des Vereins vor. Pg. Preſuhn kritiſierte
bisherige Organiſation des Vereins, wodurch die

weiſte Arbeit der Bade und Gemeindeverwaltung
überlaſſen wird. Der nationalſozialiſtiſche Grundſatz
„Gemeinnutz vor Eigennutz ſei auch hier zur Refor
e der Dinge berufen. Mit friſchen Kräftenwüſſe verſucht werden, das Verſäumte nachzuholen.

Bad Dürrenberg habe einen bedeutenden Verkehrsfach
n Architekt Schoenemann, der ſeine Fach
enntniſſe in den Dienſt der Propaganda für denBadeork ſtellen werde. Unter der Führung dieſes

Verkehrsfachmanns werde der Verein auf einer ganz
anderen Organiſation aufgebaut werden als dies bis
her der Fall geweſen ſei. Unbedingt erforderlich ſei,
daß alle die Kreiſe der Bürgerſchaft, die an dem Bade
betrieb intereſſiert ſeien, ſich der großen Intereſſen

des Kur und Verkehrsvereins anſchließen.
er Redner umriß ſodann das Programm der Werbe-

tätigkeit. Der Plan ſei ſehr gut durchdacht und erfolg
verſprechend. Amtsvorſteher Preſuhn betonte zum
Schluß, daß ſich die Gleichſchaltung nicht gegen den
bisherigen Vorſtand richte. Dr. Fritzſche unterſtrich die
Not wendigkeit der Gleichſchaltung und gab ſeiner
Hoffnung Ausdruck, daß der neue Geiſt ſich zum Wohle
der Einwohnerſchaft und der Kurgäſte auswirken möge.

Hohes Alker.

z Bad Dürrenberg. Der Jnvalid Guſtav Peter,
Berggaſſe 10 wohnhaft, beging am Donnerstag den
84. Geburtstag. Dem Jubilar auch unſeren
Glückwunſch!

Gufkes Einkopfergebnis.

2 Bad Dürrenberg. Die Sammlung der Erſparniſſe
anläßlich des Eintopfſonntags ergab in unſerer Ge
meinde einen Betrag von 670,56 RM. Dieſe Summe
ſtellt einen eindeutigen Beweis der Opferfreudigkeit
der Einwohnerſchaft dar.

lanckrefs Merseburg
Die Schule geſchloſſen.

a Bündorf. Infolge der auftretenden Maſern
Die kungen mußte die Schule geſchloſſen werden.
der Maßnahme war notwendig, da eine Verbreitung

Krankheit befürchtet werden muß.

Der nd gebung der NS.-Volkswohlfahrk.

chafſtädt. Am Mittwoch fand hier für dieVoltswohlfahrt eine Werbeveranſtaltung ſtatt, die

Fines guten Beſuches erfreute. Der Kreiswalter
n S. Volkswohlſahrh, Pg. Dr. Kaminfti, ſprach

e bängeren Vortrag über Aufbaugweck und
dieſer Organiſation. Einleitend gab er einen

leſſte ck über das bisher durch das WHW. Ge
ſtete. Er beſonders die Winternothiffe

J rer Jahre mit dem jetzigen WHW., das imwelle von damals ſich zu einer Volksbewegung im
teſten Sinne des Wortes entwickelt habe. AusSebern und Empfängern ſei eine Volksverbundenheit

ervor n, die nicht auf einer vorübergehendenn Kaghe, ſondern Dauerwert beſitze. Durch
das große Hilfswerk ſei eine gewaltige Um
erziehung des Menſchen vor ſich gegangen.
Des weiteren gab der Redner eine überſicht über die
Ergebniſſe der Sammlungen und Spenden im Kreis
von Oktober bis Dezember. Er hob hier beſonders das
Bauernopfer hervor, das den Opferſinn dieſes Berufs
ſtandes ins helle Licht ſetzte. Dann ging er auf die
Organiſation der NS.-Volkswohlfahrt ein und wies
auf die mannigfachen Aufgaben hin, die dieſer Ein
richtung harrten. Beſonders eindringlich ſetzte er aus
einander, daß es in Zukunft nicht ſo ſehr auf das
Geſundmachen, ſondern in erſter Linie auf das
Geſunderhalten ankäme; der Kranke ſolle ge
pflegt, der Geſunde aber gehegt werden. Der Vor
krag hinterließ einen tiefen Eindruck auf die Zuhörer.
Am Schluß der Veranſtaltung wurden ſogleich zahlreiche Anmeldungen für die R abgegeben.

Anerbengericht Lützen
als erſtes im Kreiſe eröffnet.

8 Lützen. Jm Schöffenſaal des Amtsgerichts
fand am Donnerstagmorgen die feierliche Eröffnung
des Anerbengerichts am Amtsgericht Lützen ſtatt.
Der Feier wohnten neben den Vertretern der
Stadt u. a. Landrat Oberſt und der Vertreter
des Kreisbauernführers, Kreisfachberater Arno
Schumann, bei.

Aſſeſſor Gleine, der ſtellvertretende Vorſitzende
des Anerbengerichts, gab nach T Begrüßung der
Ehrengäſte Sinn und Zweck des Erbhofgeſetzes und den
Aufgabenkreis des *Anerbengerichts bekannt. Der
Redner erinnerte an die Worte des Führers: „Das
Deutſche Reich wird ein Bauernreich ſein, oder es wird
keines ſein.“ Er knüpfte an den ſchweren wirtſchaft
lichen Kampf des deutſchen Bauerntums in den Jahren
des Liberalismus und Kapitalismus. Den Verſchul
dungen und Verluſten, denen der Bauernhof preis
gegeben iſt, iſt durch das Erbhofgeſetz ein Riegel vor
geſchoben.

Landrat Oberſt wies darauf hin, daß das An
erbengericht Lützen das erſte im Kreiſe
ſei. Jn den letzten Jahrzehnten habe im Kreiſe Merſe
burg eine ch ſtattgefunden. Die induſtriellen
Betriebe drückten der Landſchaft den Stempel auf.
Dieſe Entwicklung brachte es mit ſich, daß der Bauer
mehr und mehr verdrängt wurde. Auch in dem Bau
des Elſter-Saale- Kanals ſowie der Reichs
autobahn, die durch den Kreis führen wird, ſeien
gewiſſe gefährdende Momente für den Bauernſtand zu
erkennen. Doch das Erbhofgeſetz werde beſonderes
Augenmerk auf den Schutz des Bauernſtandes legen.
Die Siedlungspläne verhindern, daß rein landwirt
ſchaftlich beſiedelte Teile durch induſtrielle Unternehmen
gefährdet würden.

Hierauf ſprach der Vertreter des Kreisbauern
führers, Kreisfachberater Arno Schumann, über die
Grundzüge des Erbhofgeſetzes. Das neue Geſetz ſei
r in der Erkenntnis der Verbundenheit von

lut und Boden, wodurch in Zukunft ein Hof jahr
hundertelang im Beſitze eines Geſchlechts ſein werde.
Die Anerbenrichter mahnte er zur Pflichterfüllung im
Sinne des Geſetzes und des Nationalſozialismus. Auch
ſie hätten dazu beizutragen, daß ein kräftiger deutſcherBauernſtand Tuch Es fand hierauf die erſte nicht
öffentliche Sitzung des Anerbengerichts ſtatt.

Auko gegen Pferdegeſchirr.
8 Skößwitz. An der Straßenkurve nach Klein

göhren ſtieß das Auto eines Pörſtener Einwohners
mit einem beladenen Düngerwagen zuſammen. Jn
folge der Glätte fuhr das Geſchirr in der Straßen
mitte, ſo daß das ihm entgegenkommende Auto, das
die Kurve in erheblichem Tempo paſſierte, gegen das
Vordergeſtell des Wagens fuhr. An dem Pferde
geſchirr wurden erhebliche Beſchädigungen feſtgeſtellt.
Desgleichen iſt der Kühler und Kotflügel des Autos
beſchädigt. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Aus dem Geiſeltal,

Albert Jaches letzter Weg
S Frankleben. Gaſtwirt Albert Jache wurde zur

letzten Ruhe gebettet. Lange Jahre war er Gaſtwirt
im Gemeindegaſthof, ſpäter hat er die Poſt
agentur verwaltet, ſtets wirkte er in vorbildlicher
Pflichttreue. Ein ſchweres Leiden zwang ihn, ſeine
Arbeit vor einigen Jahren abzugeben. Selbſt in
ſchweren Schickſalsſchlägen erlahmte ſein unſterblicher
Humor nicht. Ein großes Gefolge gab ihm das Geleit
zur letzten Ruhe.

Erſte Feierabend-Veranſtaltung.

Großkayna. Die Gewerkſchaft Michel veran
ſtaltet einen Werksfeierabend unter dem Motto „Kraft
durch Freude“. Die Veranſtaltung erfreute ſich einer
außerordentlich ſtarken Beteiligung. Durch ſchmiſſige
Weiſen eröffnete die Bergkapelle Michel den Abend.
Pg. Direktor Holz mann ſprach Worte der Be
grüßung. Die Ausführungen des Redners gaben der
erſten Feierabendveranſtaltung das. Gepräge echter
Volksgemeinſchaft. Die Verxanſtaltung ſolle durch
Freude die erforderliche Kraft zur treuen Gefolgſchaft
eben. Sprechchöre, geſangliche und turneriſche Dar
ietungen konnten gut gefallen und kennzeichneten die

Pflege des deutſchen Volkstums. Kreisbetriebszellen
obmann Pg. Schmidt ſtellte in kurzen e W
die Politik der früheren Gewerkſchaften mit der der
deutſchen Arbeitsfront gegenüber. Von der Organi-
ſation werde verlangt, die deutſche Wirtſchaft ſtark zu
machen. Durch das Feierabendwerk „Kraft durch
Freude“ würden Ruhe und Erholungspauſen für den
deutſchen Arbeiter geſchaffen. Das HansSachs Spiel
„Der Krämerkorb“ ſtellte ein Lebensſtück vor 400 Jahren
dar. Ein kurzes Schlußwort von Pg. Hofmann be
endete den Abend.

Nund um Querfurt.
Verkehrsunfall.

O Gleina. Ein Perſonenwagen fuhr am Mittwoch
mittag beim Überholen eines Fuhrwerks gegen einen
Baum. Durch den Anprall erlitt der Fahrer an
ſcheinend innere Verletzungen. Er blieb einige Zeit in
bewußtloſem Zuſtand liegen. Auch der Perſonenwagen
trug erheblichen Schaden davon, ſo daß er abgeſchleppt
werden mußte.

Aus dem Unſtruttal.
Neue SA.Kapelle.

O Balgſtädk. Die SA.Reſerve I hatte die Kapelle
Bode, Barnſtädt, als Kapelle für die Wehrverbände
vorgeſchlagen. Durch auswärtige Muſiker iſt die Kapelle
auf die erforderliche Zahl Mitglieder ergänzt worden.
Sie wird in Zukunft nach Ablegung der Prüfungen
ſtändig im Bereiche der Kreisgruppe Querfurt zur
Verfügung ſtehen.

Weißenfels und Umgebung
Rückblick der Kleingärkner.

A Weißenfels. Die Stadtgruppe Weißenfels der
Kleingärtner hatte ihre Mitglieder zur Jahreshaupt
verſammlung eingeladen. Die Stadtgruppe umfaßt
gegenwärtig 45 Vereine mit 3242 Mitgliedern.
Ständig werden neue Vereine an die Stadtgruppe an
geſchloſſen und das Band der Gemeinſchaft umfaßt
eine immer größer werdende Zahl Vereine. Der
Stadtgruppenführer Friedrich wies zu Beginn der
Sitzung auf die umwälzenden Ereigniſſe des Jahres
der nationalſozialiſtiſchen Revolution hin und ge
dachte der Wiederkehr des 30. Januar. Der Geſchäfts
bericht des vergangenen Jahres ließ die Fülle der
Arbeiten erkennen. Einige geſchäftliche Mikteilungen
befaßten ſich vorwiegend mit organiſatoriſchen An
ordnungen.

Ferkelmarkt.

Weißenfels. Auf dem Ferkelmarkt waren neun
zehn Körbe mit Saugſchweinen angefahren. Bei mittel-
mäßigem Geſchäft wurden für das Paar, je nach Alter
und Größe, 26 bis 38 M. bezahlt.

Vom Weißenfelſer Stahlhelm.
A Weißenfels. Mit klingendem Spiel rückten die

Stürme des Weißenfelſer Stahlhelm am Mittwochabend
vom Landbundhaus nach dem Vereinslokal „Schumanns
Garten“ ab und bald war der große Saal bis auf den
letzten Platz beſetzt. Der Monatsappell wurde mitſage Marſchmuſik der Stahlhelmkapelle eröffnet,

worauf der Ortsgruppenführer, Kamerad Knebel,
das Wort zu einer kurzen Anſprache ergriff. Zunächſt
wurde auf die letzte Reichstagsrede des Reichskanzlers
Adolf Hitler hingewieſen, die wiederum alle Welt auf
horchen ließ, und dann ein Rückblick über die ſo über
aus bedeutungsvollen Ereigniſſe des letzten Jahres ge
geben. Der Stahlhelm werde auch in Zukunft ſeinePflicht tun und treu zum Volkskanzler und ſeiner

Regierung ſtehen. Jn das hierauf auf den Führer
ausgebrachte Front und Siegheil ſtimmte die Ver
ſammlung begeiſtert ein. Anſchließend wurden vom
Kameraden Koch dienſtliche Anordnungen bekannt
gegeben. Sodann hielt Kamerad Dr. med. Hering
einen intereſſanten Vortrag über das Thema: „Erb
biologie und Steriliſierungsgeſetz“, der

geworden, größere Neubauten zur Durchführung zu
bringen. So wurden 4 neue Wohnhäuſer mit
Stallungen errichtet. Die Neubauten in unſerem
alten Dorf laſſen einen friſchen Zug der neuen Zeit
erkennen.

Schulperſonalien.
K Zembſchen. Nachdem Hauptlehrer und Kantor

Heinicke einem Rufe nach ſeiner Heimatſtadt
Naumburg gefolgt iſt, hat Lehrer Bartmuß den
Dienſt in der Schulgemeinde angetreten.

Kommuniſtiſche Funktionäre verhaftet.
K. Teuchern. Die Polizei konnte in Gemein

ſchaft mit der Landjägerei 5 kommuniſtiſche
Funktionäre feſtnehmen, die ſich in einer Woh
nung mit der Herſtellung illegaler Hetz
ſchriften befaßten. Alle fünf, die Mitglieder der
KPD. ſind, wurden in Unterſuchungshaft ge
nommen und abtransportiert. Das gefundene
Material, darunter eine Schreibmaſchine,
wurde ſichergeſtellt.

Raſch tritt der Tod
K Teuchern. Der Fahrradhändler Karl Holbe

erlitt einen Herzſchlag, der ſeinen ſoſortigen
Tod zur Folge hatte.

Verkehrsunfall.
M Raundorf. Von einem Laſtauto löſte ſich auf der

Provinzialſtraße der Anhänger, ſo daß dieſer führer
los dem Straßengraben zuſteuerte. Ein Apfelbaum,
der am Rande der Straße ſtand, wurde umgeriſſen
und die Ketten an einer Fußgängerbrücke abgeriſſen.
Der Anprall brachte den Wagen zum Stehen, ſo daß
der Sturz in den tiefen Graben verhütet wurde. Der
Führer des Laſtautos bemerkte erſt am Ziel, daß er
die reſtliche Strecke ohne Anhänger zurückgelegt hatte.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Vorgeſchichtliche Funde.
Schraplau. Die Arbeiten am neuen Friedhof

förderten intereſſante vorgeſchichtliche Funde an das
Tageslicht. Neben Knochenreſten wurden Ton
ſcherben mit flawiſchen Verzierungen
aufgefunden. Die Landesanſtalt für Vorgeſchichte nahm
deshalb genauere Forſchungen vor. Es konnte hier
bei feſtgeſtellt werden, daß ſich unter der Wallburg
anlage eine ſlawiſche Siedlungsſtätte befindet. Die

gilt als die größte derartige Anlage in
Mitteldeutſchland. Jhr Urſprung liegt im 8. Jahr
hundert. Die Forſchungsarbeiten werden fortgeſetzt.

ſehr aufmerkſame Zuhörer und ſtarken Beifall fand.

Es wird gebauk.

zuſchüſſe und private Aufwendungen war es möglich

Jnſerate, Druck

Ausgabe von Lebensmitteln, Kohlen hen ne

Für Rentenempfänger ohne Zuſatz burger Str. 98,

und genehmigt worden iſt, am Barth, Guſtav

für Haupt und Kriſenunterſtützungs Buchhdlg. Urlaub,

im Wohlfahttsamt Chriſtianen- Melchior, Merſe

empfänger am 14. Februar 1934, Quittung

Jente f. Landgemeinden
den Winterhilfsmaßnahmen ausge PUlchar. I. Höhßner

r Schluß Kamerad Rich noch auf die geſpannte

A Kreiſchau. Jm vergangenen Jahre herrſchte

ſachen, Zeitungs

und Kartoffelſcheinen aus dem Winter

rente und Minderbemittelte, ſoweit Hahnemann, Hohe

Montag, dem 12. Februar 1934, AdolfStraße 4.

einpfänger am Montag, dem 12. Saalſtraße 17,

ſtraße, Erdgeſchoß; burger Str. 35.

für Sozialrentner am 15. Febr. 1934

Perſonen, die im Arbeitsverhält hält vorrätig

e es ſei denn, daß der WeiterMerſeburg,

age im Fernen Oſten zu ſprechen.

eine rege Bautätigkeit in unſerem Orte. Durch Reichs

Bekanntmachungen er u
beſtellungen, Be

hilſswerk. Bergner, Merſe

Antrag an das WHW. geſtellt Straße 51,

von 8 bis 12.00 Uhr, Einzelverkauf:

Februar 1934, von 15 bis 18 Uhr, Zigarrenhaus

für Kleinrentner und Zuſatzrenten

im Tivoli bei Auszahlung der Wordrucke

nis ſtehen, ſind grundſätzlich von

ezug befonders genehmigt iſt. Kleine Ritterſtr. 3

0
Zu Fastnacht, Fronsinn
u. Kälte gehört Alkohol
In Keiner anderen Form genossen ist er
so harmlos und freudespendend wie in
unseren Pralinen m. Alkoholfüllungen

Wir nennen nur drei aus unserer Auswahl

Preis vom Rhein 150 80 Pfg.
(Alkoholmischung)

Weinbrandbohnen mit und ohne
Zuckerkruste 155 bzw. 145 80 Pfg.

Weinbrandkirschen 1659 80 Pfq.
80 40 Pfg.

Burgstraße Hr. 5
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Nr. 34. Merſeburger Korreſpondenk (Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichken.) Freikag, den 9. Februar 1934. N. zMerſeburg und Umgegend

Leitſpruch des Tages:
Durchgrüble nicht das einzigſte chick,Daſein iſt Pflicht, und 2 e.

Goethe

Wackeln den Ochſen die Hörner?
Sturm fegt über die Erde, rüttelt an den Erkern,

fährt heulend in die Schornſteine und reißt von den
Bäumen herab, was morſch und lebensuntüchtig iſt.
„Der Frühling naht mit Brauſen verſuchte man
hoffnungsfreudig zu prophezeien, aber wenn man den
Fuß vor die Türe ſetzt, dann wird man ſeine Meinung
raſch etwas revidieren. Gewiß, das Thermometer zeigt
nur 3 Grad über Null, und aller Schnee iſt nach und
nach wehmütig zerſchmolzen, bis auf trübſelige Reſte,
die ſich häßlich und beſcheiden in eine verborgene Ecke
kuſcheln, wo ſie die Sonne nicht entdecken dann. Aber
der Sturm jagt die Luft wild durcheinander, wirbelt
in alle Ecken und läßt ſie durch das kleinſte Knopfloch
dringen, ſo daß man erſchauernd den Mantel bis zum
Halſe zuknöpft und den Kopf tief in den hochgeſchlage
nen Kragen zieht. Sturmwind fegt über die Erde.Der Bauer hat das aber nicht ungern. „Jm Hornung
müſſen die Stürme fackeln, daß den Ochſen die Hörner
wackeln!“, ſo wimt er etwas gewaltſam um eine leicht
einprägſame Form für die Uralte Erfahrung langer
Generationen zu haben, die in den Wetterregeln ver
borgen liegt. Alſo laſſen wir „die Stürme fackeln
es iſt eben noch Februar

Perſonalien.
Vom Oberlyzeum.

Frau Profeſſor Anna Dernehl in Halle wurde
an das Oberlyzeum in Merſeburg verſetzt. Sie war
früher am Oberlyzeum der Franckeſchen Stiftungen
(Auguſt Hermann FranckeSchule), ſpäter als Oberin
an der Städtiſchen Frauenoberſchule (Helene-Lange
Schule) in Halle und von 1930 bis 1932 als Profeſſor
an der Pädagogiſchen Akademie Stettin und von 1932
bis 1988 an der halliſchen Pädagogiſchen Akademie
tätig. Jn Halle war ſie zugleich Schulrätin der Aka
demieſchulen (Schulaufſichtsbegirk Halle T D Stadt).

x

Familienchronik der „M. N. N.
Rentner Friedrich Voigt, Tiefer Keller 4haft. feiert am heutigen Freitag den 84 Seenheeg

n h l. e efriedenen Wenn h a g.
Die evangeliſche Jugend in der H.
n re Kundgebung im Rundfunk

reitag, abends 19.30 bis 20.15 Uhr, i
der S e des Reichsbiſchofs,
pfarrer Zahn aus Dresden, über den Mitteldeutſchen

in einer Eingliederungskund-gebung der evangeliſchen Jugend. Eine
Anordnung rers des Gebietes Mittelland,
Richard Reckewerth, verfügt, daß ſämtliche Einheiten der
Hitlerjugend im Gebiete Mittelland die übertragung
am Rundfunk abzuhören haben.

Veichszuſchüſſe
en Neueinſtellungen ermöglichen.

r Regierungspräſident iSurg weiſt auf ine wer l e
Bei ver Nachprüfung ver Verwendung der vom

Reich zur Gewährung von Reichszuſchüſſen für Jnſtand
ſe. en und Umbauten vereitgeſtelten Mittel iſt feſt

geſtellt worden, daß in den Mittel und Klein
ſt ädten, namentüch aber auf dem Lande, eine Neu
einſtellnung von Arbeitskräften im Zu
menhung mit der Ausführung der genannten Ar-
eiten oft nicht oder kaum erkennbar iſt. Es

liegt daher die Vermutung nahe, daß die Handwerker
durch erhöhte perſönliche Arbeit und durch vermehrte
Arbeitsleiſtung ihrer Familienmitglieder und der vor

r Arbeitskräfte die an ſich erforderlich werdende
eueinſtellung von Arbeitskräften zu vermeiden ſuchen.

Es wird des alb darauf aufmerkſam gemacht, daß das
Reich die erheblichen von ihm gewährten Mittel zur
erst en re erſter Linie deshalb de

m ein ntla ſt ie n ſtung des Arbeitsiegt im Intereſſe der Gewerbetreibenden u
werksmeiſter ſelbſt, daß ſie die Reichsregierung ar
mit aller Kraft unterſtützen und, wo nur irgend eine
Möglichkeit beſteht, die Arbeitsloſi
von arbeitsloſen
r Zeit wird durch die Gewerbeaufſichtsbeamten

Jungbauern, hinein in die SS. und SA.?
Landesbauernſchaft Provinz

Au debauernführers, Staatsrat E ggeli z vekengt
Der nationalſozialiſtiſche Staat

den Mittelpunkt des Stagtes ge u Zu
s s Erbhof- und Feſtpreisgeſetz hat er ihn wirtſchaftlich ichert und mit

beſo ren Rechten verſehen. Dieſen wen ſern

r über 2 gJeg ſtellen u
überall da zur Stelle i itler.n S de iſt, wo das Werk dolf Hitlers

u dieſen Ehrenpflichten des B öMitarbeit unſerer Bauernjugend in der v e
Ich erwarte, daß die Jungbauern in meiner Landes
bauernſchaft ſich in dieſen Organiſationen dem national
ſozialiſtiſchen Staat W Verfügung ſtellen. Die
S. und S. ſind die Geſtalter des Charakter und
der nationalſozialiſtiſchen Geſinnung.

d

Arbeitsloſenverſicherung für Heim
arbeiter.

Da den meiſten Heimarbeitern di ifür Arbeitsloſenverſicherung noch e e
der r utſche Heimarbeiter und Hausgehilfenberband
darauf aufmerkſam, daß auch die Heimarbeiter den
r des Geſetzes über Arbeitsvermittlung
und Arbeilsloſenverſicherung unterliegen und dem
gemäß die Beiträge von ihren Löhnen abzuziehen ſind
Nur in den Fällen, in denen ein Heimarbeiter wöchent
lich weniger als 10 RM. oder monatlich weniger als
45 RM verdient, iſt er verſicherungsfrei. Ehefrauen
ſind bereits verſicherungsfrei, wenn i
12 RM. in der Woche erhalten

Was der Etat erzählt

III.
Bei der Betrachtung des Bauetats ſei zunächſt ein

mal die Feſtſtellung gemacht, daß der Zuſchuß für
dieſen Zweig gemeindlicher Aufgabenerfüllung im
Jahre 1929 noch einen Betrag von 353 000 RM. be
trug, während er ſich für 1934 nur noch auf
213 000 RM. ſtellt. Die Reduzierung iſt bereits inden vergangenen Jahren in dieſem inſenge erfolgt,
ſie war notwendig geworden, weil die ſteigenden Wohl
fahrtslaſten die Zurückſtellung jeder irgendwie ver
meidbaren Ausgabe erforderte. Gegenüber dem Vor
jahre hat ſich der Zuſchuß um 3500 RM. erhöht.

Die perſönlichen und ſächlichen Ausgaben der all
gemeinen Verwaltung erfordern einen Zuſchuß von
69 250 RM. Die Abteilung Hochbau bringt in der
Hauptſache nur Beträge für bauliche Unterhaltungs
bzw. Jnſtandſetzungsarbeiten für andere Verwaltungen
(Schuben, Verwaltungsgebäude uſw.). Gegenüber dem
Vorjahr ergibt ſich ein Weniger von 10620 RM.
Außerdem ſind hier eingeſetzt: 1060 RM. für Uhren
und Stadtkirchenturm, 1000 RM. für Denkmäler und
Bauten geſchichtlichen Wertes, 2900 RM. für öffentliche
Bedürfnisanſtalten.

Beim Stadtvermeſſungsamt ſind die perſönlichen Ausgaben von 29 045 RM. im Vorjahre auf
23 335 RM. herabgeſetzt worden. Dem ſtehen an
Weniger Einnahme 3500 RM. aus Erſtattungen für
Vermeſſungsarbeiten gegenüber, ſo daß ſich der Zu
ſchuß zu dieſem Abſchnitt um 2200 RM. verringert.

Das Kernſtück der Bauverwaltung iſt das Tief
bauamt. Von ſeinen Ausgaben ſeien erwähnt:
45 190 RM. für Unterhaltung der Straßen und Wege,
das iſt ein Mehr gegenüber 1933: 2600 RM. infolge
vermehrter Behandlung der chauſſeemäßig ausgebauten
Straßen und Bürgerſteige mit Kaltaſphalt. 41 250 RM.
für Straßenreinigung, hier ſind 3950 RM. weniger
eingeſetzt. 6150 RM. für Unterhaltung von Waſſer
anlagen, ein Weniger von 2350 RM. iſt durch Er
mäßigung des Beitrages zur Geiſelreinigungsgenoſſen
ſchaft und Streichung der Ausgaben für Unterhaltung
der Saaledeiche und für einen Waſſerbautechniker er
zielt worden. Geſenkt ſind ferner die Ausgaben für
Kiesgrube, Lagerplatz und Brücken- und Schutzgeländer.
Als einmalige Ausgabe ſind

5000 RM. für Beſeikigung der Gefahrenecke an
der Auffahrk zum „Goldenen Arm in der Hl
grube vorgeſehen.

Von den Einnahmen iſt die Verringerung des An

v an en J r e und der verkennungsgebühren für die Benutzung ſtädtiſchen Geländes um 1000 RM. zu erwähnen. m

Der Etat der Kanaliſation ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe mit 78 000 RM. ab. Die Kanal
gebühr beträgt für das Rechnungsjahr 1934 wiederum
10 Pf. für je 1000 RM. Grundſtückswert monatlich.

Unverändert bleiben auch die Anſätze für die Pferde
haltung.

An dem Aufbau der Parkverwaltung iſt die
Bevölkerung beſonders intereſſiert, iſt doch im letzten
Jahrzehnt auf dem Gebiete der Anlagen in Merſe
burg ſoviel Schönes geſchaffen worden, das uns mit

GSSSSASGSSAGe atteDie Beamten opfern
Vorbildliche Opferfreudigkeit

im Gau Halle Merſeburg.
Als Spende für die nakionale Arbeit liefern die Be

rufsbeamken im Gau Halle Merſeburg für die Feit
von Juli 1933 bis Ende März 1934 an das Reich einen
Geſamtbetrag von rund 8 mMitlion
Mark ab.
Diejenigen Berufsbeamten, die im Amt für Beamte
im Gau HalleMerſebürg unter der Leitung von Ober
inſpektor Friz Tiebel, MdR, ſtehen, lieferten an
die Reichsleitung der NSDAP. ſeit Juli 1933 bis zum
Ende des ver nen Jahres außerdem rund
Seſenne z ür die d e Der e ghen ab.

nders herworzuheben iſt die Opferfreudigkeit der
Merſeburger und halliſchen Beamtenſchaft, die ins
geſamt zirka 4000 RM. über den im Gau feſtgeſetzten
Satz für die Opfer der Arbeit von ihrem Gehalt ab

n.
Für den Kataſtrophenhilfszug „Bayern“, der vom

Amt für Beamte der NSDAP. der NS.Volkswohl
fahrt geſchenkt wird und ein noch nie dageweſener Be
weis größten Opferſtnnes bedeutet, hat der Gau Halle
Merſeburg insgeſamt rund 10000 RM. abgeliefert.
Der Gau Halle Merſeburg ſteht damit pro
zentual an zweiter Stelle im Reiche.

In dieſen Opfern ſind nicht einbegriffen die Abzüge
vom Gehalt der Beamtenſchaft für die Winterhilfe,
die von den zahlenden Kaſſen der Reichsführung
des Wi fswerkes überwieſen werden, und die
Einzelmibgliedſchaft in der NS.Volkswohlfahrt.

Damit hat das Berufsbeamtentum im Gau Halle
r.
es im Opferſinn en icht n t,ſondern auch hier beiſpleigeben vorangeht.

Arbeitsbheſchaffung

in der Provinz Sachſen

Mitwirkung der Wirtſchaft.
Der Staagtsrat von Ulrich erörterte im Oberpräſidium der Provinz en mit

einer Reihe nder Männer der heimiſchen Jn
duſtrie net und Möglichkeiten zur Be
er der Arbeit eit und einen icküber Art und Einrichtung der Arbeit eini vom

der Arbeit eit. Es wurde mit edigung feſt
en wie ei bisher gearbeitetaben. Al. it, ihre Leiſtungen nochheben, hat ſich die ſtärdere Heranziehung der Wirt
chaftswelt herausgeſtellt. Die Art dieſer Unterſtützung
erörterte der Oberpräſident in jener Sitzung. Es
wurde dabei von dem G diee zu die ſieſelbſt die Wege
außer ſchon ritbenen noch für vereinbar hält.
An die Stelle e ſtac en getr muß das Verant

Die Wirtſchaft ſoll ſich bemühen, der Arbeitsloſig
keit Herr zu werden.

Die Wi tar irtſchaft mr ſich ſelbſt. helfen. Man ſoll ihr
dig m c sfreiheit dazu geben. Der

ſchaftsführern die Ermächtiaufhin e von Wirt
rhebungen zu veranſtalten und die entſprechenden Sgon S

der Kampf gegen dieweniger als

Merseburgs Bauverwaſtung
anno 7934

Die Aufwendungen für die Freiwillige Feuerwehr
und den Schlachthof

der reizloſen weiteren Umgegend unſerer Heimatſtadt
ausſöhnt. Erhöht ſind die Ausgaben für Unterhaltung
der Anlagen und Wege um 4600 RM. auf 39 854 RM.
de iſt n We ar ſurWe vorgeſehen.
Ferner iſt ein höherer Betrag für chaffung von
Pflanzen, Bäumen und Sämereien, ſowie für Jnſtand
haltung und Neubeſchaffung von Bänken, Tafeln,
Papierkörben, Niſtkäſten und Einfriedigungen eingeſetzt
worden.

Diefe reſpektable Summe von 40 000 RM. aber
ſollke zugleich eine Mahnung an die Bürgerſchaft
ſein. auf die Erhaltung der Einrichtungen ein
wachſames Auge zu haben und zerſtörungswütige
Elemente unnachſichtlich zur Anzeige zu bringen.

Der Anſatz für Unterhaltung des Waſſergeflügels und
der Schwanenhäuschen iſt von 700 RM. auf 1000 RM.
erhöht worden.

Der Etat der Feuerwehr
erfordert für 1934 einen Zuſchuß von 17 000 RM.
U. a. ſind erhöhte Mittel für einen Bereitſchaftsfahrer
vorgeſehen worden, damit die Schlagkraft der Wehr
unter allen Umſtänden gewährleiſtet wird.

Die Schlachthofverwaltung
erfordert auch im Entwurf des neuen Etats, V
Senkung der Ausgaben auf das niedrigſte Maß
höchſter Anſpannung der Einnahmen, einen ſchuß
von 2000 RM. aus allgemeinen Steuermitteln (1933:

ne h W rin T 955 richtsbehörde lei r verſagten Ausgleichsabgabe au
Friſchfleiſcheinfuhr ließe ſich dieſer Fehlbetrag beſeitigen.

Der Etat der Polizeiverwaltung
lehrt uns, daß die Bevölkerungszunahme auch ihre
ſchlechten Seiten hat. Die vund 5000 Einwohner, die
ſeit 1925 zugewachſen ſind, bedingen eine Erhöhung
der Poligeilaſten, die an den Staat abzuführen ſind
um 20 000 RM., ſo daß für dieſe Poſition in Zukunft

In den ſchlichten Räumen des DHV.-Heims hielt
die Ortsgruppe des Deutſchen Handlungsgehilfenver
bandes am Mittwoch ihre Jahreshauptverſammlung
ab. Ortsgrupenführer Wittig leitete den Abend
durch einen kurzen Rückblick ein. Auf das Weſen des
Rationalſozialismus eingehend, knüpfte er an die
Worte des Führers „Nationalſozialismus kann man
nicht erlernen, Nationalſozialismus will erlebt ſein“.
Mitten in dieſem Erleben ſtehe heute das deutſche Volk,
mitten in einer tiefgreifenden Wandlung des deutſchen
Volkstums. Das Jahr der nationalſozialiſtiſchen Revo
lution habe gewaltige Ereigniſſe gezeitigt. Ein be
ſonderes Ereignis ſei die Verkündung der
Deutſchen Arbeitsordnung.

Kollege Wittig ging ſodann auf die Arbeit des DHV.
im vergangenen Jahre ein. Schon immer ſei die
deutſche Volkstumspflege vornehmſte Pflicht des
DHV. geweſen. Auf dieſer Baſis bewegte e die
Bildungsarbeit während des vergangenen ahres.
IJntereſſante und lehrreiche Vorträge haben die Berufs
kollegen mit verſchiedenen Materien vertraut gemacht.
Jm Rahmen der Bildungsarbeit ſind ſieben verſchiedene
Fachgruppen gegründet worden. Wenn manches auch
nur ein Weg geblieben ſei, auf den die Ortsgruppe den
Kaufmannsgehilfen weiſen wollte, ſo habe der Miß
erfolg eines einzelnen doch allein auf Seiten der Berufs
kameraden gelegen.

Auf die Notwendigkeit der Berufsbildung ging
Bildungsobmann Beiſt er ein. Die Wichtigkeit dieſer
Bildungsarbeit ſpricht aus der Tatſache, daß

in Merſeburg noch zirka 60 ſtellenloſe Kaufmannsgehilfen woran ſind. Aber trotz einer großen

Anzahl Stellenangebote iſt es nicht möglich geweſen,
die Berufskollegen in den Arbeitsprozeß einzugliedern, da ſich immer wieder herausſtellte daß

die Berufskollegen nicht den geſtellten Anforde
rungen genügen konnten.

Die Winterbildungsarbeit wies alle Vorausſetzungenauf, die zur Rüſtung mit den lebensnotwendigen Kaſſen

im Beruf erforderlich ſind. Neben Schreibmaſchine
und Stenographie liefen Kurſe in Spaniſch
und Engliſch. Die Scheinfirmen, die ſich eines
regen Intereſſes erfreuen, dienen dem Zwecke, eine
a zu ſchaffen zwiſchen Berufsſchule und Berufs
tätte.

So ſei die Bildungsarbeit von dem Geiſte ge
kragen, den Kaufmannsgehilfen die Stellung zu
verſchaffen, die ihn dazu berechligt, als ein voll
werkiges Glied der menſchlichen Geſellſchaft ange
ſehen werden zu können.

In dieſem Zuſammenhange wies Kollege Beiſter auf

Der Wert der
Der unter der Führung des Bäckermeiſters Lan ge

ſtehende Geflügelzuchtverein für Merſeburg und Umg.
hatte Mittwoch abend eine gutbeſuchte Verſammlung.
Der Vereinsführer gab einen kleinen Ausſchnitt aus
der Fachſchaftsſitzung in Leipzig und erwähnte, daß
m Beſtimmungen wegen Ausſtellung uſw. ge
mildert worden ſind und daß man auch dort zu der
Anſicht gekommen iſt, daß der kleine Züchter
der treueſte ſei und daß er die größten Erfolge
erziele. Er beglückwünſchte dann noch die beiden
Zuchtfreunde Nohle und Freygang zu den er
zielten Preiſen in Leipzig; letzterer hat auch in derjetzt ſtattfindenden Ausſtellung der „Grünen Woche“

in Berlin ausgeſtellt und wird mit Erfolg abſchneiden.
Den weiteren Abend füllte ein ſehr intereſſanter Vor
trag des Zuchtfreundes Herbſt aus, der über den
Wert der Geflügelzucht berichtete: Der Welt
krieg hatte die en geöffnet über den Wert der
Geflügelzucht für die Volkswirtſchaft. Nach dem Kriege
hatten die Landwirtſchaftskammern ſich der Geflügel
zucht angenommen, um gyße Erfolge erzielen, ſiehatten aber durch die nertko rtſterane der
deutſchen Geflügelzucht durch Farmen einen fal
ſchen Weg eingeſchlagen, denn Rundfragen
ließen erkennen, daß die amerikaniſchen Hennen im
Durchſchnitt 65 Eier, die deutſchen Bauernhennen aber
85 Eier legten; der Farmrummel führte dann au
bald zum Zuſammenbruch. Die Jahre 1925--193
brachten ganz erſtaunliche Leiſtungen der Geflügel
zucht, die, wenn ſie ſo weiter gewachſen wäre, im
Jahre 1938 die Selbſtverſorgung Deutſchlands erreicht
Pera d. h. daß Deutſchland keine Eier mehr einzu
ühren brauchte.

undigen Vorſchlägen derpen aufbauen. e

S

100 000 RM. einzuſetzen ſind. Jnsgeſamt edieſes Etatkapitel einen Zuſchuß von 160 o
gegenüber 148 000 RM. im laufenden Etat. Die Ein
parungen ſind vornehmlich in der Abteilung Vau
polizei vorgenommen

t

Das Emde- Orcheſter ſpielt.
Muſik und Tanz im „Tivoli“.

Schon oft haben wir die exakten Weiſen des Leip
ziger EmdeOrcheſters im Rundfunk gehört, und et
hat einen eigenen Reiz, die vorzügliche Kapelle nun
mehr einmal perſönlich zu ſehen, wie es uns am
Mittwochabend im „Tivoli“ ermöglicht war. Originel
und ungewohnt war das Bild ſchon, als ſtatt des üh.
lichen ſteifen Schwarz die Muſiker ganz großſtädtiſ
in bequemen, braunen Jacketts und gleichmäßig bei
gefarbenen Hoſen erſchienen. Mit gutem Blick für eine

eſchloſſene Wirkung hatte der Kapellmeiſter Zeunerſein Orcheſter nach dem Bühnenhintergrund überhöht

pyvramidal aufgebaut und dirigierte die 12 Muſiker
ſelbſt die Geige in der Hand, mit Feuer und Schwung
ſo daß einmal gleich ein Notenſtänder umflog. Und

Künſtler folgten aufmerkſam dem kleinſten Wink,
o daß jede Darbietung des reichhaltigen Programm
ein geſchloſſenes Ganzes wurde, ob es ſich nun um
das wundervolle Ave Maria von Schubert handelte
in dem das Cello mit warmem, vollem Ton führt
oder um Wagnerſche Tonkaskaden aus „Lohengrin“,
um Kalmans ſchmiſſige Zigeunermuſik aus „Gräfin
Mariza“, ſilberntropfende Klänge einer „alten Spiel
uhr“ oder ſpaniſche Weiſen, bei denen der Schlagzeug
ſpieler mit Kaſtagnetten und Tambourin kecke Spitzen
auf die Melodie ſetzte. Ohne lange Pauſen folgten ſich
die muſikaliſchen Perlen, ſchlangen ſich zu einer bunten
Kette und die Muſiker ließen ſich auch durch den immer
ſteigenden Applaus nicht zu einem Da-capo verführen,
Erſt am Schluß verſtanden ſie ſich zu Zugaben die
gleichzeitig überleiteten zu der modernen Tanzmuſſit,
welche an das Konzert anſchloß. Von einer ſeiner
Tanzſchülerinnen bekam der Leiter der Tangſchule
Froſchermeier, auf deren Jnitiative das Konzert
veranſtaltet war, ein dankbares Blumengebinde, und
dann wurde das dichtbeſetzte Parkett der Saalmitte
freigemacht für die vielen, denen die prickelnden
Weiſen ſchon längſt in den Füßen zuckten Und ſie

ngen noch lange nicht nach Hauſe, denn Tanzen,
wenn das Emde Orcheſter aufſpieltt, das hat man nicht

alle Tage.

Mit Volldampf voraus!
Jahreshauptverſammlung des DHV.

einen Mangel im Berufsſchulweſen hin, denn es ſei
nicht Aufgabe des Berufsverbandes, den Lehrling in
Stenographie und Schreibmaſchine auszubilden, ſondern
dies zweifellos die Angelegenheit der Berufs
ſchulen. Mit dieſem unentbehrlichen Rüſtzeug müſſe
der Lehrling bereits in den Anfängen ſeiner Lehrzeit
verſehen werden.

Einige kurze Worte von Kollegen Wittig leiteten
über zu dem Vortrag des Pfarrer von Probſt
über:

Die Stellung des Deutſchtums in China.

Pfarrer von Probſt, der Land und Leute des
Reiches der Mitte aus eic n ar ne Wmochte eine anſchauliche Schilderung zu geben, über dasWenn des See Volkes. Ver Redner betoönte,
daß die Stellung des Deutſchtums in An zweifellos
eine ſehr gute geweſen iſt. Wenn Deutſchland damals
auch nur ein Volk unter anderen geweſen iſt, ſo war
es den Deutſchen doch möglich. die Sympathdetr des
chineſiſchen Volkes zu erwerben. Dies mag in derHauptſache daran gelegen haben, daß die Deutſchen iſt

zu einer Zeit in das Land kamen, wo die anderen
Völker den Chineſen bereits brutale Unterdrückungen
hatten zu Teil werden laſſen. Gewaltigen Anteil an
den kulturellen Erfolgen deutſchen Geiſtes in China
hatten vor allem die deutſchen Arzte, Jngenieure,
Miſſionare, und nicht zuletzt die deutſchen Känfleute,
die wer ihren ehrbaren Hanſeatengeiſt bewundernde
Gefühle bei den Chineſen erweckten. Auch die deutſchen
Soldaten waren die Lehrmeiſter für China. Als im
Boxeraufſtand „the Germans to the front“ gingen,
erhielten die Chineſen einen Begriff von deutſcher
Tapferkeit und ſoldatiſcher Pflichterfüllung.

Erſt nach 236 Jahren erklärte China auf den Drud
der alliierten Mächte hin, Deutſchland den Krieg. Auch
während des Krieges zeigte ſich die Deutſchfreundlich
keit des chineſiſchen Volkes. Auch in den Nachkriegs
jahren bahnte ſich bald wieder ein freundſchaftliches
Verhältnis an, und es iſt zu hoffen, daß die Achtung
vor den Deutſchen in dem Maße wiederkehrt, wie
vor dem Kriege beſtanden hat. China weiß, daß
Deutſchland wieder eine ſtarke Führung hat, und dieſe
Tatſache hebt die Sympathien für das deutſche Volk
in beträchtlichem Maße. Einige Lichtbilder führten
Beiſpiele von dem hohen künſtleriſchen Fühlen des
chineſiſchen Volkes vor Augen Gewaltige Bauwerke
aus einer ruhmreicheren Vergangenheit ſind noch heute
Zeugen der hohen Kulturſtufe, auf der China ſtandKn Schlußwort vom Kollegen Wittig klang in

Bya Heil“ aus, dem ſich das T

Gefſügelzucht
Verſammlung der Geflügelzüchter im „Neuen Schützenhaus“.

ihrer Geſamtentwicklung zurückgedrängt. Die Eier
ſpekulanten erliten große Verluſte dadurch, daß aus

ländiſche Eier den deutſchen Markt überfluteten. Jm Jahre 1930 koſtete ein Ei im Jahr
durchſchnitt nur 6 l. was für die Geflügelhalter al
nicht rentabel anzuſehen war. Der ſchüchterne Verſuch
der Regierung, der Landwirtſchaft zu helfen, wurde nun
eine Hilfe für die Großagrarier durch Steigerung de
Getreidepreiſe. Das ſchreiende Mißverhältnis
Ererpreis und Getreideßreis gab dem kleinen Geflügel
züchter den Todesſtoß. Die Eierproduktion ging dem
zufolge von 6 Milliarden im Jahre auf 5 Milliarden
urück. Auch die Raſſegeflügelzucht ſank infolge deherrſchende Not, faſt ein Drittel der Züchter wur
arbeitslos. Das Jahr 1983 aber wird auch der Den
punkt für die Geflügelzucht. Wir ſtehen auf der Schwelle
eines Vorwärtsſchnellens der Geflügelzucht vor d
Dingen in den bäuerlichen Betrieben durch reinraſſi
Zucht. Um Beſtleiſtungen erzielen zu können, muß in
vielen Fällen die Unterbringung des Geflügels W
andere und vor allem für genügenden Auslauf geſors
werden. Ferner muß durch wirtſchaftseigenes Futt
eine ſolche Steigerung der Eiererzeugung errei
werden, die Deutſchland baldigſt zur Selbſtverſorgun
bringt. Der Redner ſchloß ſeinen äußerſt inkereſann
Vortrag mit dem Hitlerwort: „Die geſamte Wir
auf den Boden des deutſchen Bauern geſtellt, dann W
das deutſche Volk aus der wirtſchaftlichen und aus de

politiſchen Not gerettet.“ nVereinsführer Lange dankte dem Vortrage
und brachte auch dem Reichspräſidenten und dem Reih
kanzler ein dreifaches „Sieg Heil!“ aus, nachdem
nochmals auf die in dieſem Jahre ſtattfindende Krei

Aber ſchon im Jahre 1929 nach dem außerordentlich
kalten Winter wurde die Lege und Bruttätigkeit in
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pr, 34. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken.) Freitag, den 9. Februar 1934.
Nr. 98

s Arbeitsamt Halle berichtet über ſeinen Be
r (einſchließlich der Nebenſtellen Merſeburg, Querfurt,
Anmendorf, Könnern, Lützen, Mücheln und Teutſchen

e ez1. Jan. 1934 37 140 8869 8587
31. Dez. 1933 40734 4445 9527 19576
t Halle:ein en. 1980 18917 e

z1. Dez. 1938 20092 1763* 4463* 8622
gtadt Merſeburg:

31. 1934 1 915 121 344 S31. Dez. 1933 1 488 152* 385* 1285
Endgültige Zahlen.

Trotz der wechſelnden Witterungsverhältniſſe, die
einen lebhaften Zu und Abgang an Arbeitſuchenden mit

brachten,

ging die Zahl der Arbeitsloſen im Januar 1934 um
8,8 Prozent gegenüber dem Vormonat zurück.

gie Zahl der Arbeitsloſen lag mit 37 140 am 31. Jan.
ſoz4 ſogar unter der Ziffer des Monats November,
die mit 38 945 den niedrigſten Stand des Vorjahres
erreicht hatte. Die günſtige Entwicklung kann nicht allein
auf die verſtärkte Durchführung öffentlicher Maß

en, ſondern auch auf eine ſteigende Geſundung
verſchiedener Wirtſchaftszweige in unſerem Bezirk zu
idgeführt werden.

Ihren beſonderen Wert in der Bekämpfung der
winterlichen Arbeitsloſigkeit bewieſen die mit
Reichszuſchüſſen geförderten Haus und Gebäude
inſtandſetzungsarbeiten.

Die vom Arbeitsamt Halle gemeinſam mit der Gau
leitung der NSDAP., der NEBO. und Bauinnung
durchgeführte Werbeaktion für wer n
arbeiten durch beſondere Werbetrupps hatte bis zum
27. Januar 1934 den Erfolg gezeigt, daß allein in
der Stadt Halle 7070 Anträge für Jnkandſetzungs arbeiten und 276 Anträge für

hnungsteilungen eingereicht worden ſind. Die Ge
währung der Reichszuſchüſſe und die Jnanſpruchnahme
privater Mittel wird durch dieſe Sondermaßnahme mit
über 6 Millionen RM. eine kräftige Belebung der
heimiſchen Wirtſchaft bedeuten.

Die Geſamtzahl der Arbeitsloſen im Arbeitsamts
bezirk fiel von 40 734, darunter 5139 weiblichen, am
30. Dez. 1933 auf 37 140, darunter 5239 weibliche,
am 31. Januar 1934. An dem zuletzt genannten
Stichtage waren außerdem 4131 in Arbeit ſtehende
Perſonen als arbeitſuchend vorgemerkt.

Vom Arbeitsamt Halle wurden am gleichen Tage
12456 Perſonen unterſtützt, und zwar 8869, darunter
60l liche, in der Arbeitsloſenverſicherung und 8587,
darunter 1254 weibliche in der Kriſenunterſtützung.

Die Zahl der Notſtands arbeiter ſtieg gegen
über dem Vormonat von 895 auf 2464; davon waren
2287 Mann bei 71 Maßnahmen der wertſchaffenden
Arbeitsloſenfürſorge und 177 Arbeiter bei 3 Maß
nahmen des ReinhardtProgramms beſchäftigt.

In den einzelnen Berufsgruppen iſt noch hervor
zuheben

In der Landwirtſchaft ſteigerte ſich die Nach
frage nach ledigen Geſchirrführern, Stallburſchen und
Melkern. Rund 90 Jugendliche fanden als Landhelfer
durch Vermittlung des Arbeitsamtes in auswärtigen
Bezirken Aufnahme.
Im Bergba u ließ die Nachfrage am Brikettmarkt,

die in der erſten Hälfte des Dezember ihren Höhepunkt
erreicht hatte, ewas nach.

Auf einigen Gruben im Geiſeltal wurden
Feierſchichten und Kurzarbeit durchgeführt, um Ent
laſſungen von Arbeitskräften zu vermeiden. Durch Vor
bereitutigen zur Wiedereröffnung von Abvaumbetrieben
konnten jedoch auch Neueinſtellungen von Arbeitskräften,

ſo in Stöbnitz 50 Mann, erfolgen.
Im Kalibergbau des halliſchen Reviers war

eine verſtärkte Belebung durch erhöhte Nachfrage von
Kaliſalzen feſtzuſtellen. Die Gruben konnten infolge
deſſen weitere Einſtellungen von Arbeitskräften vor
nehmen, unter anderem nahm eine Gewerkſchaft weitere
50 Mann auf.

Induſtrie der Steine und Erden: Die Kalkinduſtvie
hatte Bedarf an Kräften. In der Zementinduſtrie nahm
ein Werk die Produktion wieder auf und rief von den
im Dezember Entlaſſenen zunächſt 30 Mann zurück.

Eiſen und Metallerzeugung und verarbeitung: Die
leichte Beſſerung der Arbeitsmarktlage ſetzte ſich fort.
Die Geſamtzahl der arbeitſuchenden Metallarbeiter ging
beachtlich zurück. Bedarf an Fachkräften hatte eine Ma
ſhinenfabrik. Die Schraubenfabrikation ſtellte weibliche
und die Heizungsinduſtrie jugendliche männliche und
weibliche Kräfte ein. Die erhebliche Aufnahmefähigkeit
des Ammoniakwerkes Merſeburg in Leung für Metall

rker, insbeſondere Schloſſer und Elektriker, be
ſtand fort.

Chemiſche Jnduſtrie: Die Einſtellungen von un
gelernten Arbeitern, Rangierern und Schwerarbeitern
im Ammoniakwerk Merſeburg waren wiederum bedeu
end. In den übrigen Betrieben der chemiſchen Induſtrie
unſeres Bezirks waren Veränderungen nicht zu be
achten dagegen konnten Arbeiterinnen in den Bezirk

Rückgang der Arbeits/osigqkeft
Zunahme in der Stadt Merſeburg.

Papiererzeugung und verarbeitung: Die papier
verarbeitende Induſtrie war weiterhin aufnahmefähigfür Arbeiterinnen. Geſucht blieben perfekte len

Lederinduſtrie: Zwei Spezialfirmen der Schuh
induſtrie forderten Lederſtepperinnen an.

Holzgewerbe: Die Beſchäftigung im Holzgewerbe
blieb im allgemeinen unbefriedigend. Einige Spezia
liſten (Türanſchläger und Kaſtenmacher) konnten nach
auswärts in die ſächſiſche Autoinduſtrie vermittelt
werden.

Nahrungs und Genußmittelgewerbe: In der Süß
wareninduſtrie entließ eine Schokoladenfabrik in dieſem
Jahre erſtmalig nach dem Weihnachtsfeſt keine Kräfte,
ſondern nahm noch Einſtellungen vor. Einige Fach
el wurden in den Naumburger Bezirk ver
mittelt.
„„Bekleidungsgewerbe: Jm Schneidereigewerbe hielten

o in der Herrenmaßſchneiderei die Ab und Zugänge
ie Waage. v befriedigend blieb die Beſchäftigung

von weiblichen Kräften in der Uniformſchneiderei, die
noch aufnahmefähig war. Näherinnen wurden zur
Herſtellung von Braunhemden eingeſtellt.

Baugewerbe: Der Arbeitsmarkt im Baugewerbe
ſtand im Berichtsmonat ſtark unter dem Einfluß
wechſelnder Witterung. So waren bei der milden
Temperatur in der erſten Monatshälfte beachtliche

Für Auto und Kraftracs:

Vielen, ſehr vielen Kraftfahrern wird die
ganze Fahrerei im Winter verleidet, weil ſie
den Motor nicht in Gang bringen können.
Es iſt keine Seltenheit, daß jemand mehr als
eine Stunde lang erfolglos die Handkurbel
dreht und es dann erſchöpft aufgibt. Dieſen
Armſten ſoll geholfen werden.

Der einfachſte und meiſt erfolgreiche Kniff für
leichtes Starten im Winter iſt am wenigſten be
kannt: Man läßt den Vergaſer überlaufen, ſchließt
die Luftklappe und rückt die Kupplung aus. Bevor
die Zündung eingeſchaltet wird, läßt man kurz an und
wartet dann eine halbe Minute, damit der Betriebs-
ſtoff im Zylinder vergaſen kann. Erſt c ſtellt man
den Kontakt zur n her und läßt bei aus
gerückter Kupplung an. So einfach das klingt, es
hilft faſt immer.

Die Kuppelung wird deshalb (durch Niedertreten
des Pedals) ausgerückt, weil ſonſt beim Anlaſſen der
Widerſtand des Getriebes mit zu überwinden wäre.
Der iſt infolge der in der Kälte ſteifen und feſtkleben
den Fettſchicht erheblich. Erſt wenn der Motor dann
eine Minute oder mehr langſam gelaufen und warm
geworden iſt, rückt man die Kupplung ein. Das
Warmwerden läßt ſich dadurch überraſchend be
ſchleunigen, daß man die Kühlerſchutzhaube
r oder durch Vorhängen einer Decke oder dgl.
en Zutritt kalter Luft an den Kühler verhindert.

Der „erſoffene“ Vergaſer.
Wenn der Anlaſſer den Motor mehrere Male drei

bis fünf Sekunden durchgedreht hat, und der Motor
ſpringt trotzdem nicht an, ſo hilft auch an
dauerndes Starten nicht. Das hat nur un
nötige Erſchöpfung und Zerſtörung der Batterie zur
Folge. Meiſt iſt in ſolchem Falle der Motor durch zu
reichliches Überſchwemmen des Vergaſers „er
ſoffen“, das heißt, das Gemiſch iſt zu brennſtoffreich

daher nicht mehr zündfähig geweſen und hat die
Kerzen naß gemacht. Brennſtofftröpfchen an den Elek
troden hindern die Bildung von Funken.

Rekkende Handkurbel.
Wer Geduld hat, wartet zehn Minuten, da

mit der überflüſſige Brennſtoff vergaſt, und läßt dann
noch einmal diesmal ohne Tippen mit reichlich
geöffnetem Gashebel an. Hat man Hilfe, ſo ſollte die
im Winter ſowieſo ſtets überbeanſpruchte Batterie ent
laſtet und die Wirkung des Anlaſſers dadurch erheblich
eſteigert werden, daß die Hilfsperſon während des
nlaſſens mit der Handkurbel nachhilft. Sie unterſtützt

damit den Anlaſſer und umgekehrt.
Mit dem Taſchenkuch!

Weniger zeitraubend iſt der Trick, Benzin an
uzünden und ſtatt der Kerzen ein Tuch über der
lamme zu erwärmen. Das legt man vor die Luft

anſaugeöffnung. Die Wärme des Tuches teilt ſich der
durchgeſogenen Luft mit und ermöglicht eine gute Ge
miſchbildung. Es iſt erſtaunlich, wie ſelbſt ein er
ſoffener Motor darauf reagiert. Wer leicht ein war
mes Tuch vom Ofen her oder ſonſt wie zur Hand hat,
ſollte es gleich vorlegen. Viele Kraftfahrer nehmen ihr
Taſchentuch aus der warmen Hoſentaſche und ſtarten
mit dieſem einfachen Hilfsmittel. Wenn der Motor
läuft, nimmt man das Tuch wieder weg.

Heißes Waſſer in den Kühler.
Abſolut ſicher in hoffnungsloſen Fällen aberBitterfeld vermittelt werden.

Abgänge in den Berufen der Maurer, Bauhilfs und
beſonders der Tiefbauarbeiter zu verzeichnen. Der
ſpäter einſetzende Froſt brachte dann jedoch einen Rück
ſchlag auf dem Arbeitsmarkt mit ſich, der ſich aller
dings in mäßigen Grenzen hielt. Am Monatsendeſetzten wieder Nrbeitganſgahnen im Hochbau und,

wenn auch zögernd, im Tiefbau ein.
Maurer, beſonders Feuerungsmaurer, erhielten im

Ammoniakwerk Merſeburg Beſchäftigung.
Die Nachfrage nach Zimmerern war gering. Ofenſetzer
waren gut beſchäftigt.

Vervielfältigungsgewerbe: Jm Buchdruckgewerbe
hielt die gebeſſerke Beſchäftigung an. Neu arbeit
ſuchend gemeldete Anlegerinnen wurden ſofort wieder
untergebracht.

Gaſt und Schankwirtſchaftsgewerbe: Jm all
gemeinen blieb die Lage unverändert. Feſte Stellen
konnten für männliches Perſonal nur in geringer Zahl
vermittelt werden. Lebhafter war die Auftragserteilung
und die Vermittlungstätigkeit für Mamſellen, Haus,
Küchen und Zimmerperſonal.

Verkehrsgewerbe: Die Schiffahrt konnte Anfang des
Monats wieder aufgenommen werden. Eine beſonders
ſtarke Arbeitsaufnahme zeigte ſich im Nebenſtellen
bezirk Könnern.

Häusliche Dienſte: Die Zahl der Arbeitſuchenden
war etwas höher als im Vormonat. Allerdings hob
ſich die Nachfrage merklich, ſo daß ein Teil der Arbeit
ſuchenden wieder vermittelt werden konnte. Geſucht
blieben perfekte Mamſellen und Stubenmädchen für
landwirtſchaftliche Haushaltungen.

Wenn der Motor nicht anspringt.
Wetten, daß dieſe Kniffe ſogar Jhren Motor in Gang bringen?

Waſſer in den Kühler. Zu dieſem Zweck wird
die alte Kühlerfüllung abgelaſſen und auf etwa 80 Grad
erwärmt. Das heiße Waſſer muß nach und nach in
den Kühler gegeben werden, damit nicht durch den
raſchen Temperaturwechſel in der Maſchine Span
nungen entſtehen.

Man kann es übrigens mit dem heißen Waſſer auch
einfacher haben. Nehmen Sie einen Eimer voll kochend
heißes Waſſer und gießen Sie das langſam über das
Anſaugrohr des Vergaſers. Wir haben ſchon manchen
Verzweifelten ſtaunen ſehen, als ſein Motor nach dem
erſten Durchdrehen lief.

Das letzte Mittel: Schieben!
Wenn er nun aber doch nicht anſpringt? Dann mit

Gewalt. Der Fahrer ſetzt ſich ans Steuer, Weib, Kind
und hilfsbereike Paſſanten packen den Wagen und
ſtoßen ihn vorwärts. Wenn ſie kräftig genug ſind.
Sonſt bittet man einen anderen Kraftfahrer, anzu
ſchieben. Der fährt von hinten langſam heran
Stoßſtange an Stoßſtange. Dann geht's los: Kupplung
treten, zweiten Gang einſchalten, langſam anſchieben,
flotter fahren, Kupplung nicht zu ſchnell loslaſſen, und
plötzlich hat der Motor eine Drehzahl, daß er ſich an
ſaugt und zündfähiges Gemiſch erhält.

Vorausſetzung für den Erfolg aller AnlaßBe
mühungen iſt ein kräftiger Zündfunken im Exploſions
raum. Dieſer hängt in der Hauptſache vom ausreichen
den Ladezuſtand der Batterie und von der Pflege der
Kerzen ab. Häufiges Reinigen der Kerzen
macht ſich bezahlt!

Vrieftaften der Redaktion

Aen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

K. B. Wer iſt wohlfahrtsempfangsberechtigt? Muß
der Wohlfahrtsempfänger die gezahlte Wohlfahrtzurückerſtatten? Wenn ich als ohnſahckeee ſanger
aber auf die Unterſtützung verzichte, um der Gemeinde
nicht zur Laſt zu fallen, habe ich dann auf die einem
Empfangs berechtigten zuſtehenden Vergünſtigungen
Anrecht?

Antwort: Vorausſetzung für die Gewährung
öffentlicher Fürſorge iſt Hilfsbedürftigkeit. Hilfs
bedürftig iſt, wer den notwendigen Lebensunterhalt
für ſich und ſeine unterhaltsberechtigten Angehörigen
nicht oder nicht ausreichend aus eigenen Kräften und
Mitteln beſchaffen kann und auch nicht von anderer
Seite erhält. Der Unterſtützte iſt dem Fürſorgeverband
gegenüber verpflichtet, die aufgewendeten Koſten zu
erſtatten, ſobald er ausreichendes Vermögen oder Ein
kommen hat. Durch einen Verzicht auf die Unter
ſtützung würden Sie auch auf die damit verbundenen
Vergünſtigungen verzichten.

A. Th., Dehlitz. Als Wohlfahrtsempfänger erhalte
ich, ſeit meine Frau auf dem Rittergute arbeitet und
ein Jahreseinkommen von 450 RM. hat, wöchentlich
nur noch 9 RM. Muß ſie Bürgerſteuer bezahlen?

Antwort: Sie ſind auf Grund der Tatſache,
daß Sie aus der öffentlichen Fürſorge unterſtützt
werden, von der Bürgerſteuer befreit. Da Sie aber
bürgerſteuerfrei ſind, braucht auch Jhre Ehefrau keine
Bürgerſteuer zu zahlen, denn nach den geſetzlichen Be
ſtimmungen erſtreckt ſich die Steuerfreiheit beim Manne
auch auf die Ehefrau.

Aus cem Gerichtssaal
Amtsgericht Merſeburg.

Der Tiefbauarbeiter Richard B. in Bad Dürren
berg ſtand unter der Anklage, in der Abſicht, ſich
einen vechtswidrigen Vermögensvorteil zu verſchaffen,
das Vermögen des Juſtizfiskus um Zeugengeld in
Höhe von 4 RM. geſchädigt zu haben, daß er durch
Vorſpiegelung und Unterdrückung von Tatſachen einen
Irrtum erregte, weil er ſich als Unterſtützungsemp
fänger die Gebühr zahlen ließ, im Jahre 1933 fort
geſetzt das Vermögen des Wohlfahrtsamtes durch Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen geſchädigt zu haben, in
dem er als gut verdienender Eisverkäufer Unterſtützung
verlangte und erhielt. Die Verhandlung wurde zwecks
weiterer Beweisaufnahme vertagt.

Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amtsrichter
lichen Strafbeſehl hatte der Kraftwagenführer Kurt Th.
aus Weißenfels erhoben, dem zur Laſt gelegt war,
am 31. Juli 1933 in Merſeburg einen Laſtkraft
wagen unter Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht ge
führt und die für ſolche Fahrzeuge erlaſſenen polizei
lichen Vorſchriften nicht beachtet, dadurch fahrläſſiger
weiſe die Körperverletzung des Erich B. aus Merſeburg
verurſacht zu haben. Seine Strafe wurde erhöht von
30 auf 50 RM. evtl. 10 Tage Gefängnis.

Die Frauen Olga P., Herta K. und Berta H.,
ſämtlich aus Merſeburg, waren beſchuldigt, am
15. Dezember 1933 zu Merſeburg den Kurt S. und
Hans Joachim K. vorſätzlich körperlich mißhandelt zu
haben, und zwar gemeinſchaftlich zu mehreren, die P.
außerdem noch, den K. beleidigt zu haben. Es erging
folgendes Urteil: P. 30 RM. evil. 6 Tage Gefängnis
und 15 RM. evtl. 8 Tage Haft; K. 30 RM. evtl.
6 Tage Gefängnis, H. 50 RM. evtl. 10 Tage Ge
fängnis.

Der Arbeiter Walter R. in Leuna war angeklagt,
in der Abſicht, ſich einen vechtswidrigen Vermögens
vorteil zu verſchaffen, das Vermögen ſeiner Kunden
dadurch um Pfennigbeträge geſchädigt zu haben, daß er
durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen einen Jrrtum
ervegte, indem er ihnen Zentnerſäcke Kohlen als be
ſonders billig verkaufte, die, wie er genau wußte, er
hebliches Mindergewicht hatten. Eine ſtrafbare Hand
lung war ihm aber nicht nachzuweiſen, weshalb er
freigeſprochen wurde.

umſtändlich iſt das Einfüllen von heißem

wo ATA wivkt,
herrſcht Sonnenſchein

unter der Anklage, am 6. Januar 1934 in Merſeburg
gebettelt zu haben. Er war dieſerhalb ſchon mehrfach
vorbeſtraft. Das Gericht erkannte auf eine Haftſtrafe
von 4 Wochen und ſoll nach verbüßter Strafe dem
Arbeitshauſe zugeführt werden.

Der in Unterſuchungshaft befindliche Landwirt
n hte Hans G. aus Neuſtädtel war be
chuldigt, am 29. Oktober 1933 in Spergau etwa

45 RM., eine Hervenuhr, einen Hut, eine Joppe, eine
Hoſe und ein Paar Lackſchuhe ſeinem Arbeitsgenoſſen
geſtohlen zu haben. Es lagen die Vorausſetzungen des
ſtrafverſchärfenden Rückfalls vor. Seine Strafe wurde
auf 6 Monate Gefängnis feſtgeſetzt unter An
rechnung von 1 Monat auf die erlittene Unterſuchungs
haft; außerdem wurde auf Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren erkannt.

Die Frau Anna H. in Merſeburg war an
geklagt, in nicht rechtsverjährter Zeit in Merſeburg
ohne polizeiliche Erlaubnis Arzneien, mit denen der
Handel nicht freigegeben iſt, zubereitet, feilgeboten, ver
kauft, an andere überlaſſen zu haben. Das Gericht er
kannte auf eine Geldſtrafe von 50 RM. evtl. 10 Tage
Haft.

Schöffengericht Naumburg.
Von der Anklage des Diebſtahls elektriſcher Kraft

in ſeiner Mühle wurde der Mühlenpächter Arthur K.
aus Rudelsdorf freigeſprochen.

Zum erſtenmal kam in Naumburg die neueingerich
tete Maßnahme der Sicherungsverwahrung zur Un
ſchädlichmachung von Berufsverbrechern zur Anwen
dung. Der davon Betroffene iſt der 1901 in Frey
burg a. d. U. geborene ledige Kaufmann Friedrich
Sch. Seit 1926 iſt er ſiebenmal, darunter mit 424
Jahren Zuchthaus, vorbeſtraft. Hunderte von Per
ſonen hat er durch ſeine Schwindelgeſchäfte, von denen
er nach jeder verbüßten Strafe ein neues eröffnete,
geſchädigt. Am 7. Januar 1934 hatte er die letzten
3 Jahre Zuchthaus verbüßt. Da mit dem 1. Januar
dieſe neuen Maßnahmen in Kraft getreten ſind, hatte
die Staatsanwaltſchaft den Antrag der Sicherungs
verwahrung geſtellt. Dieſer Maßnahme ſuchte Sch.
dadurch zu entgehen, daß er die Heilsarmee um Auf
nahme in ihre Sicherungsverwahrung angegangen war
und auch die Zuſage erhalten hatte. Dieſen Antrag

Der Schäfer Ernſt R. in Merſeburg ſtand hat das Gericht abgelehnt.

Ata putzt und reinigf alles
Hergestellt in den Persihwerken,

Für jeden Reinigungs
zweck geeignet,

Zum Geſchirrwaſchen, Spülen und Reinigen Henkel's
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Der Röchlingsche Schuſprozeß
und seine Ergebnisse

Enthüllungen über die Methoden der franzöſiſchen Grubenverwaltung zur Unterdrückung der ſaardeutſchen
Bergleute. Die verhängnisvolle Bedeutung der vertragswidrigen franzöſiſchen Schulen im Saargebiet.

Der Terror im Saargebiet iſt auf der franzöſiſchen Seite.

Aus Saarbrücken wird uns berichtet
Am 7. Februar ging nach mehrtägiger Dauer vor

dem Oberſten Gerichtshof des Saargebietes einem
aus in der Hauptſache Franzoſen und Schweizern be
ſtehenden internationalen Gericht der Prozeß gegen
den ſaarländiſchen Induſtriellen Kommerzienrat Dr. Her
mann Röchling und einige weitere Angeklagte zu Ende;
der wegen ſeiner prinzipiellen Bedeutung in ſtarkem
Maße die Beachtung der heimiſchen und ausländiſchen
Preſſe gefunden hat. Der Prozeß, der ſich formal um
die verbotswidrige Verteilung von Flugblättern gegen
die franzöſiſche Schule und die Beleidigung zweier ehe
mals deutſcher jetzt franzöſiſcher Bergarbeiter drehte,
hatte ſeine prinzipielle Bedeutung darin, daß es zum
erſtenmal gelang, den ſowohl von der Saarregierung
des öfteren geleugneten, wie auch von der franzöſiſchen
Saargrubenverwaltung ſtets abgeſtrittenen wirtſchaft
lichen Druck auf deutſche Bergleute, deren Kinder in die
vertragswidrig beſtehenden franzöſiſchen Volksſchulen zu
preſſen und ſie ſo dem Einfluß der deutſchen Volks und
Lulturgemeinſchaft zu entziehen, vor der höchſten
W 7 ſaarländiſcher Gerichte zur Sprache zu bringen.

s Ergebnis des Prozeſſes iſt ſelbſt wenn man von
dem Urteil an ſich abſieht geradezu niederſchmetternd
ſ litik der Saarregierung und die Haltung der

zöſtſ Grubenverwaltung.
3 der Beweisaufnahme marſchierten zu Dutzenden

die Zeugen auf alle und junge Saarbergleute, Vater
kinderreicher Familien, Männer, die im Leben jahr
ne ihren Mann geſtanden haben und nun in

Vollkraft ihrer Jahre arbeitslos ſind. Frauen, denen
das Leben nie das Glück in den Schoß legte, die aber
für ſich ſtets den Kampf um ihre Uberzeugung auf
nahmen und bekundeten in der einfachen Sprache
des Volkes, wie ſie durch gewiſſenloſe Methoden der
Seelenhändler der franzöſiſchen dieſer gal
glatten, geriſſenen Jongleure des Wortes, Arbeit und
Brot verloren haben, nur weil ſie in ihrem Jnnern, in
ihrem Bekenntnis zur deutſchen Heimat keine Lumpen
werden wollten. Gewiß zeigte ſich, daß mancher, der
als Zeuge auftrat, den Werbern gegenüber allzu keicht
fertig ſich unterkriegen ließ und erſt, als die Stunde der
nationalen Revolution bei ihm anklopfte, ſich auf die
Pflichten ſeinem Volke gegenüber beſann. Aber auch
dieſe mußten ihre Nachläſſigkeit mit Hunger und Not
büßen.

Gegenüber dieſen armen, gehetzten Menſchen ſtanden
dann die anderen: Geſchniegelte franzöſiſche Jngenieure
mit dem geri nen Wortſchatz, mit der doppelzüngigen
Sprechgewandtheit, die ſich vortrefflich zunächſt den An
ſchein der perſönlichen Korrektheit zu geben wußten, bis
dann im Kreuzverhör der Anwälte ein Stück nach dem
anderen herunkerfiel und zum Schluß nur noch etzen
übrig blieben. Wir verſtehen die Aufregung des einen
Verkreters in dieſem Oberſten Gerichtshof, der ſich nicht
enthalten konnte, einmal mitten in der Verhandlung
aufzuſpringen und zu einem Handlanger der Berg
verwaltung einem ehemaligen Micumjünger aus der
Zeit der Ruhrbeſetzung die Worte ins Geſicht zu
ſchleudern: „Jch habe den ſtarken Verdacht, daß Sie
ſoeben einen Meineid geleiſtet haben!“

Wohl ſelten iſt im Saargebiet in einem Prozeß ſo
ernſt und ſo überzeugt um den Beweis einer Sache ge
rungen worden, die draußen bereits die Spatzen von
den Dächern pfiffen. Auch der Bergverwaltung ſcheint
dieſer Ernſt und dieſe klare und eindeutige Met auf
die Nerven gefallen zu ſein; denn ſie bequemte ſich am
zweiten Tage der Verhandlung, durch den Mund ihres
Anwalts die ſenſationelle Feſtſtellung dem Gericht zu
unterbreiten, man möge die Beweisaufnahme in dieſer
Richtung abbrechen;

die Bergverwaltung unterſtelle, daß möglicherweiſe
untergeordnete Beamte der Grubenverwaltung über
eifrig die Werbetrommel für die franzöſiſchen
Grubenſchulen gerührt hätten.

Sie gab ſogar weiter zu erkennen, daß ſie Herrn Röch
ling ſubjektiv für berechtigt halte, gegen die franzöſiſche
Schule vorzugehen, ja, ſie anerkenne, daß er „guten
Glaubens“ geweſen ſei. Aber damit wäre es nicht
getan geweſen; die Angeklagten mußten darauf beſtehen,
daß das erdrückende Ergebnis der Beweisaufnahme auch
im Tenor des Urteils zum Ausdruck kommt,

denn nur dieſes Urteil iſt in der Lage, das in der
Welt geſponnene Lügennetz, daß im ſaarländiſchen
Schulweſen im Sinne des Friedensvertrages alles
in Ordnung ſei, zu zerreißen.

Der Prozeß muß auch einige Folgerungen all
gemeiner ſaarpolitiſcher Natur haben. Zunächſt darf
man geſpannt ſein, welche Folgerungen die verantwort
liche Leitung der ſaarländiſchen Politik, die Saarregie
rung, aus ihm ziehen wird. Sie hat noch bei der letzten
Ratsſitzung gegenüber deutſchen Beſchwerden die Be
hauptung aufgeſtellt, daß ihr von einem Schulterror in
keiner Weiſe etwas bekannt ſei, und daß ſie keine Mög
lichkeit ſehe, einzuſchreiten. Wird ſie ſich nun die Er
gebniſſe des Röchlingprozeſſes zunutze machen und ihre
Haltung beim Völkerbund revidieren? Wird ſie ſich nun
aufraffen und unter Androhung ſcharfer Zuchthaus
ſtrafen den Grubenbeamten endlich verbieten, in irgend
einer Form Propaganda für die franzöſiſchen Schulen
u machen? Wird ſie ſich aufraffen und ſich auf den
tandpunkt des Rechts ſtellen der im Friedens

vertrag ausdrücklich garantiert iſt und auf dem Ver
ordnungswege die Feſtſtellung treffen, daß die Kinder
deutſcher Staatsangehöriger nur in den deutſchen Volks
ſchulen ihrer Schulpflicht genügen können? Wird ſie ſich
weiter aufraffen und die Entlaſſungen der Saar
bergarbeiter dadurch verhindern, daß ſie ſich von Staats
wegen ein Aufſichtsrecht über Entlaſſungen vorbehält?

poſitive Maßnahme im Sinne dieſer Fragen wäre
nicht einmal eine Bevorzugung der deutſchen Bevölke
rung; ſie bedeutete lediglich die Sicherung der Meinungs
und überzeugungsfreiheit der ſaardeutſchen Bewohner

Noch auf etwas ſei hingewieſen: Bisher beantwortete
die Regierung Klagen über Terror der ingu er
Schulen ſtets mit der Feſtſtellung, daß franzöſiſche
Schulbeſucher über deutſchen Terror klagen. Dieſer
Prozeß, bei dem auch der als geſcheitert anzuſehende
Verſuch gemacht wurde, Beweis in dieſer Richtung zu
erheben, dieſe billige Argumentation für immer aus
der Hand der Regierungskommiſſion geſchlagen. Ein
deutig und klar ſteht an ſeinem Schluß die Feſtſtellung:
Soweit Terror nachgewieſen wurde, lag er ausnahmslos
auf ſeiten der Bergverwaltung und damit auf franzö
ſiſcher Seite. Gab es überhaupt einen Zweifel davan,
als Kommerzienrat Dr. Röchling in ſeinen langen Aus
laſſungen präziſe nachwies, daß vom Tage der Ent
ſtehung des Saarſtatuts bis heute der Kampf des
deutſchen Saargebiets gegen die Uberfremdung und für
die Deutſcherhaltung ein reiner Abwehrkampf geweſen
iſt, der ſtets und ſtändig durchaus und e
legalen Mitteln durchgeführt worden iſt?

Die Strafanträge im Röchling Prozeß.
Jm Berufungsprozeß gegen den ſaarländiſchen

Groß induſtriellen Kommerzienrat Dr. Röchling in
Saarbrücken ſtellke der Generalſtagksanwalt fol
gende Skrafankräge: Gegen Röchling als Täter eine
Geldſtrafe in Höhe von 5000 Frank, gegen Hall wegen
Beihilfe eine Geldſtrafe von 500 Frank und gegen Dibo
Mercer und Hillmann Geldſtrafen in Höhe von je
75 Frank.

Die neue Staatsangehörigkeft
Paß und Perſonenſtandsfragen.

Zu der neuen Verordnung über die deutſche
Staatsangehörigkeit wird, wie das VDZ. Büro meldet,
der Reichsinnenminiſter noch nähere Durchführungs
beſtimmungen erlaſſen, aus denen ſich die große ſach
liche Bedeutung der Neuregelung, über die hohe
ſtaatspolitiſche hinaus, deutlich ergeben wird.

Schon der Wortlaut der Verordnung, der jetzt amt
lich bekannt e wird, zeigt aber, daß zahlreiche
„alte Zöpfe“ aus dem deutſchen Perſonenſtands
weſen ausgemerzt worden ſind. Da von nun an die
deutſche Staatsangehörigkeit erſt verliehen werden
dorf, nachdem der Reichsinnenminiſter zugeſtimmt hat,
war der S 9 des Reichs und Staatsangehörigkeits
e vom 22. Juli 1913 überflüſſig und wurde auf
gehoben.

Dieſer Paragraph beſtimmte, daß eine Ein
bürgerung erſt erfolgen könne, wenn feſt
geſtellt iſt, daß kein deutſches Land Einſpruch dagegen
erhob und daß, falls ein ſolcher Einſpruch doch vorlag,
der Reichsrat darüber entſcheiden mußte. Die Ein
bürgerungsfrage iſt durch die Ausmerzung dieſer
Zwiſcheninſtanzen weſentlich vereinfacht worden.

Weiter iſt von Bedeutung die ſtarke
Vereinfachung aller Perſonenſtandsſachen,

die die Neuregelung bringt. Wenn bisher eiStaatsbürger aus verſchiedenen entſchen Smner

S B. die Ehe eingehen wollten, oder wenn eine
Ehelichkeitserklärung, oder ein Ehedispens, oder ſonſt
eine Perſonalſtandsfrage zu regeln war, dann mußten
die Betreffenden ſich immer auch an die Behörden
ihres Geburtslandes wenden, und es entſtand ein oft
ſehr zeitraubender und ſchwieriger Schriftverkehr zwi
ſchen dem Staatsbürger, der vielleicht ſchon ein halbes
Menſchenleben in einem anderen Einzelſtaat wohnte
und ſeinem Geburtsland. Die neue Verordnung be
ſtimmt, daß von nun an in allen Fällen, in denen
nach geltenden Geſetzen rechtserhebl.ch iſt, welche
deutſche Landesangehörigkeit ein Reichsangehöriger be
ſitzt, nur noch maßgebend iſt, in welchem Lande der
Reichsangehörige ſeine Niederlaſſung hat, wo er alſo
wohnt. Das iſt z. B. auch bedeutſam für die Frage
der Zulaſſung zu beſtimmten Berufen, für den Genuß
a Stipendien und für das Fürſorgeunterſtützungs
weſen.

Eine ebenſo einfache Regelung iſt in den Fällen getroffen, in denen Seht de Mlees s

aus dem Auslande
zurückkehren und nun unterſtützt werden müſſen. Jm
Zweifel entſcheidet jeweils der Reichsinnenminiſter.

Von großer Bedeutung iſt noch die Paßfragenach den neuen Beſtimmungen. n ſie dürfte die

erwähnte Durchführungsverord des Reichsinnen
miniſters näher eingehen. Schon ſetzt verlautet aber,
wie das VDZ. Büro noch meldet, daß die bereits aus
gegebenen Reiſepäſſe ihre Gültigkeit nicht vorzeitig

Stempeleindruck die neue „deutſche Staatsangehörig
keit“ ſtatt der bisherigen Einzellandangehörigkeit be
ſcheinigen.

Jn den neu auszuſtellenden Päſſen würde natür
lich nur noch „deutſch“ als Staatsangehörigkeit
vermerkt werden, wenn man nicht überhaupt einen
derartigen beſonderen Vermerk für überflüſſig erachtet,
weil ja der deutſche Paß nur dem deutſchen Staats
angehörigen ausgehändigt werden darf.

Brennholzverſteigerung.
Am Dienstag, dem 13. Februar 1934. Treffpunkt:

14 Uhr im Hohndorfer Holz an der Bootshausbrücke.
Merſeburg, den 7. Februar 1934.

VII. G. /88 Der Oberbürgermeiſter.

Pflichtſchulfilmveranſtaltung für Berufsſchüler
und ſchülerinnen.

Die Kreisfihmſtelle der NSDAP. bringt in der
nächſten Woche für alle Schulen von Merſeburg eine
Pflichtſchulfilmvorführung, in der im Union er der
Tonfilm „Unter der ſchwarzen Sturmfahne“ gezeigt wird.
Für die Schülerſchaft der Berufsſchule findet eine Vorfüh
rung am Dienstag, dem 13. d. M., vormit ſtatt.
Der Eintrittspreis beträgt 0,15 RM. Alle ülerinnen
haben ſich am Tage der Filmveranſtaltung im Schul
gebäude Unteraltenburg 12, alle Schüler im Schulhaus,
Roßmarkt 8, pünktlich früh *8 Uhr, einzufinden. Es
wird noch einmal ausdrücklich betont, daß der Beſuch
der Filmvorführung für die geſamte Schülerſchaft der
Berufsſchule Pflicht iſt.

Merſeburg, den 7. Februar 1934.
VI. B./33. Der Oberbürgermeiſter.

Bekannkmachung.
Die GeiſeltalGrunderwerbs G. m. b. H. in Lucke

nau Kreis Weißenfels) beantragt die Sicherſtellung
des Rechts, das Waſſer des in der Stadtgemeinde
Merſeburg gelegenen Gotthardteiches mittels der in der
Südoſtecke des Teiches befindlichen Stauvorrichtung
von der Markpfahlhöhe N. N. 91,01 Meter bis
10 Zentimeter über Markpfahlhöhe, alſo innerhalb der
Grenzen von N. N. 91,01 Meter bis N. N. 91,11
a r das durch n Graben en

r gehörigen, in Merſeburg gelegenenDamm Mühe zufließende Waſſer für betriebliche
Zwecke (Turbine) nutzbar zu machen und das Waſſer
rn durch einen weiteren Abfluß der Saale zu
zuleiten.

Gemäß 8 65 bis 67 des Waſſergeſetzes wird dies
hierdurch mit dem Bemerken daß die
Zeichnungen und Erläuterungen bei dem Landratsamt

verlieren werden, ſo daß den Paßinhabern keine neuen
Koſten entſtehen. Es könnte lediglich ſein, daß be
ſtimmt wird, daß die Polizeibehörde durch einen

in Merſeburg, bei dem Oberbürgermeiſter als Ortspoli
wen rse in Merſeburg ſowie bei mir (Erweiterungs
bau der Regierung, 1. Stockwertk) eingeſehen werden

Das iſt die Ehrenpflicht, die der deutſche Lehrer
gegenüber dem Führer übernommen hat. Die Reichs
leitung des Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbundes hat alseine Der erſten Maßnahmen zur Verwirklichung dieſer

großen Aufgabe die illuſtrierte deutſche Schülerzeitung
„Hilf mit!“ herausgebracht, die von jedem deutſchen
Schüler und jeder deutſchen Schülerin geleſen werden
ſoll. „Hilf mit!“ ſoll Ergänzung zu den zum großen
Teil vevalteten und unbrauchbaren Lehr und Leſe
büchern ſein und wird bereits jetzt ſchon in allen
deutſchen Gauen von den Lehrern im Unterricht ver
wendet. Unter Mitarbeit der wichtigſten für die
Jugenderziehung vorhandenen Stellen, vor allem der
zuſtändigen Miniſterien, wird der für die Jugend wert
volle Stoff in „Hilf mit!“ behandelt. Die Geſchehniſſe
unſerer Zeit, die Ziele und Jdeen des Nationalſogialis
mus, das Leben und die Taten des Führers und ſeiner
Mitarbeiter werden dem Jungen und Mädel vor
Augen geführt und nähergebracht. Unſere große Ver
gangenheit, Heimat und Volkstum, deutſche Kunſt,
Sprache und Schriftium, Fragen des Grenz- und
Auslanddeutſchtums und der ehemaligen Kolonien
werden behandelt, über Wirtſchaft und Arbeit, Hand
werk und Handel, über den deutſchen Bauern, den
deutſchen Arbeiter, über Fragen der Hygiene, der
Leibesübungen und des Wehrſports, der Ernährung,
der vorbeugenden Unfall- und Schadenverhütung, des
Tier und Pflanzenſchutzes werden Abhandlungen ge
bracht. Von Wohlfahrtspflege und Volkswohlfahrt,
Nächſtenhilfe und Opfermut der Väter im Weltkrieg
und im Kampf um das neue Reich wird berichtet.
Aber auch lehrreiche Kapitel aus Technik, Phyſik,
Chemie, Erdkunde und Geologie und den anderen
Fächern des Unterrichts ſind in „Hilf mit!“ enthalten.

Bei 32 Seiten Umfang und beſter Tiefdruckaus
führung koſtet „Hilf mit!“ monatlich nur 10 Pf. Der
NS.Lehrerbund leiſtet durch ſeine große deutſche
Schülerzeitung praktiſche Erziehungsarbeit an der
Jugend im Sinne der nationalſozialiſtiſchen Er
ziehungsideale, im Sinne des Führers. „Hilf mit!“
wird neben Rundfunk und Tagespreſſe das beſte Hilfs
mittel in der Erziehung nicht nur der Jugend, ſondern
auch der Eltern über die Jugend zum Nationalſozia
lismus ſein.

Der Held von Seapa Flow
Zum 65. Geburtstag

des Vizeadmirals von Reuter.
Am 9. Februar vollendet Vizeadmiral Ludwig

von Reuter ſein 65. Lebensjahr, der Mann, der den
mutigen Entſchluß faßte, die nach Abſchluß des Waffen
ſtillſtandes in dem engliſchen Hafen Scapa Flow inter
nierte deutſche Flotte auf den Meeresgründ zu ſchicken,
um ſie nicht kampflos in die Hand des Feindes fallen
zu laſſen. Ludwig von Reuter wurde am 9. Februar
1869 in Guben geboren und trat 16jährig in die
Kaiſerliche Marine ein. Als der Weltkrieg ausbrach,
war er Kommandant des Schlachtkreuzers „Derff
linger“, der an der Beſchießung von Scarborvugh
und an dem Seegefecht an der Doggerbank hervor
ragenden Anteil hatte. Jn der Schlacht am Skagerrak
befehligte Reuter als Kommodore die vierte Auf
klärungsgruppe des Kreuzergeſchwaders.

Hatte Admiral von Reuter ſich ſchon im Kriege, das

Bekannkmachungen der Stadt Merſeburg
und daß Widerſprüche gegen die Sicherſtellung ſowie
Anſprüche auf Herſtellung und Unterhaltung von Ein
richtungen zur Verhütung nachteiliger Wirkungen der
Sicherſtellung und Anſprüche auf Entſchädigung bei
dem Unterzeichneten ſchriftlich in 2 gleichlautenden
Stücken oder mündlich zu Protokoll erhoben werden
können. Für die Erhebung von Widerſprüchen wird
eine Friſt bis zum 25. Februar 1934 geſetzt. Wer bis
zu dieſem Tage gegen die nachgeſuchte Sicherſtellung
Widerſpruch nicht erhebt, verliert ſein Widerſpruchsrecht.

Iſt die Sicherſtellung ausgeſprochen, ſo kann wegen
nachteiliger Wirkungen der Ausübung des Rechts der
davon Betroffene künftig nicht die Unterlaſſung der
Ausübung, ſondern nur noch die Herſtellung und
Unterhaltung von ſolchen Einrichtungen die die nach
teiligen Wirkungen ausſchließen oder Entſchädigung
verlangen 82 W. G.).

Jnnerhalb der geſetzten Friſt ſind auch ſolche An
träge auf Verleihung des ts zu einer Ausnutzung
des Waſſers zu ſtellen, durch welche die von
der Antragſtellerin beabſichtigte Benutzung des Gott
hardteiches beeinträchtigt werden würde; ſpätere An
träge auf Verleihung werden in dieſem Verſahren nicht
berückſichtigt werden. Dieſen Anträgen ſind eine Be
ſchreibung, ein Lageplan und ein Bauplan je in drei

fertigungen beizufügen.
Zur Erörterung der Widerſprüche und der ſonſtigen

erhobenen Anſprüche wird Termin in dem Sitzungsſaal
des Bezirksverwaltungsgerichts zu Merſeburg (Erweite
vrungsbau der Regierung, 1. Stockwerk) vor dem Land
rat i. e. R. Dr. Beyer auf Freitag, den 2. März 1934,
10 Uhr, angeſetzt

eng werden die Unternehmerin, die Wider
ſprechenden und die ſonſtigen Beteiligten mit dem Be
merken vorgeladen, daß im Falle ihres Ausbleibens
el woht mit der Erörterung vorgegangen werden
wird.

Merſeburg, den 18. Januar 1934.

W. R. Der Regierungspräſident.
Veröffenklicht!

Die Antragsunterlagen liegen im Zimmer 39 des
Rathauſes am Markt während der Dienſtſtunden bis
zum 25. Februar 1934 zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 6. Februar 1934.

VII.--/33. Der Oberbürgermeiſter.
als Ortspolizeibehörde.

heißt während des Kampfes große Verdienſe
worben, ſo ſollte er nach Schluß der Kampfhan,
lungen eine Tat vollbringen, die ſeinen Namen in d
Ehrenbuch der alten deutſchen Wehrmacht verewigt
aus dem er nie verſchwinden wird. Das Gift in
nationaler Hetze und Verleumdung war in den Kör n
des deutſchen Körpers eingedrungen, hatte o
Kampfkraft zum Erlahmen gebracht. Meuterm,
Banden, geführt von Matroſen, die nie den Feind
ſehen hatken, zogen durch die Straßen der deutſch
Städte und glaubten alles beſchimpfen und heret
ziehen zu können, was jedem anſtändigen Den che
heilig war. Jn jenen Tagen der Schmach und e
Verfalls wirkte es geradezu wie eine Offenbar
als die Nachricht von dem heldenhaften Ende
deutſchen Flotte in die Heimat drang. Admng
von Reuter war die traurige Aufgabe zuteil geworden
die deutſchen Kriegsſchiffe nach Scapa Flow zu bringen
wo ſie bis zum Schluß des Waffenſtillſtandes ver
bleiben ſollten. Jeder Widerſtand war nutzlos, denn
ſonſt wären Helgoland und die Mündungen der deut
ſchen Flüſſe vom Feind beſetzt worden.

Am 21. Juni 1919 lief der Waffenſtillſtand ah
aber man unterließ es, den Führer der deutſchen
Flotte von der erfolgten e zu ver
ſtändigen. Es blieb ihm nur eine Wahl, die Schiffe
kampflos dem Feind zu überlaſſen oder ſie zu der
ſenken. Für Admiral von Reuter gab es kein ern
Mittags um 12 Uhr ſank als erſtes Schiff „Fri rich
der Große“, nachdem alle Luken und Torpedorohre
geöffnet waren. Eines nach dem anderen folgte ihm
bis um 5 Uhr nachmittags als letztes der Panger
kreuzer „Hindenburg“ folgte. Binnen wenigenStunden war die ſtolze denntſche Flotte ins Grab ge

ſenkt worden. Es war die letzte Heldentat.

Drei indiſche Soldaten verbrannt,
In Mignapur (IJniden) ging eine Hükte in Flammen

auf, in der 25 Mann eines Schützenregiments ſchliefen,
das zur Verhütung en r Verbrechen einge
worden iſt. Drei Mann fanden den Tod in dey
Flammern. Man vermuktet Brandſtiftung.
GSGSGGSGÖCSGSURCRCRO O OÄ..t X. ÄXa.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 42. PreußiſchSüddeutſche

(268. Preuß.) Staats-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 8. Februar 1934
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Sewinne zu 5000 M. 347152
4 Gewinne zu 3000 M. 158608 346787

14 Gewinne zu 2000 M. 62737 62872
225670 233884 281926 365300

22 Gewinne zu 1000 M. 70598 116075
187120 225827 823875 364397 372640
389129 391337

38 Gewinne zu 500 M. 6572 14003 29484 68579
70205 77140 81498 83967 85985 1265865 188902
157265 228382 240308 266866 290098 301620
317137 861311

4 4686 499825 1658

210467

117760
383808

40 Gewinne zu 300 M. 276 1901
5115, 5898 9218 11172 11217 14125 39
17540 18734 20567 1274 2935 26086
251988 27349 307982 32868 33090 34868 34794

8

96855.
108306

384434 384716 387686 392029
394794 896577 897018 397607 390381

1. Ziehungstag 8. Februar 10934
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 306349
2 Gewinne zu 5000 M. 298468

14 Gewinne zu 39000 M. 58018 83707 83826
88640 234350 382743 396585

12 Gewinne zu 2000 M. 23444 25085 27104
32741 57928 358841

18 Eenne au 1000 M. 2270 29748 111086
237699 251569 262209 295197 296207 3765426

52 Gewinne zu 500 M. 12686 20512 22438 22789
26896 40648 72666 76453 83235 167403 187146
195565 218833 215579 231452 243437 274446
275811 288699 299127 300710 302930 321280
358750 380099 381193

2 Gewinne zu 300 M. 117 3734 3983 5226 55657
6055 7760 8030 9782 11985 12064 12611 14444
15025 17130 19876 22630 22752 227931 29952 33230 35029 35487
36167 39807 39827 40128 42099 42738 45066
47219 48242 49858 49933 52072 5220

53859 56166 65944 67846 70081 7561
79876 81147 85353 85645 87373 90976
92072 85102 95120 97573 87700 98287
104738 105288 107114 1 79 7
108304 108794
112168 112481

SW

S

360396377875 37865
390634

393435 394802 396698 397071 396826
20 Tagesprämien.

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu e
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die L
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und Il

28875 33045 41254 50948 96694 169775 173486
269470 304847 37 108

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu
100 000, 2 zu je 300000, 2 zu je 100000, 2 zu
7500 4 zu je 5000 8 zu je 80000, 12 zu
20005), 38 u je 10000 196 zu e 5000, 882 zu
3000 574 u je 00, 950 zu je 1000, 2910 zu
500, 19138 zu je 300 und 580 Tagesprämien z

ie 1000 Mark.
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Nr. 34. Merfeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten.) Freitag, den 9. Februar 1934,
Nr. 34.Aus Mitteſcieutzehlanc
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Glück muß man haben.

Deſſau. Ein Deſſauer Geſchäftsmann zog in derWHW.Straßenlotterie einen
500 RM.

Gewinn in Höhe von

Die Erſparniſſe
ſeines Großvaters geraubt und verpraßt.

Deſſau. Von der Polizei wurde ein junger Mann
feſtgenomnmen, der ſeinem Großvater die mühſam er
ſparten Gelder in Höhe von 285 M. geſtohlen hatte.
In wenigen Stunden hatte der Jüngling bereits einen
Teil des Geldes verpraßt, ſo daß er bei ſeiner Feſt
nahme nur noch 180 M. beſaß.

Reichsführer Himmler kommt zur Paul Berck
Gedenkfeier.

Eisleben. Am 12. Februar 1933 war es in Eis
leben zu einem Feuerüberfall der Kommuniſten aufdie Se gekommen. Der halliſche SS.Mann Paul

Berck wurde dabei erſchoſſen. Die 26. SS.Standarte
wird aus dieſem Anlaß am kommenden Sonntag in
Eisleben eine Gedenkfeier veranſtalten, zu der auch
der Reichsführer der SS., Himmler, erſcheinen wird.

Würger im Hühnerhof.
Gremmin (Kreis Bitterfeld). Die Kofhunde eines

hieſigen Landwirts hatten ſich von ihren Ketten los
geriſſen waren in den Hühnerhof eingedrungen.Ehe ſie dort wieder vertrieben werden konnten, ha hen

ſie bereits 35 Hühner erwürgt.
Maſern überall

z Kalbe a. d. Saale. In den unteren Klaſſen der
Volksſchule fehlen wegen Erkrankung an Maſern be
reits die Hälfte der Schulkinder. Der Unterricht in
der Unterſtufe iſt daher eingeſtellt worden.

Hugerndes Wild.
f. Hüttenrode. Seit dem letzten Schneefall kommt

das Wild bis in die Gärten unſeres HOrtes, um ſich an
den übrig gebliebenen Kohlſtümpfen zu ſfättigen. Der
Temperaturanſtieg hat bisher den gewaltigen Schnee
maſſen im Walde noch nicht allzuviel anhaben können.

Ein Ehepaar erringt das Silberne Sporkabzeichen.
Blankenburg. Der Turn und Sportlehrer Erich

Hentſche errang ſich gleichzeitig mit ſeiner Frau
das Silberne Sportabzeichen. Frau Hentſche iſt ſchon
die erſte Turnerin im Lande Braunſchweig geweſen,
die das Bronzene Sportabzeichen erwarb Sie iſt
übrigens Mutter zweier Kinder.

Betrügeriſcher Viehhändler.
Langenſalza. Wegen Betrugs verurteilte die

Große Strafkammer in Erfurt den 52jährigen Levi
Jakob aus Langenſalza zu einer viermonatigen Ge
fängnisſtrafe. Jakob hat mehrere Bauern aus den
Kreiſen Gotha und Langenſalza in gemeiner Weiſe
beim Viehhandel betrogen, indem er minderwertige
Tiere verkaufte und altes Vieh durch raffinierte Be
arbeitung der Hörner „auf jung zurecht e
Wegen der gleichen Machenſchaften war Jakob bereits
im vorigen Jahre von der Gothaer Ferienſtrafkammer
zu 1000 M. Geldſtrafe verurteilt worden. Der Ober
ſtaatsanwalt betonte in ſeiner Anſprache, daß Ele
mente wie Jakob, die das um ſeine Exiſtenz ringende
Bauernvolk ſchädigten, mit der ganzen Strenge des
Geſetzes gefaßt werden müßten.

Eine 17jährige Bektrügerin bei der Einkopfgerichts
ſammlung.

Kroppenſtedt. Ein 17jähriges Hausmädchen aus
Kroppenſtedt hatte bei der vorigen Eintopfgerichts
ſammlung fleißig geholfen. Es hatte ſich aber nicht
geſcheut von den für die Armſten der Armen be
ſtimmten Geldern einen, wenn auch kleinen Betrag in
die eigene Taſche zu ſtecken. Damit das nicht gemerkt
werden ſollte, hatte das Mädchen auch die Ein
tragungsliſte gefälſcht. So hatte ſie ſich der ſchweren
Privaturkundenfälſchung und der Unterſchlagung ſchul
dig gemacht, für die ſie jetzt vom Schöffengericht
Halberſtadt zu einem Monat Gefängnis ver
urteilt wurde.

Ein fideles Gefängnis.
Haſſelfelde. Amtsgerichtsrat Bernhard Mei

nicke hatte ſich vor der Dienſtſtrafkammer für richter
liche Beamte zu verantworten Jhm wird zur Laſt
gelegt, ſeine Gefangenen zu zuvorkommend behandelt
zu haben. Aus dem gleichen Grunde war H. im
vorigen Jahre ſchon einmal zu 500 RM. Geldſtrafe
verurteilt worden. Es hat ſich wieder herausgeſtellt,
daß H. mit einem in Unterſuchungshaft Sitzenden ge
meinſame Autofahrten unternommen hat und es ihm
ſogar ermöglicht, mit ſeiner eigenen Ehefrau ins Kino
zu gehen. Dieſe Behandlung der Gefangenen machte
ſich auch im ganzen Gefängnisbetrieb bemerkbar, wo
e der Amtsgerichtsrat unbedingt hätte Abhilfe

ffen müſſen. Weiterhin wird ihm zur Laſt gelegt,

Der heimliche Krieg
Roman von Karl Ellmar.

„Oopyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin.

12] (Nachdruck verboten.
„Ja!“ ſagte Wittoſch noch lauter. „Oder willſt du

den Skandal erleben, daß ein Klamrott wegen Landes
verrats vor Gericht geſtellt wird?“

ch fürchte keinen Skandal“, rief Frau Annelieſe
heftig. „Der Skandal iſt mir gleichgültig. Jch halte zu
meinem Sohn.“

„Dann kännſt du ja mit ihm ins Zu
erwiderte Wittoſch mit eiskalter Schärfe. „Wenn du
micht hören willſt, dann laß es bleiben. Ich habe es gut
mit dir gemeint, tu, was du willſt.“

Frau Annelieſe wandte die Augen zu Stephanie,
als ſuche ſie Hilfe und Unterſtützung bei ihr. „Und was
ſagt du zu allem, Stephanie“, ſtöhnte Frau Annelieſe,

thaus ziehen“,

„dil biſt doch ſeine Braut?“
Braut? ging es Stephanie durch den Kopf. Braut?

Das Wort hatte plötzlich einen ſelſam fernen Klang.
Braut eines Mannes, der im Dunkel ſeines Verſtandes
en Verbrechen gegen das eigene Land beging? Ste
phanie dachte in dieſem Augenblick mit keinem Ge
denken an die Fabrtt, ſie ſah nur das Verbrechen ihres
Verlobten, das ein Verbrechen war, auch wenn es un
bewußt begangen wurde. Sie hielt Frau Annelieſes
flehenden Blick mit kalten Augen aus und erwiderte:
„Da du mich frägſt, Mama ſo entgegne ich dir
offen ich denke gengu ſo wie mein Vater

„Stephanie ſtammelte die alte Dame.
„„„Heinrich Wittoſch ſah zu ſeiner Tochter hinüber,
und für einen Herzſchlag lang brach aus ſeinen kühlen

gen etwas wie Stolz m leuchtende Freude. Da
ſaß ſeine Tochter mit erhobenem Kopf und ent
(Hloſſenem Geſicht. Er ſah, daß ſie ig nicht aus Angſt
r ihm ſeiner Meinung anſchloß. Sie ſprach einfach
re eigene klare Anſicht aus Sie war in dieſem
m ne eine echte Wittoſch, ſein eigenes Fleiſch

ut.
„Da haſt du es!“ ſagte er zu Frau Annelieſe Klam

wott. „Es handelt S um deinen eigenen Sohn, ich
i es iſt hart. Wäre es mein eigener Junge er
ſuchte kein Sanatorium mehr, ich glaube, ich würde

n wie einen Hund zu Boden ſchlagen und

Aus Haſſe un Umgebung

f. Halle.
Schmidt von
der größeren
Reiche ſtatt, an

Jnnern, des
wirkſchaftsminiſteriums

r e des
Auf einen einleitenden

folgte ein Referat „Der
Wandel der

ner, gehalten wurde.
welche ſchwierigen ſtaats

die JudenAuswanderung

hierzu die einleitenden

terium

en heit dertellen,

jahren nach
Reichsdeutſchen.

„Sie

Referenten der Reichsſtelle,

ſation (kapitaliſtiſche,
ſcharf umriß,

penſiedlun,
lung im Auslande“

Müller-Boedner,
in deſſen Stabsamt vertrat.

es Innern ſowie anderer Reichs, Staats und
ſtädtiſcher Behörden keilnahmen.

v Vorkrag des Vorſitzendenüber die Auswanderungsbewegung der letzten Jahre

Zeiten“, Das von dem Leiter der Berliner
Auswandererberatungsſtelle, Reg. Rat Dr. Weid

Dieſer legte überzeugend dar,
und volkspolitiſchen Auf

der Auswandererberater mit geringſtem Per
onal und knappſten Mitteln zu erfüllen hat.

breiten Raum nahm in den weiteren Verhandlungen

i und die Mitgabe von Deviſen an Auswanderer ein. Konſul a. D. Dr. S
(Auswandererberatungsſtelle Frankfurt a.

i Referate.einen Vortrag des Regierungsrates Dr. Wolff von
der Reichsſtelle für das Auswanderungsweſen über die
Ausſichten der Auswanderung von
ängt. Aſſeſſor von Heinz vom Reichswirtſchaftsmini

gab ausführliche Hinweiſe für die Praxis der
Begutachtung von Deviſenanträgen der Auswanderer.

Weitere Beſprechungen bezogen ſich auf die Zu
uswandererberatungs

den Aufklärungsdienſt in der Auswanderer
beratung und die wirtſchaftliche Lage der in den Vor

Kärnten und Steiermark ausgewanderten

Der zweite See galt ausſchließlich dem Thema:
lung in Südamerika.“

Nach einem einleitenden Bericht des Südamerika

Freeden, über koloniſatoriſch
Nachkriegszeit, der die verſchiedenen Arten der Koloni

karitative, ſtaatliche Koloniſation)
Dr. Grothe (Auswanderer

beratungsſtelle Leipgig) das braſilianiſche Deutſchtum
und ſeine Siedlungen an Hand einer
tragenden bearbeiteten und vom Norddeutſchen Lloyd
her ausgegebenen Wandkarte „Die Siedlungen des
Deutſchtums im tropiſchen Südamerika“

und die Aufgaben der Geſellſchaft für Sied
berichtete alsdann der Geſchäfts

führer dieſer ſtaatlich geförderten Geſellſchaft,
ü der gleichzeitig den Reichsbauernführer in ſeiner Eigenſchaft als Abteilungsleiter

Der Vortragende behan

Tagunso der größeren Auswandierer-
beratungsstelſen

Unler dem Vorſitz des Direktors
der Reichsſtelle für das Aus

wanderungsweſen fand in Halle eine Tagung
Aluswandererberatungsſtellen im
der die Leiter von 20 Beraktungs

ſtellen, Vertreter des Reichsminiſteriums des
Auswärkigen Amtes, des Reichs

ſiedlung „Neue H
ſchen Staate Par

und des Reichspropa
ſächſiſchen Miniſteriums

uswandererberater im Halle.

i terricht.Einen im Schulunterrich

möglichen, über die

pecka
M) hielt

Dieſe wurden dürch

ſtellungen

Nichtariern er Godesberg,
Bedeutung

und Paß-

früher Zeit, nicht m
wicklungen der

Regierungsrates von das ſittlichereligisſe
e Erfahrungen aus der

profeſſor D. Schuh

von dem Vor nate darauf zurück,
ſachen

Uber „Grup den. Es müſſe vor

Kirche gewarnt
Erich

bare Gebilde. Die
ponierende Einheit“
weil ſie evangeliſch

des ruhegehaltsfähigen

10 Prozent.
ſonders

Tod i

brücke geborgen werden.

f. Altenburg.
auf die Tatſache,

ſtehen noch micht feſt

Thüringen hat

um einen kurzen Aus

lieſe.
Borreſch

„Was nun

werde ich mir überlegen,

als jetzt.“ 9
mit blühend weißer

Das

Appetit und gitFriß Klamrot

Zimmer fiel, er ſah vom

ausgiebig.
zimmer den Waſſerhahn

rühſtückstiſch zurück.
v ſagte der Pfleger.

„Laßt mich eine Stunde allein flehte Frau Anne

Jahrtauſendfeier in Altenburg.
Die Stadt Altenburg will, geſtützt
daß die Gründung

um das Jahr 930 erfolgt iſt,
Jahres eine Jahrtauſendfeier ve

Die Friedensburg ſoll wieder aufgebaut werden.

Weimar. Der Stadtrat von Leutenberg in
einen Dringlichkeitsantrag

nommen, der die Landesregierung erſucht, möglichſt
bald den Wiederaufbau des kürzlich abgebrannten
Schloſſes Friedensburg in die Wege zu leiten

Ein „toller Faſchingsſcherz“.
Johanngeorgenſtadk. Dieſer Tage war abends

im Erbgericht im benachbarten Oberjugel eine frohe
Geſellſchaft beiſammen. Da telephonierte
angeblicher „Dr. Georgi von der Mirag“ an und batſchnitt aus einem erzgebirgiſchen

„Es iſt zuviel auf einmal. Ich möchte noch mit

„Was? Borreſch?“ fuhr Wittoſch auf. „Borreſch
kann hier nicht mehr helfen. Und außer uns dreien
darf es keinen Mitwiſſer geben.
ich wieder hier, dann wird gehandelt. Und wenn du
es nicht tuſt, ſo werde ich es tun. Das bin ich nicht
nur dem Anſehen der Fabrik, ſondern auch dem An
ſehen meiner Tochter ſchuldig. Komm, Stephanie!“

Draußen auf dem Korridor ging Wittoſch mit
ſchweren Schritten neben Stephanie her. Sie git
durch das Haus zum Flügel. Vor der Tür zu ſeinem
Arbeitszimmer blieb Wittoſch mit einem Ruck ſtehen.
„Du biſt ſeme Braut!“ ſagte er beinahe drohend

Stephanie erwiderte mit ſchmalen Lippen: „Das
wenn

Es war jeden Tag dasſelbe: morgens gegen ſieben
kam ein breitſchulteriger, athletenhafter Kraänkenpfleger

chürze ins Zimmer, hinter ihm
erſchien ein knickſendes Mädchen mit dem F
tablett. Der Krankenpfleger grüßte: „Guten Morgen,
Herr Klamrott!“, trat zum Fenſter und zog die or
hänge zurück, dabei ſagte er jeden Morgen: „So.

Zimmermädchen deckte den Schiebetiſch, ſchob ihn
über das Bett, wünſchte mit einem Knicks guten

t blinzelte in das Licht, das durch das
vergitterte Fenſter in das mit heller Slfarbe geſtrichene

Bett aus die »tiefgrünen
Blätter und die weißen Blütenkerzen eines Kaſtanien
baumes und, zwiſchen den Zweigen hindurch, da und
dort ein blaues Pünktchen Himmel.

Die Athletenfigur des Krankenpflegers wanderte mit
ungefügem Schatten am Fenſter auf und ab, der Mann
richtete den Liegeſtuhl her, holte ein friſches Pyjama
aus dem weißen Schrank und las die Buchrücken auf
dem Bücherbrett. Er laß ſie jeden Morgen lange undDann drehte er im anſtoß

auf.
„Jſt Poſt da?“ fragte Fritz Klamrott und ſchob den

gebürſteten, gewichſten Schnurrbart wie ein Korporal,
aber er lächelte dabei milde, was gar nicht zu dem
martialiſchen Schnurrbart paßte.

unwahre Angaben in einem Brief an die General
ſtaatsanwaltſchaft gemacht zu haben. Das Gericht er
kannte gegen den Beſchuldigten auf Dienſtent
laſſung und auf Weiterzahlung von einem Fünftel

Dienſteinkommens.
nächſten zwei Jahre erhöht ſich dieſer Betrag um

In der UÜrtkeilsbegründung wird be
herorgehoben, daß der Angeklagte in keiner

Weiſe ſeinen Pflichten als Beamter nachgekommen ſei.

Jns Waſſer gegangen. r worden, daß eine Anzahl
x er Sag Gram über den r erfolgten gehört

rer Tochter ertränkte ſich hier eine
in der Elſter. Die Leiche konnte unkerhalb

Für die

ere Frau
der Aue

Weimar.
bruar bis 4. März9e re de Segkuterrweche die

noch im Laufe dieſes
vanſtalten. Einzelheiten

Jdeen der deutſchen
Theaterplätze

ange lers veranſchaulichen

plötzlich ein ſtahls zu
Jahren Ehrverluſt
wahrung verurteilt.

Jeden Mo
Poſt da war.

In einer Stunde bin

r Arm umingen Es geſchah nicht mit

handelt, aber gegenſtreben. Der pfleger

enſter.
ich ruhiger bin

Gitter nicht.“

rühſtücks

Dieſer Dr.
hatte eine hohe,

weißer Farbe, eine F

r mchwarze Augen
Ausdruck etwas Geſ
maus hatte Fritz
erſten Tage getauft.enden Bade 5 de

Er hatte einen ſteif Klamrott, Morgen.

zeichnet, nicht wahr

für die Chriſtianiſierung der n

jüngſten Jahrzehnte,

Die evangeliſche Kirche und das Dritte Reich.
Halle. Über dieſes Thema ſprach in einer Ver

anſtaltung der Volkshochſchule der halliſche Theologie

die Erſcheinung tretende Beunruhigung der letzte

und Jdeenzuſammenhang geriſſene Einzelvor
gänge der kirchenpolitiſchen Entwicklung bekannt wur

gleich der evangeliſchen Kirche mit der katholiſchen
werden.

völlig weſensverſchiedene

Stimmung beiſammen. u e
e

hörigen zum Einſchalten des Empfängers auf den
Mitteldeutſchen Rundfunk zu veranlaſſen, „damit ſie
auch etwas von dem herrlichen Abend hätten“.

Kulturwoche in Erfurt.
Thüringen veranſtaltet vom 24. Fe

wart Jntendant Egon Schmid, Weimar, geleitet wird.
Die Woche bringt eine Reihe von Aufführungen und
wertvollen Ausſtellungen, die vor allem die neuen

und die

einer Tagung deutſcher Dramatiker und Dramakurgen.

Lebenslängliche Sicherheitsverwahrung.
Jena. Ein Gewohnheitsverbrecher, der

Jahren meiſtenteils hinter ſchwediſchen Gardinen lebte,
der wohnungsloſe, 50 Jahre alte Arbeiter Paul Jahn,
wurde vom Jenger Schöffengericht wegen Rückfalldieb

einer dreifährigen Zuchthausſtrafe,
und lebenslänglicher Sicherheitsver

n ſagte er „gleich“, auch wenn keine

nd wenn m drängte, dannerwiderte er ausweichend:
mal aufſtehen, Herr Klamrott.

„Zuerſt die Poſt!“
Statt einer Antwort trat der Athlet ans Bett, milde

unter dem Schnurrbart lächelnd,

ruhigen Druck, wie man ein

und nach dem Bad in den Liegeſtuhl am

„Wann werden endlich die Gitterſtäbe am Fenſter
entfernt?“ fragte Fritz Klamrott. „Jch wünſche dieſes

„Ja, ja lächelte der Athlet.
frage, wann das Gitter entfernt wird?“

„Gleich, Herr Klamrott, gleich g
Mann. „Welches Buch r Sie zu leſen?“

„Gar keins“, ſagte Fritz
nicht immer ſo unſäglich milde,
iſt Dr. Haberlandt? Er ſoll kommen.“

„Gleich, Herr Klamrott“,
Rieſe aber Dr. Haberlandt erſchien nicht. Er kam
jeden Morgen erſt um
ſchürge, hinter ihm ſein

i Haberlandt lächelte auch immer. Er
kahle, e eſpitzige Naſe und ein unwahrſche ich

zartes Kinn. Das bartloſe

neiden. Unter dünnen,

delte die Aufgaben, die ſich die Geſellſchaft geſtellt hat,
und ging ausführlich auf die von ihr begonnene Muſter

eimat“ bei Caſtro im braſiliani-
Die ſich anſchließende

rege Ausſprache führte zu dem Ergebnis, daß für aus
wandernde ſiedlungswillige Handwerker und Jnduſtrie
arbeiter, die ſich auf bäuerliche Arbeit umſtellen wollen
und einige Mittel haben, dieſe neue Kolonie aufs beſte
empfohlen werden kann.

Ausklang der Miſſionskonferenz
In der LehrerMiſſ

jeher feſter Beſtandteil der Miſ
die wieder unter Leitung von Ge
ſtand, befaßte ſich Studiendirektor Prof. Dr. Baetke
mit der Behandlung der Reli

an a ein.

E. Schiller,das Weſen der Shinto Religion in ihrer
für Volkstum und Staat Japans. Es han

delt ſich beim Shintoismus, dem älteſten Kultus des
japaniſchen Kulturkreiſes, nicht
ligion nach unſeren Begriffen.
ſcheidend auf die Geſtaltung
der ihn vor 65 Jahren (nach
kado) zur Staatsreligion erhob. Umgekehrt haben die
Wandlungen des japaniſchen Staatsgedankens, insbe
ſondere auch der Einbruch chineſiſchen Kulturgutes in

eigentlich um eine Re
Er hat indeſſen ent

des Staates eingewirkt,
der Reſtauration der Mi

inder aber ſchließlich auch die Ent
zurückgewirkt auf

Weltbild des ShintoKultus.

mann. Er führte die s
n Modaß zumeiſt nur aus dem Tat

dem immer wieder verſuchten Ver

Es handele ſich um zwei
und darum nicht vergleich

evangeliſche Kirche habe die „im
e katholiſchen Kirche nicht, eben
iſt.

angekommen,
hemaligen deut.

cherzes“ geworden waren. Alles

angerufen hatten, um ihre An

in Weimar und in Erfurt eine
vom ſtellvertretenden Gaukultur

Freilichtſpielbewegung und Thing
Geiſtesarbeit Goethes und Schil
ſollen. Die Woche ſchließt mit

ſeit 30

fünf

thlet.

ir wollen zunächſt ein

beharrte Fritz Klamrott.

legte den muskel
Fritz Klamrott und ſetzte ihn auf.

Gewalt, ſondern mit einem leiſen,
unvernünftiges Kind be

dieſen Druck half kein Wider
führte Fritz Klamrott ins Bade

entgegnete der

lamrott. „Lächeln Sie
ich bin kein Kind. Wo

nickte der breitſchultrige

ift in einer weißen Klinik
ſiſtenzarzt.

Stirn, eine
kleines und

eſicht war von voſig
rau konnte ihn um den Teint be

ſtrohblonden Brauen und faſt

ionskonferenz, die ſeit
ſionskonferenz iſt und
heimrat D. Dr. Ne be

ion unſerer Vorfahren
Man müſſe, um ein Verſtändnis

ordiſchen Völker zu er
Mythen und Götterſagen hinaus

zu einer Einführung in das Weſen der religiöſen Vor
der Germanen kommen.

Den Abſchluß der Miſſionskonfere
dieſem Jahre eine Religionswiſſenſcha
unter Leitung von Profeſſor D. Schomerus, Halle.
In ihr behandelte Superintendent D.

bildete auch in
tliche Konferenz

Selbſtmord eines Lehrers.
f Zeitz. Jm trockenen Bett der Elſter zwiſchen

Groß und Kleinoſida, wurde im Weidengeſtrüpp die
Leiche des Lehrers A. aus Hainichen gefunden.
Eine Armeepiſtole 08 lag bei dem Toten. Um den Hals
trug er eine Drahtſchlinge aus ſchwacher Litze. Der
hinzugezogene Arzt ſtellte feſt, daß der Tod bereits
mehrere Stunden zuvor erfolgt war. Es liegt zweifel
los Selbſtmord vor.

Anfall beim Holzſchneiden.
f Herzberg a. d. Elſter. Einem Landwirt in

Lindwerder, er erſt vor wenigen Tagen ſein
Kind durch den Tod verloren hatte, ſchlug beim Holz
ſägen mit der Kreisſäge ein Holzſcheit gegen den Leib.
Mit einer ſchweren Rierenverletzung mußte der Land
wirkt in das Krankenhaus nach Herzberg gebracht wer
den, wo ſofort eine rakion vorgenommen wurde.

798 000 M. Fehlbetrag
in Mühlhauſen.

Mühlhauſen. Der Mühlhäuſer Haushaltsplan für
1934 ſchließt mit einem Fehlbetrag von 789 000 RM.
ab. Die Einnahmen ſind mit 7 687 000 RM. eingeſetzt,
die Ausgaben mit 8 476 000 RM. Der Zuſchußbedarf
der Verwaltung beträgt 3306 850 RM. gegen
3663 805 im Vorjahre. Hiervon entfallen auf das
Wohlfahrtsweſen. 1 525 000 RM. (1531 000 RM. im
Vorjahre). Die Gemeindegrundvermögensſteuer wird
wie im Vorjahr erhoben, und zwar 280 Prozent für
bebaute und 260 Prozent für unbebaute Grundſtücke.
Die Gemeindegewerbeſteuer wurde auf 540 Prozent
nach dem Gewerbeertrag und 1400 Prozent nach der
Lohnſumme, die Berufsſchulbeiträge wurden auf
45 Prozent nach dem Gewerbeertrag und 85 Prozent
nach der Lohnſumme feſtgeſetzt. Die Bürger
ſteuer wird in Höhe von 800 Prozent erhoben.

Skelelt aus dem 30jährigen Kriege
Holdenſtedt (Kr. Sangerhauſen). Bei Neubau

arbeiten ſtieß man hier in 60 Zentimeter Tiefe auf ein
menſchliches Skelett. Schon vor 2 Jahren fand man
bei einem Kellerumbau drei übereinanderliegende Ske
bette, die nach der Dorfchronik aus der Peſtzeit des 30
jährigen Krieges herrühren. Man vermutet, daß es
ſich bei dem neuen Funde ebenfalls um ein ſolches
Grab handelt.

Was ein Aufko aushalken kann
f Saubach (Krs. r Eine ungewollte

„Materialprüfung“ beſtand mit Erfolg ein Kraffwagen,
der kürzlich friedlich auf der heimtücki chglatten Straße
ſeines Weges kam. Bei dem Bemühen, einem Fuß

änger und einem Radfahrer auszuweichen, kam der
aus der Fahrtrichtung und prallte gegen eine

Mauer, dieſer ein großes Loch beibringend. Durch den
Rückprall wurde das Auto etwa 20 Meter weiter
geſchleudert und kam erſt in einer Hofeinfahrt zum
Stehen. Den Jnſaſſen war nichts paſſiert. Aber auch
das Auto konnte ſeine Fahrt, wenn auch mit etwas
wackelndem Vorderrad und geplatztem Verdeck, fort
ſetzen.

Der Fruchkbarkeitsbrunnen aus Rochlitzer Porphyr
kommt nach Berlin.

Leipzig. Wie aus Rochlitz gemeldet wird. wirdder on cSfeſſor Le derer aus Rochlitzer Porphyr

zuſammengeſtellte Fruchtbarkeitsbrunnen nun doch in
Berlin zur Aufſtellung kommen. Die von Profeſſor
Lederer angefertigten Fi uren werden ſchon in der
allernächſten Zeit nach Berlin übergeführt werden.
Das geſchieht, wie man von Rochlitz mitteilt, auf Ver
anlaſſung des Reichskanzlers.

Die Golddollars in der Kaffeekanne.
2 Jahre Zuchkhaus und 550 RM. Geldſtrafe.

Freiberg (Sachſen). Das Sondergericht für denFrehet Sachſen verhandelte gegen den Feinkoſt

händler Albert Balkowſki aus Dresden wegen
Deviſenverbrechens. Der e erwarb im April
1931 120 Golddollars und im Juni 1932 etwa 400
tſchechiſche Kronen, ohne ſie, wie es ſeine Pflicht war,
der Deviſenbewirtſchaftungsſtelle anzugeben und anzu
bieten. Er verwahrte die Golddollars in einer Kaffee
kanne unter dem Kaffee. Auch nach dem Erlaß des
Geſetzes gegen den Verrat der deutſchen Volkswirtſchaft
vom 12. Juni 1933 zeigte er den Beſitz nicht an. Er
handelte dabei nach der Überzeugung des Gerichts vor
ſätzlich und wurde 2 Jahren Zuchthaus und
550 RM. Geldſtrafe verurteilt. Die beſchlagnahmten
Deviſen wurden eingezogen.

Beim Fällen eines Baumes verunglückt.
f Plauen. Bei der Elſterberichtigung iſt ein Ar

beiter dadurch ſchwer verletzt worden, daß eine Erle,
die er zu fällen hatte, auf ihn fiel. Das Unglück
konnte dadurch geſchehen, daß der Arbeiter auf demglatten Boden ne

GSTÖCÖYL?sltcca&aätthkhccokkhA&ähkckcatunkkkkccaicckkkkkcbrrchhaau„Dann geben Sie her!“ J Fritz Klamrott.
„Gleich“, lächelte der milde Sie es von vornherein wiſſen, daß es mir ausgezeichnet

geht warum Sie erſt
„Nun, nun“, ſächelte die Spitzmaus fröhlich, „es iſt

on he Techer e ſehen Sie mal und trotz
dem ſo er Laune?“

„Und dann wünſche ich, daß Herr Borreſch hierher
kommt!“ fuhr Fritz Klamrott fort. „Herr Dr. Haber
bandt, ich habe Jhnen ſchon hundertmal geſagt, Sie
ſollen Borreſch rufen!“

Die Spitzmaus wandte ſich zum Aſſiſtenzarzt und
nichte: „Notieren Sie, lieber Dopfel!“

„Der liebe Dopfel hat es ſchon ein dutzendmal

Die Spitzmaus zog einen Seſſel heran und ſetzteſich epen n hl. „Warum ſoll eigentlich
Borreſch kommen?“ fragte er.

„Weil er der einzige iſt, der mich vollends geſund
machen kann!“ erwiderte Fritz Klamrott. „Das wiſſen

Sie doch!“ e„Weiß ich, weiß ich“, lachte die Spitzmaus mit
blitzenden ſchwarzen Auglein. „Alſo gut, Borreſch ſoll
kommen. Schön. Er kommt.

und dann möchte ich dieſen ewig lächelnden
Schnurrbartträger nicht mehr um mich ſehen, derimmer ſagt: Gleich Herr Klamrott, gleich fuhr
Fritz erbittert fort. „Telegraphieren Sie an meine
Mutter, ſie möchte Browels ſchicken.“

„Browels?“ fragte die Spitzmaus erſtaunt.
„Ja, Browels!“ ſagte Fritz Klamrott. „Der liebe

Dopfel hat es täglich notiert. Sie haben ein ſchlechtes
Gedächtnis, Herr Dr. Haberlandt.“

„Ach ſo Jhr alter Diener. Richtig. Die Spitz
maus überlegte. „Wegen Browels haben wir doch be
reits an Frau Klamrott geſchrieben, nicht wahr, lieber
Dopfel?“ (Fortſetzung folgt.)fuhren ein paar kleine, tief

in und her, ſie hatten in ihrem
äftiges und Mausartiges Spitz

Klamrott den Chefarzt ſchon am

trippelte die Spitzmaus auf den
viel zu kurzen Beinchen vergnügt lächelnd ins Zimmer,
rieb ſich die Hände und ſag te: „Morgen, Morgen, Herr

Gut geſchlafen, wie? Na, natür
lich haben Sie gut geſchlafen. Wie geht's? Ausge

Altern Hände sehneller 2 mangen
e Frauenſehen

die Hände
als das Geſicht. Warum eigentlich? Allern

die Hände etwa ſchneller? Ja aber nur dann, wenn
ihre Pflege vernachläſſigt wird. Dabei koſtet es doch wirklich
wenig Mühe, die Hände nach der Hausarbeit und nach
dem Waſchen jedesmal mit Leokrem einzureiben. Das tut
Wunder für die Haut! Die Hände bleiben ſammetweich
und zart. man kann ihr wahres Alter nicht erraten

älter aus

„Morgen“, ſagte Fritz Klamrott mißmutig. „Wenn Leokrem iſt ſchon von 22 Pfg. ab erhältlich.

notiert“, ſagte Fritz Klamrott wütend. „Wann kommt
Borreſch?“
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Rr. 34. Merfeburger Korreſpondenk (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten.) Freikag, den 9. Februar 1934. Nr. 34

Aus aſer Welt Sturm über Nordd. hlanc n e e bende Beeeen denntur F F edtse gerufen hat, wird auf politiſche Beweggründe zurig,
geführt.

Exploſion bei der Operation. Ein Fuhlsbütteler Funkturm eingeſtürzt. di EckIn der Ehirurgiſchen Univerſitätsklinik der Ber Seit den frühen Morgenſtunden des Donnerstag Der orkanartige Weſtſturm hat in der ganzen Pro Ra e
in er Charits hat ſich ein kragiſcher Unglücksfall er fegte ein ſtarker Sturmwind über ganz Norddeutſchland vinz Oſtpreußen große Verwüſtungen angerichtet. Be Sonnabend, 10. Februar.

eignek. Kurz vor Beendigung einer Operation an ind die Küſtengebiete. Gegen 9 Uhr hatte der Sturm ſonders ſtarken Umfang haben die Sturmverwüſtungen itieldent Send
einem Kind explodierke bei Benutzung eines Glüh- auf der Nordſee und über der Oſtſee bereits Stärke 10 in der oſtpreußiſchen Niederung und an der Haffküſte Mitteldeutſcher der
brenners die mit Akher und Sauerſtoff gefüllte Luft erreicht. Inzwiſchen hat der Sturm ſich zum Orkan ent angenommen. In den Forſten und an den Chauſſeen Zetpzig Dresden. Welentänge 992.3 Meter
im Operakionsſaal. Tro der Geiſtesgegenwart des wickelt und iſt nach Weſten gedreht, ſo daß für die ſind Bäume entwurzelt oder umgebrochen worden. Ipr; Aue e genhe (Schallplatten).
Operakeurs und ſeiner Aſſiſtenken, die das operierte deutſche Nordſeeküſte erhöhte Sturmflutgefahr droht. Keyer wurden vom Sturm abgedeckt, Telephonleitungen 7.15 Uhr Nachrichten nd gett
Sind ort in Sicherheit brachten, wurde diefes ein In der Nähe des HohewegLeuchtturms geriet am an verſchiedenen Stellen zerſtört. An der ſamländiſchen 7.25 Uhr Frühkonzert.
e a er Die Arzte und Schweſtern kamen Hhyterstagvormittag der Fiſchtutter Condor“ aus Küſte rollen die Meereswogen dis weit über den Strand. e e e vd Sautwunden und vorübergehenden Hörſtörungen Wilhelmshaven in Seenot. Das Schiff iſt unter 3 9.45 Uhr: Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm.

gegangen. über das Schickſal der Beſatzung war Windſtärke 10 über Berlin 11.00 Uhr: Werbenachrichten, verbunden mit Schallplatten-

Zuchthaus für Einführung verbotener nichts zu erfahren. Einige Fiſchdampfer, die in dem n Schneeberichte.Druckſchrifte Hafen einliefen, haben erhebliche Schäden erlitten. Die Das Sturmwetter ſteigerte ſich im Laufe des Nach Uhr Nagrichten un gerDas Sond t fü D. t n in F Schiffahrt hat durch den ſtarken Sturm allerlei Verzöge mittags über Berlin bis zu einer Durchſchnittsſtärke der r e er
s Sondergeri r die Pfalz in Franken- rung erfahren. So konnte der HapagDampfer „New l wi indigkei i ilometer. r othal verhandelte gegen den 25 Jahre alten ledigen e am Mittwochabend von Bremerhaven nach r T ract Wer T bis am e mer o Wer e

Schloſſer Otto Eckert und den 2öſährigen ledigen Hamburg auslaufen ſollte, erſt am Donnerstag C die wurden ſogar Böen zu n ndentilom Anſchließend: Börſe, Wetter und Schneebericht
Bäcker Ernſt Reinfrank, beide aus Eden EolumbiaKaje verlaſſen. Der Lloyddampfer „Gene(Windſtärke 10) gemeſſen. Über den weſtlichen Vororten d Sngern e W en
r ren e e e Geſetz zur Ge ral von Steuben“ der am Donterstagmorgen trat in den ſpäteren Nachmittagsſtunden ein Winter r Wochennberſicht
pahrleiſtung des Rechtsfriedens. Die Angeklagten, die auslaufen ſollte, muß erſt günſtigeres Wetter abwarten. z 15.30 Uhr: Agrarpolitiſche Umſchau.ſich ſeit dem 29. Dezember 1933 in Unterſuchungshaft e e en t e Donnerstagnachmittag ritr r T ſtärkſten Wir der Sturm e 15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.

e h la et Saarörhgen da auf dem Fiugylat in Fuhlsvüktel der weſtüiche der Anßenbezirten der Reichshaupſtadt bemerkbar Vielfach ja Art fgreenedne Kreit. nſche Hbehrernhn
ſogenannte Flüchtlingslager aufgeſucht, waren dort mit heiden großen Funktürme zum Opfer gefallen. Der wurden Fußgänger vom Sturm einfach zur Seite ge 7750 Uhr Unterhaltſeme Kiaviermuſtt. 8.
Emigranten in Verbindung gekreten und hatten von ganze Funkturm ſtürzte unter donnerähnlichem Krachen ſchleudert. 18.10 Uhr Nach der Arbeit Ein Zwiegeſpräch.
dieſen eine größzere Anzahl Nummern der verbotenen In Boden Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. e. l eng kunde ber Nation vZeitung „Die ſozialiſtiſche Aktion erhalten, die ſie, Die Böen brauſten kurz vor dem Einſturz mit einer Schl tobt ti Stu Auf de grandioſe Taten des Kaſpers a ſei en
unter den Kleidern verſteckt, in die Pfalz einſchmuggeln Geſchwindigkeit von 29 bis 31 Sekundenmeter dahin. S ſent ganz gen W r e r der 20.00 Uhr urzbericht vom Tage.
wollten Sie wurden aber in dem Dorf Bruch Da die ſchwere Antennenanlage bei jedem Sturmſtoß Ihneeroppe herrſch nd ſke 12. Zahlreiche S.zh Uhr. Sie Fledermaus.
mühlbach feſtgenommen ins Schwanken geriet, war die Beanſpruchung der elektriſche Leitungen wurden zerſtört. 73

z d Svatee W. e Per S e hölzernen Türme, die vor zehn Jahren erbaut r 2.25 1.00 Uhr: Nachtmuſtk.noch heute für ſie eingeſtellt ſind, gaben ehr ſtark. Man hofft, daß der zweite Turm infolgedie Tat zu. Sie hatten den Auftrag die geitungen d da Bedenken igeent n der Werge e Wintorgen er und Schneeſturm x
in denen die tollſten Greuelmärchen erzählt wurden Feuerwehr angebrachten Notverſteifung das Skturm er Breslau. Deutſche Welle„an gute Genoſſen“ zu verteilen. wetter überſtehen wird. Gegen Mitternacht ging über Breslau ein u Wellen länge 1571 MDas Sondergericht verurteilte, entſprechend dem Jn Hamburg ſelbſt mußte die Feuerwehr fünfzige Wintergewitter mit ſtarkem Schneeſturm nieder. Die Königswuſterhauſen (GZeeſen). Wellenlänte eter. art
Antrag des Staaksanwalts, Eckert zu einem Jahr ſechs mal eingreifen. Es iſt eine ganze Anzahl von Schorn Feuerwehr wurde im Laufe des Abends mehrfach 6.00 und 6.30 Uhr. Wetterdienſt eür Landwirte. ſp
Monaken, Reinfrank zu einem Jahr drei Monaten ſteinen niedergeſtürzt. Zahlreiche Dächer ſind abgedeckt alarmierk, um Sturmſchäden zu beſeitigen. U. a. ſtürzte 9.16-6. 30 e. en
Zuchthaus. Die Unterſuchungshaft wird angerechnet. worden. In den niedrigeren Teilen des Hamburger auf dem Gebäude des Kabaretts „Kaiſerkrone“ ein 635 8.00 Uhr Fruhtorgert.

Deutſche Geſellſchaft zur Nettung Hafens iſt das Waſſer über Ufer getreten und hat 15 e e in m le Hat auf wo e d e
e t x J einen anderen ornſtein, der glei uſammen- r mSchiffbrüchiger. n e wenn an Want in der Nähe der brach und durch das Oberlicht in den Sag des n e Sarg

5399 Menſchenleben der See entriſſen hat bis zum Inſel Liſt brach infolge des orkanartigen Sturmes die Kabaretts ſtürzte. Einer der Gäſte, ein Kaufmann 10.50 Uhr Fröhlicher Kindergarten.
31. Dezember 1933 die Deutſche Geſellſchaft zur |Anterkette. Das Feuerſchiff trieb 500 Meter nach Süd aus Liegnitz, erlitt eine Kopfverletzung und mußte ſich r Se Hteſe ne Zwiegeſpräch. o
Rettung Schiffbrüchiger im nie ermattenden, aufopfe oſt vom Stationsort ab. in ärztliche Behandlung begeben. 1150 Uhr: Zeitfunk. ber
rungsvollen Kampf des Rettungsdienſtes an deutſchen 12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte, Mitteilungen.Hüſten. Das gewalti Werk menſchlicher Nächſten e Aaltedend: Wetterdienſt (Wiederholung). zun liebe, das nunmehr ſeit 69 Jahren das Leben des Sie wies mehrere Meſſerſtiche auf, ſo daß von vorn Liebespaar erhängt ſich im Hotel. 12.55--13.00 Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. wer

u anns in Not oft unter Einſatz des Lebens herein der Verdacht entſtand, Sydow ſei zunächſt ge In ſei 1 te ich der r Jigg Vo1 der eigenen Rettungsmannſchaft ſchützt, hat im Jahre tötet und dann erhängt worden, um ſo einen Selbſt n einem Schlawer Hokel haben ſich e n r e ſt
n 1933 einundfünfzig Schiffbrüchige gerettet. Die mord vorzutäuſchen. Auf Grund der Ausſage der be der 34 Jahre alte Fleiſchermeiſter Becherk aus Köslin Uhr ngendſunk. werde er wurden in 5, die ſchuldigten Ehefrau wurde unter dem Verdacht der und die 23 Jahre alte Verkäuferin Helene Marx aus r n Wochenſchau. en
m wiegend dande ehe W eingeſetzt. Uber Keihilfe zunächſt auch ihr Schwager und deſſen Sohn göslin das Leben genommen. Die beiden, die ein 17.00 Uhr Sportwewenſchau. Olt

ſich bei den Retkungen um in See feſtgenommen. Beide wurden jedoch im Verlaufe der Verhältnis unkerhielten, fuhren geſtern früh von Kös- 720 Uhr. Zur Unterhalkung: Ludwig Manfred Lommet. We
13 pot gerakene Fiſcher, öfter wurde aber auch Sport Ermittlungen Ende Januar 1933 aus der Haft ent g 9 r 18.00 Uhr: Das Gedicht. Tafahrzeugen und auch Flugzeugen Hilfe zuteil. Es ſt laſſen. Jm weiteren Verlaufe der Nachforſchungen ln mit dem Auto nach Schlawe, wo ſie in einem r e ſrelente der St. GereonKirche, Köln mel

4 5 ben Bereich en S hatte Fran Sydow ſich ſelbſt beſchuldigt ihre drei Hotel übernachteken. Donnerstag früh wurden beide e r Kgete See r e. hen und
utz en zu gewährleiſten. i ik Arſenik vergiftet zu haben. ä grandioſe Taten des Kaſpers Larifart.“i e See Srerden und hochbergsen Opfer Die Hentſhe ine ſuhung Air albg e grakenen Sarg n Bektpfoſten erhängt aufgefanden. r ehe e lter wirt Nachrichten

9 5 nen arg er e Rettungs und Leichenreſte ergaben jedoch keinerlei An Kellnerſtreik beim Staatsbankett. 20.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten Sport.
n W pedermen Geräten möglich geworden. haltspunkte dafür. Die wechſelnden und ſtark Im Hotel „National* in Madrid de ein B 22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.

un e e feſte voneinander abweichenden Auslaſſungen führten bei tett vergaft alte an dem ſämii he Miniſter eugahges, 23.00- 0.30 Uhr: Funkball in den Krollfeſtſälen. z
t auch an den Seemann in Frau Sydow zu einer eingehenden Unterſuchung ihres ſo r eins in et znd die braven Rettungsmannſchaften, die jeder Heiſtesgeſtendes Anderthet Jahre nach e Tode renhe r ionſ, t i girſtige u gan

zeit ihr Leben dem Nächſten opfern des Gutsbeſitzers Sydow endeten die Ermittlungen mit heit urplötzüich in den Streik zu treten un Leb d dioſe Taken des Kaſyers Larifari. betr
4 Spenden für die Geſellſchaft nimmt die Firma der A rfol ſetz der beſchuldigten Ehefrau „Nieder“-Rufe auszübringen. Sie wurden unverſehends Leben und grandioſe en 5 ſch.n Gebr. Seibicke, Eiſenhandlung, Merſeburg, ans n Se e e gende Veſpeſes Auf vom Plag wen verhoſtel. und abtvangportiert. e u e e r rs die

vom n oentgegen. Grund eines Sachverſtändigengutachtens iſt gen Sy Katzenplage in Stambul. e Seit ne n e a ha
4 z 4 i iſch i i il „Stun r Nation“ Dieſe Hörfolge bringt ein heiteresDie Leiche einer Frau r e Vor dem Kriege, als Stambul noch Konſtan Potpourri aus ſämtlichen Kaſperſtückchen des Grafen Pocci, den v

n berge übergeführt worden. tinopel hieß, wurde die Stadt von einer furchtbaren man nicht zu Unrecht den glaſſiker des deutſchen Puppen eim Kuhſtall vergraben Familienkragsdie in Kurhaven. HundeJnvaſion betroffen. Die wildernden Hunde eher ehe See denen den e re
Eine Familienkragödie, die zwei Todesopfer forderke, wurden zu einer richtigen Landplage. Zu Hunderten eines Nachtommens des alten Hanswurſtes in ihrer LebendigAufklärung eines Mordes nach hat ſich am Mitiwoch in Kuxhaven zugetragen. In mmißten ſie vergiftet oder erſchoſſen werden, eine große deit Seceſeuer Beſe an ete Weeeeer gee

14 Jahren. ſeiner Wohnung erſchoß der Kriminalkommiſſar Anzahl brachte man auch auf eine abgeſchloſſene Inſel, Honſtantinopolitaniſcher Hofgärtner, als VWeltreiſender und
In S idſchin, Kreis Grünber iſt der Landwirt Fritſch ſeine Frau und beging dann Selbſtmord. wo ſie ſich gegenſeitig töteten und verſchlangen. Über Liebling der Göttin Forkuna erſcheint der Kaſper Larifari vor V

Oskar Walt 9. er Landwirk Her Beamte dürfte die Tak wegen der langjährigen dieſe Hunde-Jnvaſion iſt damals viel geſprochen und r e e S als ein n n e gwa Jar Wallker unker dem Verdacht verhaftet worden, Krankheit ſeiner Frau begangen haben. geſchrieben worden. Jetzt iſt die Stadt von einer ine de ehe ne De rieb Alfred auf
Anfang 1920 ſeine Frau kurz vor dem Eheſcheidungs Der Teufel einſt die Stadt regierte der Herrgott euren Plage betroffen, von einer KatzenJnvaſion. Be Frugel. Die Muſik komponierte Karl Knalter. Die Spiel Tac
termin ermordet zu haben. Der jetzt 65 Jahre alte in der Höll Legiene 9 I 57 Altſtadt, wo noch üngählige Ruinen leitung liegt in den Händen von Werner Pfeiſter. 5
Landwirk hatte damals angegeben, ſeine Frau habe ihn Einen ſeltſamen Scherz hat ſich die Vorſehung in r e er es „Wir ſind geſinnk, beieinander zu ſtahn.“ i

4 beimlich verlaſſen und ſei wahrſcheinlich nach Polen Gunzenhauſen, einem kleinen niederbayeriſchen n den Ruinen haben ſie ihre Schlupfwinkel, ſie ge 10. 2. 1834, 15.2016 r. Sch
gegangen. Städtchen im oberen Altmühltal, unweit von Weißen hören niemand, vermehren ſich in erſchreckender Jn ſeiner Stunde am ſchönen Nachmittag“ Sonnabend, mag

Die Landjägerei ijeht di Zurg geleiſtet An einem Hauſe in dieſem ſo friedlichen Weiſe und ſtreifen wildernd und raubluſtig durch die Skunde ee e n e cenfnnt der Funt Zui re n jeht die Nachforfchungen Orte kündet ein Vers von ſeltſamen Zuſtänden: Stadt. Der Tierſchutzverein von Stambul ar bereits e e e e e Siemar daß
m wieder auf und veranlaßte mik Hilfe des Arbeits „Der Teufel einſt die Stadt regierte, rund zehntauſend Katzen eingefangen und ſchmerglos am Felerabend im Zuſammenſein mit der Frau, die ihnen meir
m dienſkes Nachgrabungen im Kuhſtall. Man fand kak Der Herrgott in der Höll logierte, töten laſſen, aber dieſe Abnahme iſt überhaupt nicht Hhen dee ro a an ihn e nd We ſhät

D b lch' G n ſer groß Herkunftt ſächlich in der Mitte des Skalles unter dem Dünger e n en n raus! ſpürbar. Das Katzenproblem beginnt bereits die n ſo h e eeren c ſt S erte ſpar

1 z J O J 5 7 i anderes wollte ni ander eir als ielwa 1 Meter tief menſchliche Knochenreſte, die Wer in Vers einen tieferen Sinn vermutet, Stehtehsrden u eigen n Dein ſrtet die Anton die Antwort auf die oft ge
Iweifellos von der Ermordeken ſtammen Beſonders wird überraſcht ſein wenn er den Urſprung entdeckt Eiſenh lück bei L e c e gbelaſtend ſind Feugenausſagen, nach denen Anfang r der Vers wollte keine Schreckenszuſtände geißeln, iſen ahnung n en Lens 9

i s dern nichts als ein ſi atſ ie ſich hi „Gr rade.“1920 Schreie in der Scheune gehört worden ſind. Phene Le des D. de ne 2 Tote, 15 Verletzte. S n W
Kein Beweis für den dreifachen Kindes Zu überliefern. Gunzenhauſen hatte nämlich in der Unweit des Bahnhofes in Lens rammte ein Güker Eine „hohe Schule“ der freien Zeit wird bei der Stecken uns

zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts einen Bezirks zug einen Perſonenzug mit Bergarbeitern, der von ſ pferdvarade des Berliner Senders am Sonnabend, dem vmord der Frau Sydow anry ow. amtmann Teufel, ferner einen Dekan Herrgott, deſſen z 10. Februar, um 16.00 Uhr, vorgefilhrt. Der Vorreiter iſtDie Selbſtanklägerin in der Heilanſtalt u rg e Lille unkerwegs war. Der letzte Wagen des Perſonen Gerhard Duvigneau, der mit luſtigen Verſen die einzelnen gar1 t Pfarrhof noch heu e in einer Gaſſe ſteht, die ſeit alters zuges wurde völlig zerſtörk. Soweit bisher bekannt, Steckenpferde ermuntert und vorſteſſk. Es werden ſich präfen Sch
Die Juſtizpreſſeſtelle Berlin teilt mit: her den Namen „die Höll“ führt, und einen Gaſtwirt tieren: Der Univerſal-Sammler (Ein Gang durch das Pfarr ſchwDie Strafkammer des Landgerichts Prenzlau am Brückentor, namens Hunger. ſind zwei Bergarbeikter ums Leben gekommen und haus von Hohenſchönhaufen), der Aſtronom (Ein Shloſſerhat die Außerverfol ſ. r W e 9 t 15 letzt d baut eine Sternwarte), der Naturforſcher (Theodor Loos fängt jederkolgungſetzung der Witwe Emmi Sy Ruſſiſcher ieſt v tet d eiwa verletzt worden. Schmetterlinge), der Bücherwurm (Ein Rentner als Biblio Clordo w geb. Bleſſin aus Bralitz, Amtsgerichtsbezi i Pr er erhaf et un phile), der Sportler (Frank Thieß boxt), der Flieger (Heinz ſiß, gerichtsbezirk Bad Ei ikani Bü i wo Sh r g ſie cFreienwalde, beſchloſſen. Frau Sydow ſtand bekannt verbannt. n mexikaniſcher rgermeiſter mann Febiimgsrong die ind emiiiſter Serda Weg D

7 S 8 5 „Ne k. dan dacht n 20. Auguſt 1952 ihren Ehe Wie aus Moskau gemeldet wird, wurde der ruſſiſche ermordet. r alle der Baſtler (Ein Arpetter als Ribeltiſctern u ſam
Jann ermordet zu haben. Die Leiche des Gutsbe Prieſter Barkaſow im Amtk verhaftet und wegen Aus Mexiko wird berichtet, daß der Bürgermeiſter Kegelbruber (Ein Rechtsanwalt ſchiebt alle Neune“). eben

9 ſtzers Sydow war in dem zu ſeiner Wirtſchaft in konkerrevolulionärer Umtriebe zu fünfjähriger Ver von Guadalajarag und drei ſeiner Freunde von Veſen Sriginalberichten ſtehen Darbiekungen muſtkoliſcher
Bralitz gehörenden Holzſchuppen aufgefunden worden. bannung verurteilt Banditen in einen Hinterhalt gelockt und ermordet Se gennferdreiter: Preiter. Mundharmonkkaſpieler, Inſtru

mentenbauer und dergleichen.

hen Pol. r da Jammer
für die neuen Bilder „Deutschland hoch in Ehren“,
die jetzt den Packungen der „IIOYD“- Zigarette
beiliegen. Das Album koster nur 75 Pfennig
und ist wunderbar ausgestattet. Es ist ein
herrliches Geschenk för jedes deutsche Kind.

mit und ohneLOYD 2 Pf.
DIEZIGARETTE, DIE SO VIELESGIBT un 50 WENIG.FORDERT

Mit Bildern
G. z

„Deutschland hoch in Ehren
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Merſeburger Korreſpondent (Mikkeldeutſche Neueſte Nachrichken.) Fretkag, den 9. Februar 1934.

„-L T 77Golfplatz Leu
Der Golfsport so aus in Merseburg-Leuna heimsch werden

Dagegen wartet der Golfſport immer
falſche Meinung: „Golfch e Leute!“ oder Spiel für

Was iſt Golf? Ein Kenner dieſes
ſchönen Sporks, der Schotke D. R. Forgan,
bezeichnet das Golfſpiel als einen Sportk, der
Geſchicklichkeit, Taktik und Selbſtbeherrſchung

„Das Spiel bedeutet: in Gottes
freie Natur hinausgehen, friſche Luft zu
akmen; es bieket Erholung und Erfriſchung la
auch für den müdeſten Menſchen. Es läßt

erfordere.

den Kummer vergeſſen und beſeitigt alle Sportarken. Man ſoll ihn erſt einmal kennen
Sorgen. Golf bietet Kameradſchaft mit lernen
Freunden, Liebenswürdigkeit und Edelmut
mit Gegnern. Es förderk nicht nur die Ge
fundheit, ſondern auch den inneren Menſchen.“

Fußball, Handball, Hockey und Tennis ſind Sport der S
arten, die zum großen Teil den Namen Volks b
ſport erworben und ſich ihre feſten Anhänger er

Deutſcher Golfverbandstag
10. Februar in Wiesbaden.

Der Führer des Deutſchen Golfverbandes,erf hat den a Verbandstag
onnabend, 10. Februar, nach W iesbaden

berufen.

Angeſichts der Wichtigkeit dieſer Tagung iſt damit

d Klubs vertreten ſeinwerden. Der Golfklub Leipzig Gaſchwitz entſendet ſeinen
r t Limb Die Tagesordnung

iſt außerordentlich reichhaltig. Beſonders intereſſieren
werden natürlich die Punkte, die die neuen Satzungen,

zu r en, alle deutſchen

Vorſitzenden, Dr. von Limburger.

den Golfführer und ſeinen JFührerkreis betreffen iſt, kennzeichnet die
Aympia 1936. Weitſpiele, Berufsſpielerfragen, o Zrp n. sWer und Preſſe ſind einige der 21 Punkte der aekten ne e iſter
Tagesorf „„Die zu ihrer Erledigung wohl einer wenchmal ein Lord und einmehrſtündigen Sitzung bedürfen werden.

Heeres Waldlaufmeiſterſchaft am 8. April.
Die V. Waldlaufmeiſterſchaft des Reichsheeres wird,

wie das VDZ. Büro meldet, am 8. A

gang für Leibesübungen. Die
beträgt etwa 10 Kilometer

ſchaft am 22.

e pril 1934 inVünsdorf durchgeführt, und zwar durch den Lehr
ie Länge der Laufſtrecke

Es iſt ein Mannſchaft s und ein Einzellauf vorgeſehen. über
die den an der Deutſchen Waldlaufmeiſter

pril 1934 durch die Reichswehr wird
nach dem Ergebnis der Heeresmeiſterſchaft entſchieden.

o die billigste Golfanage Deutschlancis

obert haben,
noch auf Anerkennung. Die
iſt ein Spiel für rei

zuſammengenommen. Golf iſt

wenig Schl

Karl
auf
ein

liche Plätze, auf dene

einander kämpfen.

Golfklubs. Der berühmte

entſtehen in Deutſchland jährlich zirka 3 Plätze.

platz aber ſchon Halle meldet „Fehlangeige“.

„alte Leute!“ ſtellt die Tatſachen völlig auf
f. In England und Amerika iſt Golf bereits

Volksſport.ksſp. Dort verfügt man über ſoviel Golfplätze
in den großen Zentren, wie in ganz Deutſch

 ein königlich er Spork, wenn man ihn erſt einmal kennen
gelernt hat. Er iſt auch einer der älteſten europäiſchen

Was iſt Golf fü
ſagt: Golf iſt ein Ballſpiel mit der Aufgabe des oder

mit möglichſt
Schläger in

ein auf einem kreisrunden ebenen Raſenſtück gelegenes

i i i 9 oder

In England gibt es heute weit über 2000
Klubs, zu denen noch 1000 Damenklubs kommen. Man

beſitzt dort ſehr viele ſtadteigene öffent
F e

Metallarbeiter in einer Runde gegen
Amerika hat

etwa 5000 Plätze, die einen Wert von
6 Milliarden Mark repräſentieren.

Und bei uns in Deutſchland?
Da ging es erſt 1895 los. Jn Berlin
und in Bremen entſtanden die erſten

r Golfklub
BerlinWannſee hat allein 1300 Mitglieder. Jmmer
mehr dringt das Golfſpiel bei uns durch. Gegenwärtig

Jn Leipzig gibt es ſelbſtverſtändlich einen Golf

a iſt beſonders erfreulich, daß unſer Heimatgebiet,

Rot in ſportlicher Hinſicht bereits erſtklafſigen Ruf be

unſerem großen Bezirk werden ſoll.

ſta

ſchiedene Arten von

Der Platz iſt insgeſamt 33 Morgen groß, iſt alſo, wenn
man die Plätze dagegenhält, ein Miniatur

la tz. beſind vorhanden, zumal beim Bau des

Mittellandkanals
Wieſen eröffnet. Der LeungGolfplatz zählt
wärtig nur 3 Löcher, ein großer Platz deren 18,

hat Le b alſo9 Löcher und zweimal genommen ſind das
s

Das letzte Grün ſo
Becker lieferte bereits uns ein Probeſpiel, und wir

ſamtanlage, ſondern auch das ausgezeichnete Können
dieſes Golfſpielers zu bewundern.

führend auch auf dem Gebiete des Golffports in

iſt, daß ſchon im vorigen Jahr trainiert worden iſt.
ſoweit fertiggeſtellt

7

Dr. von Limburger in „Was iſt Golf?“,
Deutſcher Golfverlag, Leipzig C 1.)Ein Golfplatz beſteht aus „18 Löchern“.

Unſere ze zeigt ein ſolches Golfloch, das etwa 380 Meter lang iſt. Links befindet ſich der Abſchlagsplatz in Ge
It einer 20 bis 30 Quadratmeter großen ebenen rechts iſt das Grün, en Form u

ſchief geſchlagen werden.
fungen, dere i

Die Löcher, das der
ttſpielen: Lochwettſpiele, Zählwettſ.

Pfingſten 1934 ſoll ein Eröffnungsturnier in klei
nerem Ausmaße ſtakkfinden.

r T ben We tlügels des
ein Stichbanal die anſchließenden

gegen
dafür

ung aber drei verſchiedene Abſchlä
t

ich 18 Löcher.

und iſt auf dem beſten
ſo daß dann die Mitgli
tümlich geſtaltet werden können.
ſchon heute daran, das Golfſpiel den höheren Schulen
ginge zu machen. Die Unterhaltung des Phatzes
un

gemäß erhebliche Geldmittel

Der Golfkluh MerſeburgLeung
zählt bereits 75 Mitglieder

noch größer zu werden,e Dur volks
Man denkt im Klub

die Geſtellung der Spielgeräte verurſachen natur
Präſident des Golf

a klubs iſt Landes Otto (Merſeburg), ſeinDie a. Grüns ſind fabelhaft angelegt. Der Stellvertreter Direktor Sr. Schneider (Leung),
Trainer Willy Becker, der vor einiger Jeit noch Schriftführer (Geſchäftsſtelle des Golfklubs) Dr.
beim Deutſchen Golfmeiſter Ellis als eaddy kätig
war, zaubert hier eine Anlage hervor, die in ihrer v b en ger (Merſeburg) und Kaſſenwart Dr.
Art muſtergültig zu werden verſpricht.

bald fertiggeſtellt ſein. Trainer

tten nicht nur Gelegenheit, die überaus ſchmucke Ge

ich nicht nur Merſeburcher aus Halle, Weißenfels Naumburg u. a.

des
werden.

öpke (Leima). Unter den Mitgliedern befinden
er und Leunger, ſondern, auch

Leung dürfte in abſehbarer Zeit die Metro pole
Golfſports in unſerer engeren Heimat

geo.

ins Waſſer gefallen.
Von Jula, Leuna m J.), Mitgl. d. Kl. Red.
Am Sonnabend wollte ich mit meiner Klaſſe

auf s Eis gehen. Jch hatte mich ſchon die letzten
Tage darauf gefreut. Am Sonnabend früh, als
ich meine Schlittſchuh aus dem Kaſten holte ſagte
meine Mutti, daß es 8 Grad Wärme ſeien, und
ich eine Eismaſchine mitnehmen müßte, wenn ich
Schlittſchuh laufen wollte. Jch dachte, bange
machen gilt nicht, und ging an den Gotthardteich.
Zu meinem Erſtaunen ich (Mutti hatte rechtſ,
daß das Eis mit Weh bedeckt war. So war
meine Freude ins Waſſer gefallen. Als Ent
ſhädigung hätte ich ein Bad nehmen können, doch
ſpare ich es mir lieber zum Sommer auf.

Lichtmeß in Spergau!
Von Erika Wagner, Leunga (9 Jahre).
Am Freitag waren wir mit unſerem Lehrer in

Spergau zur Lichtmeß. Als wir dort ankamen,
twafen wir die Schwarzmacher. Sie ſchmierten
uns ſchwarz. Viele Kinder riſſen aus. Da
rannten ſie erſt recht hinterher und ſchmierten ſie
ganz ſchwarz. Ein Mädchen warf mit einem
Schneeball. Die machten die Schw

en Klecks.
ns, die en mit Pritſchen.ſie rn eer Frühling war mit bunten BändernImckt und hatte eine Krone von Blumen a

Der Winter war mit lauter Stroh bedeckt. Er
r te einen Stock in der Hand, damit drohte

uns.
Unſer Lehrer knipſte jeden einzeln.

„Die meiſten Kinder froren aber. Ein Mädchen
e ſogar und fuhr mit der Straßenbahn nach

uſe,

W Unſere non Urſula Gie 11 e),m h caiſt ein Meiſenkaſten. nß aute Peſe ihr Neſt. Seitdem
ganmt ſie jeden Tag gegen Abend zu uns. Ehe

ht, bringt ſie uns erſt ein Pfeif-tongert. Oſt Wild ſie Tol e tten Sdabei püe Aber ſie äßt ſig n an er
lagen

S anchmal müſſen wir lachen,
re in den Kaſten will. Da das Loch aber zu
am iſt, muß der Spatz wieder von dannen ziehen

kann ruhigund die Meiſe n gehen. Eheſe morgens en verabſchiedet ſie ſich gie
mit einem Pfeiftonzert.
So macht uns unſere Meiſe jeden Tag Freude.

Aindernaskenball in Leung im Geſellſchaftshaus,

Von Erika Wagner, Leung (9 Jahre.
Hrn Sonntag hatten wir vom Turnverein aus
Hendermaskenball. Es war ſehr ſchon. Viele

ren Holländerinnen. Die ſchönſten Masken be
men Finen Preis. Es gab auch Pfannkuchen.
rei Männer ſpielten etwas. Einmal kam ein
d en ſchlugen die Kinder mit Pritſchen.
An Pilz war auch da. Viele Eltern guckten zu.
a war ein Schneebalt, meine Schweſter
dw Holländerin. Zwei Holländerinnen

wei Holländer führten einen Tanz auf.
r zu ſchnell war der ſchöne Nachmittag zu

Ein FerienHühner- Erlebnis
Von Jula (18 Jahre), Mitgl. der Kl. Red.
Vor i Jahren war ich in der Glücksmühlebei Schle S war ein Gutshof. Als wir ein

paar Tage da waren, ereignete
Beſonderes. Es kam die Truthenne

auen.“
t

Unſer ſchlaues Hänschen.
Von Jlſe Hämmerling, Merſeburg (7 J.).

Wir e g n vä n i uAben ſfen de ihn in 3 Küche
dann Zucker auf die

kommt über den Tiſch ge

Silbenrätſel,

Aus folgenden 17 Silben: ge e n nlaer le lei lip pe ſe ſertann ter un
ind 8 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
ritte Buchſtaben, beide von oben nach unten ge

leſen, den Held eines Narrenromans ergeben. Die
Wörter bedeuten: 1. mittelalterlichen Sagenheld,
2. weiblichen Vornamen, 8. Teil des Mundes,
4. Gerät, 5. männliches Schwein, 6. ſüdeuropäiſches

t

Die Namen der Rätſellöſer
und Brief-Antworten

folgen in der nächſten Nummer. Diesmal
war wegen der vielen hü n kein
Platz dafür da. Trozdem ſoll aber auch heute
den fleißigen Rätſelratern ein neues Rätſel ni
vorenthalten bleiben

Land, 7. Baum, 8.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg,

Jugend und Knderzest ung
Ein Besueh beim lieben Gott

Ein ſelbſterdachtes Märchen von Elly
Eva, Luzi und Herbert lebten einſt im Walde

in einer Hütte. Jhr Vater war Holzfäller. Die
Mutter lebte ſchon ſeit drei Jahren nicht mehr.
Nun ſorgte die Großmutter für Vater und Kin
der, ſo gut es ging. Freilich meiſtens konnte ſienicht mehr kochen als eine dünne Mehlſuppe, denn

der Vater brachte nur einen kargen Lohn heim.
Trotzdem waren die Kinder fröhlich und guter

Dinge. Vor dem Häuschen war ſehr viel Platz.
Da machten ſich die Kinder kleine Gärtchen. Die
Mädchen ſpielten mit ihren Puppen, die Herbert
gnmt zuſammengebaſtelt hatte, und die von der

oßmutter nett eingekleidet worden waren. Her
bert W J ſchnitzte kleine Tierchen aus Holz
abfällen, die er vom Vater bekam, und verkaufte
e im Dorf. Das Geld das er dafür bekam,
parte er fleißig und ſt hiermit ſo manches
mal Brot auf den Ti

So waren die Kinder gut untergebracht. Nur
eins trübte ihr Leben: der Vater lachte nie und
war immer wortkarg, weil er ſich Gedanken über

madie Zukunft e eEines Tages ſaß die Familie wieder um denTiſ und Offelle ſchweigend die Suppe. Hier

kein her geſprochen!
Herbert heute beſonders den er war am
vorigen Tage beim Pfarrer geweſen, der ihn
Eſſen eingeladen hatte. Das hatte ihm gefallen!
So wollte er es haben! Doch wie?!

rbert ſann die ganze Nacht darüber nach. Er5 den lieben don ſelbſt aufſuchen, um ihn

m Hilfe zu bitten. Das wird wohl dasSe So v Herbert beruhigt ein.
m andeven orgen teilte Herbert ſeinen

Schweſtern den Gedanken mit. Sie waren da
mit r Als die Großmutter ſagte, ſie
ſollten in den Wald gehen und Heeren ſuchen, be
nutzten die Geſchwiſter die Gelegenheit, die Him
melsreiſe anzutreten. 5

Die Kinder nahmen ihre Körbchen und machten
ſich auf den Weg. Sie ſammelten nur die ſchön
n und beſten Beeren, denn ſie brauchten gute

ahrung auf dem langen Wege, der ihnen noch
bevorſtand. Die Geſchwiſter liefen und liefen und
ſahen noch immer nicht die hohe Himmelsleiter.

Schon neigte ſich die Sonne zum Untergang, da
kamen auf einmäl drei weiße Schwäne daher

w

u

Bauer (18 Jahre), Mitgl. d. Kl. Red.
ing der eine Schwan, ohne die Kinder Bekommen zu laſſen, an zu r
We e h x jetzt vom Ratögel. Dieſer uns beauftr euch zur Himmelsleiter zu bringen. Das el a
dafür ſein, daß ihr immer die Vögel vor böſen
Bubenhänden ſchütztet! Nun ſetzt euch auf unſere
Rücken, wir bringen euch zum Ziele

Schon ſaßen die Geſchwiſter

n einmal, nach einem langen, langen
Flug, fah Eva ganz in der Ferne die Himmels
leiter aufragen. Et, das gab Mut! Auch die
Vögel freute es, denn ſie waren ſchon müde.
Nach einem kurzen Flug ließen ſich die äne
am Fuße der Leiter nieder. Herzlich dankend ver
abſchiedeten ſich die Kinder von den guten Schwä
nen. Nun ruhten ſie ſich erſt einmal aus.

Am anderen Morgen wachten die wiſter
friſch und munter auf. Jetzt aßen ſie die letzten
Beeren. Und nun mußten ſie die Leiter hinauf
un Als erſte die ältere Eva und in der Mitte

uzi. Als letzter kam Jaeert Die Geſchwiſter
klekterten lange, lan. eit. Manchmal bliebenſ erſchöpft ſtehen. Soch das Ziel lockte und trieb

ie zu Eile an. Schon ſtand die Sonne auf
Mittag, und die Kinder waren nicht mehr weit
vom Himmelstor entfernt. Die Kleinen ſtiegen
nicht mehr lange, und bald ſtanden ſie vor dem
Ziel.

Keiner wagte anzuklopfen. Da faßte ſich Her
bert ein Herz und pochte an. St. Petru s trat
heraus aus dem Tor und fragte freundlich nach
ihrem Begehr. Eva wagte nur ſchüchtern zu antworten: „Lieber St. Peter, wir möchten p gern
den lieben Gott um etwas bitten!“ St. Peter
erwiderte „Gern, gern! Doch ich muß euch vor

r anmelden! Hier ſetzt euch einſtweilen hin“,
agte er, indem er die Kinder in den großen Vor
aal zog. Hier waren viele Bänke. Die Kinderten Rw ſcheu nieder. Es war ja alles aus

Gold und Silber! Sie hatten genug Zeit ſich
umzuſehen und alles zu bewundern. Von dieſem
Raum gingen viele Türen ab. überall waren
zierliche n aus Stein gehauen und ver
goldet. Die Kinder konnten ſich nicht ſatt ſehen

eflogen und ſetzten ſich vor den Kindern hin, diee e Raſt niedergelaſſen hatten. Da an der Pracht. da kam ſchon St. Petermit ſei Sagen zwei Mädchen und An

Fäche nd Größe verſchieden iſt. Dieiße Fläche in der Mitte iſt die kurzgeſchorene Spielbahn, die umgeben wird von Strecken rauheren Graſes. Jn ihm 5

Hertieſunne die allzu i ivertie
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Nr. 34. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte

Wovon man Spricht
Um Abstieg und Meisterschaft

Wovon man im Merſeburger Sportlager ſpricht?
Von Abſtiegsſorgen und von Meiſterſchaftsabſichten!
Allerdings überwiegen die erſteren ganz gewaltig.
Nie zuvor trat dieſer Geſprächsſtoff ſoſehr in Er
ſcheinung wie in der gegenwärtigen Zeit, obwohl
Merſeburg bzw. der als Südbezirk bekannte Teil
unſeres früheren Saalegaues ſeit Jahren nie verſchont
geblieben iſt von den Sorgen des Abſtiegs irgendeiner
Mannſchaft im Fußball und im Handball.

Beginnen wir mit den Fußballern. Wir
haben bekanntlich drei Fußball Großvereine. Aber
alle drei haben Abſtiegsſorgen. Sportverein 1899,
unſer GauLigaverein, VfL. und Preußen, die beiden
Vertreter der Bezirksklaſſe, brauchen dringend Punkte,
um aus der Gefahrenzone herauszukommen. Sie ſitzen
auf dem „Pulverfaß“. Entweder oder! Alle drei
ſind auch dann noch nicht heraus aus der „Patſche“,
wenn ſie am Sonntag ihre Spiele gewinnen. Dem
einen müſſen noch weitere Siege folgen, um das Plus
punktkonto aufzufüllen. Jn der Gauliga ſieht es am
Tabellenende ſo aus:

un Tore PunkteSpiele gew. entſch. verl.
SpV. 1899 Merſeburg 15 4 4 7 236 86 12 18
Fortung Magdeburg 14 3 3 8 25:47 9219
Preußen Magdeburg 16 2 2 12 22 55 6: 26

99 hat noch drei Spiele außenſtehen: gegen
Sportverein Jena (am Sonntag in Merſeburg), gegen
VfL. Bitterfeld und gegen Magdeburg 96, alle drei
Treffen finden in Merſeburg ſtatt. Das iſt natürlich
ein nicht zu unterſchätzendes Plus. Die Magdeburger
Preußen ſind bereits dem Abſtieg verfallen. Einzig
die Magdeburger Fortunaten, die nur einen Minus
punkt von 99 liegen, können den Merſeburgern
noch gefährlich werden. Sogar ſehr, wenn man be
denkt daß es die Mannſchaft fertigbrachte, kürzlich
Spielv. Erfurt zu bezwingen Fortung kämpft mit
dem Mute der Verzweiflung! Sie hat am Sonntag in
Bitterfeld den VfW. und 8 Tage darauf den SC. 08 in
Steinach als Gegner. Rechnen wir nicht damit, daß
dieſe Spiele verlorengehen, ſondern kalkulieren wir
richtiger ſo: 99 muß die noch ausſtehenden drei
Spiele gewinnen, zumindeſt muß aus jedem
Kampfe Punktgewinn erzielt werden. Fortung hat
noch vier Spiele vor ſich. Es iſt durchaus damit zu

Blau Weißen haben ſich ſchon aus anderen Situationen
herausgehauen

Eigenartig iſt die Tatſache, daß das Minuskontq
des VfL. nur mit 27 Toren belaſtet iſt und nur von
Boruſſia erreicht wird, und daß auch die Preußen
insgeſamt nur 29 Tore einſtecken mußten Sport
freunde als Spitzenreiter auch 29!). Man darf hieraus
mit Recht ſchließen: beide Hintermannſchaften ſind
hervorragend, weniger torhungrig dagegen die
Stürmerreihen. Unſer Ruf: „Wir brauchen
Stürmer!“ findet immer wieder ſeine Berechtigung.

Im PreußenLager iſt die Stimmung durchaus
nicht niedergedrückt. Das nteil iſt allſonntäglich
feſtzuſtellen. Auch der VfL. noch Mut. Gerade
jetzt und erſt recht will er zeigen, zu was er fähig
iſt. Hoffen wir mit beiden Mannſchaften! Es geht auf
Biegen und Brechen!

In der 1. Kreisklaſſe intereſſiert vor allem die
Frage, wer die Meiſterſchaft macht. Wenn nicht
alles trügt, wird der Zweikampf Großkayna
gegen Ammendorf bis zum Serienende andauern.
In der „unteren Zone“ dieſer Klaſſe machen uns zwei
„ſüdliche“ Vertreter Sorgen: Leung und Mücheln.
Beides typiſche Stimmungsmannſchaften, die einmal
Spitzenreiter ſchlagen, dann aber kaltblüttig gegen
ſchwache Gegner verlieren können So iſt die
Lage hier:v uſw. S PunkeSpiele gew. entſch. verl.

Leunga 8 3 J 7 29 37 7 15Lettin 3 c 8 21:45 8 16Mutche in 18 2 1 10 21 40 5 21Paſſendorf 12 3 S 10 21 49 4: 260
Vor allem der Sportring Mücheln iſt ſtark ge
ährdet.e der 2. Kreisklaſſe unſeres Bezirks intereſſiert nur

die Frage, wer die Meiſterſchaft macht. Wegwitz hatte
einen glänzenden Start, ließ dann aber nach. Dann
kam zeitweiſe Eliſe Mücheln auf, hinzu kam Zöſchen
und nun auf einmal wieder Meuſchau. Unter dieſen
vier Mannſchaften iſt der Meiſter zu finden. Gegen
wärtig will man auf Meuſchau tippen, obwohl relativ

Nachrichken.) Freitag, den 9. Februar 1934. Nr. 34,

Wegwitz am beſten ſteht, allerdings noch ſpielrückſtändig
iſt. Nachſtehend der Situationsplan:

un Tore PunkteSpiele gew. entſch. verl.

ſchen 10 8 2 45: 18 16 4Meuſchau 10 7 1 2 44: 10 15 5Wegwitz 8 6 1 1 34 15 18 3Eliſe Mücheln 8 5 1 2 14 11: 5Und nun zu den Handballern. Hier gibt e
Licht und Schatten. Neben Abſtiegsſorgen auch
Meiſterſchaftsabſichten in der Bezirksklaſſe, wo ſich der
Polizeiſportverein Merſeburg an die Spitze geſetzt hat:

un ore PunkteSpiele gew. entſch. verl.PSWV. Merſeburg 10 6 3 1 64:50 15: 5
TuSpK. Zeitz 6 3 a 78 61 15 7Neptun Weißenfels 9 7 2 74 48 14:4Frieſen Weißenfels 9 6 1 2 57:49 13:5

PSV. führt alſo nach Pluspunkten. Sein ſchärfſter
Rivale iſt Neptun Weißenfels. Gegen die Schwimmer
müſſen die PSV.er noch zweimal antreten, da das
erſte vom PSV. gewonnene Spiel wiederholt werden
muß. Auch Frieſen Weißenfels iſt zu beachten. Wir
hoffen aber auf unſere Polizeil! 1885 und Leuna
ſpielen eine durchaus beachtliche Rolle. Schade, daß
dieſe beiden Mannſchaften nur ſelten ihre ſtärkſten
Vertretungen zur Stelle haben. Beide würden ſonſt
in der Meiſterſchaftsfrage ernſtlich mitreden

Aber am Ende der Tabelle:
un Tore PunkteSpiele gew. entſch. verl.

ATV. Merſeburg 910 1 2 7 W:63 4216TuR. Weißenfels 11 1 à 10 41 72 20iſt Schatten. ATV. Merſeburg iſt nicht aller Abſtiegs
ſorgen frei. Denn TuR. Weißenfels kann mehr, als
der Tabellenplatz beſagt. Allerdings ſteht feſt, daß auch
der ATV., gegen den Neptun und auch Frieſen nur
mit Glück gewannen, dieſen zweitletzten Platz nicht
verdient. U. E. wird ATV. ſich auch diesmal halten.

In der Kreisklaſſe führen die Handballer des SpV.
1922 Großkayna. MTV. Merſeburg folgt dichtauf
und TVg. ſteht bauernd im Hintergrund

Vier Merſeburger Mannſchaften haben Sorgen.
Von allen aber wiſſen wir, daß ſie alles in Bewegung
ſetzen, um ihren Platz zu verteidigen. Schon am Sonn
tag werden Vorentſcheidungen fallen. Am Montag
werden wir, vielleicht, etwas klarer, und wir erſehnen
es, hoffnungsfreudiger in die Zukunft ſchauen.

geo.

Wintersport

Deutſche SkiMeiſterſchaften
Lantſchner und Chriſtel Cranz Sieger der Abfahrtz,

läufe.
Am zweiten Tag der Deutſchen Skimeiſterſchaften

in Berchtesgaden wurde bei den Herren
Lantſchner (IJnnsbruck) Sieger des Abfahrtslaufs
in 5:45 vor Seelos (Garmiſch), Däuber (Berchtesgaden
und Wörndle (Partenkirchenſ. Bei den Damen ſiegte
Chriſtel Cranz (Freiburg) in 5:00 Minuten. Die
Zeiten ſind hervorragend mit Rückſicht darauf, daß die
Watzmannabfahrt eine der ſchwerſten hochalpinen Ab.
fahrtsſtrecken Europas darſtellen dürfte.
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Deutſchlands Eishockeymannſchaft ſiegte im Eis
hockeyWeltmeiſterſchaftsturnier in Mailand mit 40
(2:0, 0 0, 220) über Frankreich. Wenn unſere Ver,
tretung im Ausſcheidungsſpiel gegen die Tſchecho
ſlowakei gewinnt, würden ſie noch in die Endſpiele ge
langen.

(Randven

Bleibt Freyburg weiter ungeſchlagen?
Handball im Saale-ElſterKreis.

Jn Freyburg wird es noch einmal einen großen
Hampf zwiſchen den beiden Tabellenerſten, Jahnbund
Freyburg und Städt. TV. Weißenfels, geben. Die
Frehburger gelten ſchon jetzt als Staffelſieger und
werden ſich auch von den de Von auf eigenem
Platze kaum einen Punkt abnehmen laſſen. 1861Beihenfels hat Wacker Naumburg zu Gaſte. Die

Weißenfelſer wollen die in Naumburg erlittene Nieder
lage ausgleichen. Germania Weißenfels ſollte Frieſen
Naumburg geſchlagen nach Hauſe ſchicken. Mittel
ſchüler Naumburg müſſen gegen MTV. Weißenfels
beſſere Leiſtungen zeigen, wie in den letzten Spielen.
Staffel B: MTV. Prittitz--ATV. Granſchütz, der erſte
Kampf um das Ausſcheiden aus der Spitzengruppe.
Jm erſten Spiel gab es ein Unentſchieden. Grang
ſollte ſich gegen den BC. Zeitz die beiden Punkte ſichern
können. VTV. Droyßig trägt das letzte Spiel aus.vechnen, daß alle vier gewonnen werden. Ergo: 99erl Saoſe-Efstfer-Krefs-Brief

Ihr vertretet Merſeburg in der höchſten wegen re ehe tagenwird es in der Bezirksklaſſe Vf I. Mer sehr bef Schwar 2-Geb! (Schluß des redaktionellen Teils.) Cr
Merſeburg Halle. Hier iſt zahlenmäßig die Lage ſo, der Bezirksklaſſe empfängt Schwarz-Gelb mit dem er ſehr viel „abzumachen“ hat, denn im Vordaß 6 Mannſchaften noch in Abſtiegsgefahr ſchweben We enfels den vfe, Merſreng dee ſpiel mußten die Kleebläkter mit einer Bombennieder Bekanntmachungen

Gegner iſt KTV. Zeitz. Grunatal wurde geſtrichen seir

Punkteu

un Tore S s d 5 eiel werl. geſchlagen die Heimreiſe antreten müßte. Die „Löwen“ lage heimziehen! Wir halten den Ausgang für offen! z ple e a r Se v e if ſind Cegenwarng wieder gut in Form, und auf sporffreunde Naundorf haben SC. Forkung Weißen derTurn- und Sportvereine en
Weihenſe eigenem Platze gefährlich. Die Gäſte ſcheinen dagegen fels daheim zum Gegner. Die Gäſte ſollten hier mit Zeeeeen oVfE. Deerſeburg Avenſe a 7 u ihre Schwäche noch nicht überwunden zu haben. ziemlicher Sicherheit geſchlagen heimfahren, wenn die er

Preußen Merſeburg 15 4 1 3 2:29 9-17 Beide Mannſchaften brauchen Punkte! Naum Gaſtgeber nicht unter Form ſpielen. Einen inter Sonnabend, um 20 Uhr: „Monatsverſamm en
nserhauſen 44 5.25 burg 05 ſpielt ebenfalls daheim und müßte eigentlich eſſanten Kampf wird es bei der Sporkvereinigung ung in der „Alten Poſt“. Erſcheinen iſt n

Unſere beiden Merſeburger Vereine liegen alſo be ſeine Revanchegelüſte durchführen, da ihm der Gaſt, Teuchern geben, welche die Sporkvereinigung Hohen
denklich ungünſtig. Bei den Preußen iſt zu berück 96 Halle, kaum gewachſen iſt. Zu einem ſo um mölſen empfängt! Wir halten hier die Gäſte für
fichtigen, daß ihnen 4 möglich geweſene Punkte aus ſtrittenen Sieg wie im Vorſpiel ſollte es kaum wieder beſſer und glauben an ihren knappen Sieg!
2 Spielen, die innerhalb der 4WochenSperre lagen, kommen! In der Aufſtiegsklaſſe ſind folgende Reſul
fehlen. Trotzdem hat ſich die Elf tapfer heraus Jn der Kreisklaſſe iſt wohl das wichtigſte tate nachzutragen: Reichsbahn Weißenfels gegen

arbeitet. Sie iſt gegenwärtig auch ſo gut in Form, Spiel das zwiſchen BlauGelb Weißenfels und Zeitzer Wengelsdorf 4.1, Lützen gegen Markwerben 7:0,

Pflicht. Der Vereinsführer. w I
ATV Spiele: I. 11 Uhr, II. 9.45 Uhr.

Geſellſchaftsriege. Sonnkag, den 11. d. M.,
1872 abends 8 Uhr: Zuſammenkunft mit Frauen Lär

im Turnerheim.

3

man berechtigte Hoffnung haben kann, daß der Sporkvereinigung. Der Tabellenführer muß hier gut Köſen gegen Roßbach 5:2 und Langendorf gegen Handballſpiel Sonntag, 11. Febr., 15 Uhr, auf Ibekannte Preußen Geiſt e eher ſtegen wird. bader Obacht h er keine Überraſchung erlebt, wo Großgörſchen 4: 3. Die Spiele des Sonntags ſind: I. unſerm Platze: I. Mſchft. Neumark I. Auf ges

Vf2.! Er war es, der letzthin gegen den Tabellen zu ſeine Gaſtgeber das Zeug in ſich haben! Der |Wengelsdorf gegen Lützen, Roßbach gegen Langen 1882 ſtellung wie am 4. 2. Pünktlich antreten! zum
letzten unterlagl Das giöt zu denken! Aber die Spork-Club Grang empfängt den Raumburger BC., dorf und Markwerben gegen Reichsbahn Weißenfels. Der Obmann. S

r einzibeide
Buben. Dieſe faßten die Kinder an und führten
ſie in einen lichten Raum. Doch wie ſtaunten die
Menſchenkinder, als ſie in der Mitte des Raumes

ei goldene Throne ſahen! Auf dem einen ſaß
er liebe Gott mit einem gütigen Antlitz

und einen langen weißen Bart. Daneben ſaß der
liebe Heiland als ein verjüngtes Eben
bild ſeines heiligen Vaters. Jn dem Raum ver
teilt waren viele, viele Tiſche, davan ſaßen kleine
und große Engel vor großen Stößen Papier, die
noch beſchrieben werden mußten. Jetzt ſchauten
ſie alle auf die eben eintretenden Kinder.

Der liebe Gott trat vom Thron herunter und
kam den Kindern entgegen. Freundlich fragte er
die Kinder: „Guten Tag liebe Kinder! Was
wünſcht ihr denn von mir Die Kleinſte ſoll er
zählen Luzi begann ſchüchtern: „Ach, lieber
Gott, wir möchten ſo gern, daß Vater einmal lacht
und mit uns fröhlich ſcherzt!“ Darauf ſpricht der
liebe Gott: „Freilich, freilich, euer Vater bringt
ſchlechten Verdienſt heim, und die gute Groß
mutter iſt auch kränklich. Nun gut! Da ihr
immer ſchön brav waret, will ich euch helfen.“
Zu den drei Englein gewendet, fügt der Herr hin
zu. „Und ihr bringt die Kinder in ein Himmel
bett. Dann ruft ihr drei Schwäne, die ſollen die
Kinder nach Hauſe bringen.“

Schon nach kurzer lagen die Kinder in
einem ſchönen weichen t. Auf einmal ſtanden
drei Schwäne davor mit einem niedlichen Geſpann
Die Kinder wurden von den Engeln vorſichtig in
die Polſter gelegt. Und jetzt ging es ſſſſ und
ſchon fuhr der Wagen fort.

Die Kinder fuhren lange, lange durch die Lüfte,
ſchliefen aber immer noch feſt. Nach einer endlos
langen Fahrt ſetzten ſich die Schwäne nieder. Sie
ziſchten. Davon wachen die Kinder auf. Sie

ſchauten verwundert herum. Doch ſie beſannen ſich
bald. Glücklich lächelnd ſtiegen die Geſchwiſter
aus und verabſchiedeten ſich dankbar von den
Schwänen.

„Juchhei“, ſchrien ſie, „wir ſind ja gleich da
heim! Schnell noch ein paar Beeren pflücken!“
Hei, ging das ſchnell! Der liebe Gott wollte es
ja ſo. Und was Gott will, das geſchieht!

Jn dieſem Walde aber waren die Männer des
Dorfes gerade auf der Suche nach den Kindern.
Sie wurden durch das Jauchzen herbeigelockt und
waren nicht wenig erſtaunt, als ſie die Kinder
friſch und wohlbehalten Beeren ſuchen ſahen.

Das war eine Freude, und alles ging fröh
lich heim.

Jn der Hütte angelangt, wurden alle Stühle
und Sitzgelegenheiten herbeigeſchleppt, und die
Kinder mußten erzählen, was ihnen geſchehen war.
Der Vater lachte jetzt ſchon glückſelig.

Doch es kam viel ſchöner. Als der Vater ein
mal wieder in den Wald ging, fand er eine koſt
bare goldene Kette. Er ging ins Dorf und er
kundigte ſich dort, wem der Schmuck gehören könnte.

Da wurde ihm geſagt, daß gerade jetzt hier ein
herzogliches Paar wohnte. Er ging in das Wirts
haus, und wirklich, die Kette gehörte der jungen
Komteß, die faſt untröſtlich über den Verluſt war.
Sie war überglücklich und belohnte den armen
Holzfäller reich.

Nun konnte die Großmutter beſſere Suppen
kochen, manches Mal kommt ſogar Fleiſch auf den
Tiſch. Jetzt konnte der Vater auch Arznei kaufen,
wodurch die Großmutter wieder geſund wurde.

So lebte nun die Familie in Glück und Frieden.
Die Kinder jedoch dankten Gott allabendlich für
ſeine gute Hilfe.

An den Winter
Unſer alter Freund hält in dieſemJahre recht ſehr für et Kinmet n

es wundervoll weiß und wir freuen uns ſchon
aufs Rodeln und ittſchuhlauft
wir aus der Schule kamen, iſt

Vor wenigen Tagen lichſter Schnee.Heute iſt eben Wing ae
„„Uns liegen eine ganze Reihe von „winterlichen“ Anſſaten von Freunden und Freun
dinnen vor, die wir nicht „vermatſchen“
wollen, weil nun heute ausgerechnet wiederkein Schnee liegt. Vielleicht e
eine feine weiße Landſchaft. Die Kl. Red.

Lieber Herr Winter!
Von Elfriede Heynemann (12 Jahre),

Mitgl. d. Kl. Red.
Nun ſag bloß mal, was iſt denn eigent

lich mit Dir los? Du haſt Dich wohl dieſes
Jahr ſchon zur Ruhe gelegt? Das war ja dies
mal ziemlich wenig, was Du uns an Eis und

Soll das vielleicht alles
ſein? Vor Weihnachten hatteſt Du ja ganz gut
angefangen. Es war zwar ein bißchen zu kalt, ſo
happich braucht es nicht wieder zu werden, aber
etwas könnten wir ſchon gebrauchen. Denk mal
an die vielen Schlitten und Schlittſchuhe, die unter
dem Weihnachtsbaum lagen; ſollen die gar nicht

Mädi möchte doch gern
rodeln und Bubi möchte fertig Schlittſchuh laufen
lernen, ein bißchen kann er es nämlich ſchon, aber
wenn nur immer ein Tag Eisbahn iſt, ſo wird's

Schnee geſchickt haſt.

eingeweiht werden

nichts, und bis nächſtes Jahr hat er das bißchenwieder verlernt. Die ſchönen ghedelzeruhgen

gucken ſo traurig aus dem Kaſten, als ob ſie ſagen
wollten „dazu war ich aber nicht beſtimmt!“
Denke ja nicht, daß Du ſpäter mit Eis und Schnee
kommen kannſt, da können wir Dich nicht mehr
brauchen. Alſo Herr Winter, halte Dich ein biß
chen u, wir warten darauf!

Schlittſchuhlaufen!
Von Herbert Hofmeiſter, Merſeburg

(10 Jahre).
Wir gingen einmal mit der Klaſſe auf das Eis.

Wir waren nicht lange dort, da rückten die
Frierkatzen aus. Wir ſchnallten unſere
Schlittſchuhe an und los ging es. Meine beſten
Kameraden und ich ſpielten Eskimo.

Zu ſchnell waren die Stunden um und wir
mußten in die Schule zurück.

Der Schnee am letzten Tag des Januar.
(Wer iſt der Einſender?)

Als ich früh erwachte, hatte es über Nacht ge
ſchneit. Wel Freude, als ich zur Schule ginkonnte ich wieder einmal ſchuſſeln. Aber, o r
als ich aus der ule kam, war der Schnee wie
der geſchmolzen und die Straßen waren ſchmutzig.
O, wie ſchade. Ich hatte mir gerade vorge
nommen, am Nachmittag ein bißchen Schlitten zu
fahren. Ich will hoffen, daß es bald noch ein
mal ſchneien wird.

Eine proviſoriſche Rodelbahn am Exerzierplatz
in Merſeburg.

Sind Bekannte auf dem Bildchen? Wer iſt der
Freund auf der „Käſehitſche“.

Auf der Rodelbahn.
Von Alfred Schulz, Merſeburg (13 Jahre.

Als es am vorigen Donnerstag wieder das
erſte Mal geſchneit hatte, beſchloß mein Freund

und ich am ſelben Tage auf Stecknersberg zu
gehen, um zu rodeln. Am Nachmittag kam mein
Freund zu mr Der Schlitten wurde genommen,
und nun fuhren wir los. Unterwegs zogen wir
uns gegenſeitig, damit wir nicht froren. So ging
es bis an unſer Ziel. Endlich kam unſere Rodel
bahn in Sicht. Viele Leute ſchon waven zum
Rodeln gekommen. Nun kamen wir an die Reihe
Die erſte Fahrt war ſo ſchön, daß wir gar nicht
wieder fort wollten. Am Fuße der Bahn war
eine Bretterwand angebracht, die zum Schutze
diente, daß wir nicht ins Waſſer fahren konnten.
Bald trat die Dämmerung ein und wir machten
uns auf den Heimweg.

Der Schnee war da!
Von Wally Eisfeld, Leuna (12 Jahre.

Hurra, es ſchneit,
Alles iſt weiß, weit und breit,
Schnell wird ein Schneeball gemacht,
Nun machen wir alle eine Schneeballſchlacht.
Hei, wie die Bälle fliegen,
Jede Partei will ſiegen.
Alle ſehen wie ein Schneemann aus,
Giner geht auch ſchon nach Haus,
Die anderen rufen „Warum willſt du nach Hauſe

gehen
Es iſt doch ſo ſchön,“
„Ach, ich ſehe wie ein Schneemann aus,

muß nun auch nach Haus,
Es iſt noch ſo weit
Und der Weg iſt ganz verſchneit.“„Auf Wiederſehen

Morgen komm wieder, da wollen wir auf die
Rodelbahn gehen.

Auflöſung des Puſſelſpiels „Schnee und Eis“,
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Edeldam' und Kavalier
Sieht man in dem Schlitten hier.



Nr. 34,

ten

Abfahrts.

iſterſchaften

n Herren
fahrtslaufs
chtesgaden)

men ſiegte
tuten. Die
uf, daß die
lpinen Ab.

im Eis
mit 420

inſere Ver
Tſchecho

idſpiele ge

lagen?

nen großen
Jahnbund

eben. Die
ſieger und
uf eigenem

ollte FrieſenFie
Weißenfels
Spielen.
tz, der erſte
itzengruppe.

Grang
mkte ſichern

Spiel aus.
e geſtrichen

ersberg zu
kam mein

genommen,
zogen wir

So ging
ſere Rodel
vaven zum
die Reihe

e gar nicht
Bahn war
m Schutze
n konnten.
ir machten

zum Ausdruck der Betriebsverbundenbeit

Merfeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten.) Freitag, den 9. Februar 1934

Die wirtschaftlicho Lage im Januar.
Wenn man berücksichtigt, das der Januar im

allgemeinen als saisonstiller Monat anzuseben ist,
o kommt der Feststellung besondere Bedeutung 2zu,
daß die Gesamtbeurteilung auch dieses Monats ein
den Umständen entsprechend gutes Bild vermittelt.
Insbesondere machen sich in den vVerschiedenen
ßranchen als belebendes Moment die Vornotierungen
auf das Frühjahbrsgesohäft, bemerkbar

Im Steinkohlenbergbau hat die Förde-
rung im Vergleich zum Vormonat zugenommen. Im
Braunkohlengebiet ist die Produktionsziffer
des Vormonats gehalten worden. In der GroBt-
eisenindustrie bat sich das Arbeitsbeschaf-
fungsprogramm der Reichsregierung weiter ausge
virkt. ptimistisch beurteilt wird auch der Er2z-
markt. Besondere Portsehritte im Inlandgesohbatt
hat die Maschinenindustrie aufzuweisen.
Die elektrotechnische Industrio bat sich dauernd

nstig entwiokelt. Günstige Umsätze sind in derel eetrte zu verzeichnen. In der Kon-
ſektion ist die Naobfrage gestiegen. Gut durech-
esetzt hat sich die Holzwirtsohatft: dio Vor-regprevs sind wieder erreioht. Der Baumarkt

ist verhältnismäßig gut beschäftigt. In der Nab-
rungsmittelindustrie ist das Geschäft
ruhiger geworden, die Lagerhaltung bat leicht zu-
genommen. Dureh Maßnahmen der S sind

sse Preissenkungen eingetreten. ne er-
ehrsbelebung ist in der Sobiffabrt zu

verzeiohnen. Durch den Einsatz aller Kräfte bei
äer Eröffnung der Arbeitsschlaoht 19894 wird aueh
für den Monat Februar weiter mit aufsteigender
Tendenz der allgemeinen Wirtschaftslage zu reohnen
sein.

Cröllwitzer Actien-Papferfabrik in Halle.
Am 10. Februar soll an der Leipziger Börse ver-

sucht werden, die Aktien der Gesellsobaft, die seit
längerer Zeit e r sind, voraussichtlich mit
6 Prozent wieder au notieren. Dieser Kurs würde
sioh für die noch nicht zusammengelegten Aktien
(Verhältnis 10: 1) verstehen. An der Berliner Börse
erfolgte die letzte Notiz am 10. 6. 1931 mit 91,5 Pro-
zent. Die Mehrheit des Aktienkapitals befindet gich
im Besſtz der Bank der Deutschen Arbeit A.
in Berlin.

Längere Kündigungsfristen
im sächsischen Steinkohlenbergbau,

Der Bergbauliche Verein zu Zwiokau hat den an-
gesohlossenen Steinkohlenbergwerken empfohlen,

denjenigen
Arbeitern, die fünf Jahre ununterbrochen dem Be-
trieb angehört haben, eine monatliche und den
übrigen Arbeitern eine 14tägige Kündigungsfrist
einzuräumen. Bisher Konnte der Arbeitsvertrag von
beiden Seiten ohne besondere Kündigung vofort
gelöst werden.

Deutsch holländische Vereinbarungen
über Butter und Käse.

Der im deutsoh-niederländischen Handelsvertrag
Jom 15. Dezember 1933 Vorgesehene gemischte
deutsoh-holläandisehe Ausschuß zur Förderung der
beiderseitigen Interessen auf milehwirtschaftlichem

Eehist We a e und nahmeine ei ende Erörterung der derzeitigen efür di und Käseeinfuhr aus on W
Deutsebland vor. Als Ergebnis dieser Erörterung
Varde folgendes festgestellt:

ibt sieh, daß

Bet einer genauen Betrachtung des Aktivsaldos,
den die deutsche Auhenbandelsbilanz aufweist, er

bereits seit Anfang I932 die an den
ortzahlen geme

ibt, als die Beobachtung der Einfuhr- und Aus-

Sleibt Deutschlancfs
Hancdelſsbiſanz alctiv?

Oberwundene Krise im Welthandel.
Der Aktivsaldo.

ssene Bilanz ein anderes Bild er-

uhrleistungen. Das Institut für Konjunkturfor-
sehung hat dabei eine Gegensätz lichkeit zwischen
Rohstoffeinfuhr und Industrieproduktion in bezug
auf den Wert der eingeführten und der ausgeführten
Waren festgestellt, die auf die deutsche Außen-
handelsbilanz ein besonderes Lioht wirft Während
die deutsche Ausfubr sich im vergangenen Jahr bis
auf die Rüokschläge im Novemper gut behaupten
Konnte, hat der Rohstoffverbraueh der deutsoben
Industrie bedeutend zugenommen. Aber trotzdem
ist der Wert der Binfuhr nur Wenig gestiegen. Pas
Aktivum der Handelsbilanz ergibt sich also vor
allem daraus, daß die deutseben Exportwaren ihre
Preise höher halten konnten als die nach Deutsch-
land eingeführten Robstoffe.

Ein Widerspruch?
Merkwürdigerweise ist die Zunahme des Rob-

stoffverbrauohs der deutschen Industrie nicht gofort
zu erkennen. Die Erböhung der Produktion und
der Besohaftigung in der Industrie müsesen sie aber
bestimmt hervorgerufen haben. Trotzdem hat sich
in der deutschen Finfuhr der Wert vioht erhöht.
Dieser Widerspruch ist zunächst augenfällig, da bei
giner seit Anfang 1983 gesteigerten Industriepro-
duktion unbedingt auch ein erhöhter Rohstoffver-
rauch eingesetzt haben muß. Die übernomwenen
Robstotfläger waren nioht groß genug, um diesen
Widerspruoh aufzuklären. Bei genauerem Vhberblick
über die eingeführten Rohstoffe ergibt sieh aber die
Beobachtung, daß die Rinfubrwerte aussohl nd
durch die leichten, aber teueren Robstoffe a
Werden, während für die Bewegung der Rohbstoff-
mengen hauptsächlich die sohweren, aber billigen
Robstoffe bestimmend sind. Die leiehten, aber
teueren Rohstoffe werden in der Hauptsache von
den Voerbrauehsgüterindustrien, die sohweren, aber
billigen Rohbstofte von den Produktionsgüterindu-
strien benötigt. Die eingeführten tatsächlchen Rohb-
stoffmengen sind nun bedarfsmäbig gestiegen, aber
es wurden weniger teuere und mehr bilſige Roh-
stoffe eingeführt.

Die Importzunahme.
Die Stagnation der Rohstoffeinfuhr bei erhöhter

Beschäftigung der Industrien ergibt sich aus der
Bewegung des Gesamteinfuhrwerts als nur sebein-
bar, während bei einer Umschichtung von teueren
zu billigen Rohstoffen in Wirklichkeit die einge-
kührten Mengen erheblich gestiegen sind. Wenn die
Einfuhrwaren, deren Import jetzt duroh die Schutz-

macht. Deshalb wies der Gasabsatz im abgelaufenen
Jahr gegenüber dem Vorjahre eine Zunahme um
0,5 Prozent auf. Er stieg von 302 436 000 cbm auf
3083 957 000 cbm im Jahre 1933. Der Elektrizitäts-
ahbsatz hatte einen größeren Zugang, und zwar um
6.2 Prozent. Er stieg von 534 510 000 auf 567 745 000
Kilowattstunden im Jahre 1933.

Marktregelung für die Salzindustrie.
Nachdem in freien Verhandlungen von den Ver-

STTA.-.--T-TI-ä n -»»«“»„&»vv

maß nahmen der Landwirtschaft

von 1932 zu 1938 der Menge nach eine Zunahme der
Einfuhr an Rohstoffen für die industrieſie Verarbei-
tung um 28 Prozent. Mengenwäßig iet die Roh-
stoffeinfuhr teilweise stärker gewachsen, als die in-
dustriello Produktion. Daß die Handelsbilanz trots-
dem aktiv geblieben ist, beruht auf der Bevor
zugung der billigen Rohstoffe und der Abkehr von
dem Import teuerer Qualitäten.

Ausfuhrentwicklung.
Die deutsohe Außenhanäelbilanz wurde aueh

dureh die Exportlage günstig beeinfiußt. Der Druck,
der duroh den Rückgang des Welthandels auf der
deutschen Ausfuhr gelegen hat, es vach, der
Sehwund der Welthandelsumsaätze am zum Stin-
stand. Allerdings hat sich die Besse der Wirt
schaftslage in den meisten Ländern der Welt in der
Hauptsache auf den Binnenmärtten ausgewirkt. Im
internationalen Güteraustausch machte sich die fort-

merkbar. Der auf Goldbasis berechnete Wert des
Kußenhandels von 58 andern Konnte sich von
April, Mai, Juni 1933 bis Juli, August, September
1983 um etwa 0,6 Prozent erhöhen. Diese Zunahme
entspricht. ungefähr der vor der Weltwirtschafts-
Krise um diese Zeit üblichen Bewegung. Damit
zeigt sioh also die Stagnation des Krisenfortschbritts

Die Zukunft der Handelsbilanz
Für die Zukunft der Handelsbüang selbet sind

zwei Pragen entsoheidend, die sich aus der darge-
stellten Entwicklung ergeben. Wird der zunebhmende
Rohstoffbedarf Deutschlanäs sehlieslich doch nicht
zu einer Erhöhung des Importwertes führen müssen?
Diese Frage ist daduroh berechtigt, daß die Um-
sohiehtung von teueren zu billigeren Rohstoffen
sobließlich auch eine Grenze hat. Außerdem wird
mit dem Aufschwung der Verbrauohsgüterindustrien,
der dem der Produktionsgüterindustrien folgt, die
Einfuhr teuerer Rohstoffe auch wieder etwas lehb-
hafter werden. Wie wird sich aber im Voerhältnis
zur Pinfuhr die deutsche Ausfuhr entwiekeln? Die
Konkurrenzlage Deutschlands hat sich zwar nicht
verschleechtert, wird aber durch die Währungsent-
wertungen im Ausland doch bedrängt. Die Export
zunahme wird daher nur langsam steigen können.
Von der deutsohen Industrie ist s0 viel Binsfoht zu
erwarten, daß sie aus dem Ausland nur die not-
wendigen Rohstoffe bezieht. Zunehmende Produk-
tion bedingt aber auch zunehmenden Rohstoffver-
braueh. Im Interesse der Handeis- und der Zah
Iungsbilanz Deutschlands ist vor allem vom Kon-
sumenten zu Verkangen, daß er Fertigwaren
deutschen Ursprungs den ausländischen
Fabrikaten vorzieht.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 8. Februar.

Tendenz: Fest.
An der heutigen Börse bestand weiteres Anlage-

bedürfnis. Neubesitzanleihe lag fest und eröffnete
40 Pf. höher. Auch die übrigen festverzinslichen
Worte lagen nieht unfreundlich. Siemenswerte ver-
loren Prozent, Seohuckert Prozent. Von Ma-

a Wüaggarsggt
Wurde, nicht beräcksiohtigt werden, s0 ergibt sie

schreitende Produktionsbelebung nur sehwach be- w.

soheine lagen per Februar mit 147, per März mit
148 und per April mit 149 RM. im Angebot Roggen-
seheine offerierts man per Februar mit 124*, per
März mit 12554 und per April mit 126 Röl. Am
Hafermarkt drückte das Angebot von Waggon-
Ware stark auf die Stimmung, so daß Vortagspreise
nioht mehr durehzusetzen waren. Von Gerste
wiesen Putter- und Industrieware kleines laufendes
Bedarfsgeschaft auf, feinste Brauqualitäten waren
zu ungefähr behaupteten Preisen unterzubringen. In
Weizenmehl und Roggenmehb) war vor-
Ubergehend eine gewisse Beiebung unverkennbar.
Futtermittel waren im allgemeinen ruhig orien-
tiert, Sojaschrot verzeichnete widerstandsfähigere
Haltung, Sohnitzel begegneten einigem Interesse,
Kartoffelflooken lagen hingegen vernachlässigt.

Berliner Produktenbörse,

Fär 1000 kg 8. 2. Fär 100 kg 8. 2.
Veizen, cr. o Kl. Speiseerbsen 32.00Roggen, märk. Futtererbsen 19.00 22. 00Braugerste 167 174 Peluschken 16.90 17.50
Hdustrie- and Acke: 16.50 18. 00Futtergerste Wicken 15.00 16.00Neue Winterg Blaue Lupiseo 12.50 13. 50Hafer 235 143 Gelbde Lupinen [5.00 16. 00
Mais lok. Berl. S Serradella. alte(Fär 100 kg) e 18.00 20. 50eizanmehl aps kuchenR b h 12. 10*ere n 10. 10 10. 20oggenk 10. SRaps. 1000 2 orimelasseLeiasaat. 1000 S Kartoffelflocken 14.40Viktoriserbsen 40.00--465. 00 Räbeo

Weizon märk. 76/77 Eg je hl Roggen märt. 7273 ſo hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Eiernotierungen.
(estgestellt v. d. amtl. Eiernotierungskommission,)
A preise in Pfennigen je Stück an den Groß-handel ab Waggon er age nach Berliner Usancen.

Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: I. G.
r Sonderklasso bei 65 g und darüber
0,50, Klasse A unter 65--60 g 9,75, Klasse B unter

60--55 g 9,25, Klasse C unter 55—-50 g 875, Klasse D
unter 50-45 g 8,25; II. G. (frische), Sonderklasse
bei 65 g und darüber 9,75, Klasse A unter 65 bis
60 g 9, Klasse B unter 60--55 g 8,50, Klasse O
unter 55--50 g 8. Unsortierte 8,75-—-9.

Auslandeier: Dänen und Schweden, 18er 10,50,
17er 9,50, I5er--IGer 9, leichtere 8,75; Holländer.
Belgier und Ahnliche Sorten 67—69 g 10.50, 60 bis
63 C 9,50, 56—-59 9, leichtere 8,75, Rumänen 8,75.

Witterung: Trübe. Tendenz: Ruhig.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 8. Febr. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhbig.
Preis für Weißzueker (einsohbl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahblen e Melis
bei Lieferung Februar 31,70, 31.80. Tendenz: Rubig.

Die Notierungen verstehben sich für 50 Kllogramm
brutto für netto einschließlich 10,50 RM. Steuer
und einschließlich 0,50 RM. für Sa c K.

Terminpreise für Weißaucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Februar 4,30 Br.,
410 G. März 4,40 Br., 4.20 G., April 4,40 Br., 4,30 G.
Mai 4,50 Br., 4,40 G., August 4,90 Br., 4.70 G., Ok-
tober 4,90 Br., 4,70 G., Dezember 5,00 Br., 4,80 G.
Tendenz: Ruhig.

Berliner Metaſtnotierungen.

sohinenaktien lagen Berlin Karlsruher 1 Prozent o re e n 77 Tj ugenblickli gung bänden der Salzindustrie der Deutsche Salzbund ge-niedriger. Verkehrswerte lagen uneinheitlioh. Tages eet er n en re van es a eigee grandet worden ist um dureh marktregelnde Maß geid IAg unverändert 434 bew. 4fſe Prozent. Elektrolytkupter wire hars 48.25 48.50
eitigen Interesse wünsohenswert, die Buttereinfuhr 2ahmen ungesunden Wettbewerb zu verhüten, eine Origiaalhättenrobzins (fr. V.)
aus Holland nach Deutsobland im Monat Februar Ser Gesamtwirtschaft und dem Gemeinwohl dienende Amtliche Devisenkurse, r. c d ogioo alen
geringer zu halten, als es dem für diesen Monat Preisgestaltung vorzunehmen und für Aufreeht- Orne Gewer (0 Reichsmeru.) Opee Gowähr. 40 Wals a Drabtbarr, 99 164.00 164.00
Vorgesehenen Teil des G tjahrkontingents ent- rhaltung von Standesehre, Sauberkeit und Ordnung tgeinniekel 98—95 305.00 305.00on Pei es Gesamtjahrkontingents en 8 8 3 h l 8. 2. 7. 2. 8. 2. 7. 2. Antimos-Regulus 39.00-41. 00 39.00--41. 00sprechen würde innerhalb der Salzwirtschaft zu sorgen, hat der Sild Bern de wo ten 12. In Anlehnung an die derzeitigen Verhältnisse Reichswirtsehaftsminister nunmehr die Aubenseiter
aut dem deutschen Buttermarkt Wird für hollan. en bestehenden Verbänden unter den neuen Be- v e a a Wo d aehe Butter zur Zeit ein Preis von 112 holläandi. Aingungen angesohloesen. ber die Regelung der geret See 100 e er e re
sehen Gulden je 100 Kg als angeme halten. Quoten für die neuangesohlossenen Werke bleibt die Ton 1 tag S 12.805 13.005 Oslo 100 K 654.49 655.33 ellvertreter: Franz Gomm.3. Die a enbliokliche e e Entseheidung vorbehalten. e e u e o Siragafn, r chineren. dec r rang

e ehe e So e ez 5 e 8 an 3 er elt.keit, die Käseeinfuhr aus Holland größer zu balten, Deutsch-niederländisches Transfer- Bröas. 100 Feſe atte 100 Ke 66.18 67.03 d ſonſtigen Walten an Wehr für den Anzeigen
n dem für Februar Vorgesehenen Teil des Ge- abkommen bis Ende Juni 1934. h h 91. 32 a es h a und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.

d els. M. 5.604 5. ion iahrkontingents entspreohen würde. Zwischen Vertretern der deutschen und der Halies 100 Lire] 21.93 21.95 e a heg n

Absatzbelebung bei Dessauer Gas,
Bei der Deutschen Continentalen Gasgesellsehaft

m Dessau ist der Rückgang im Gasabsatz zum Still-

niederländischen Regierung ist eine Einigung über ein
bis Ende Juni 1934

zustande gekommen. uder niederländischen Gläubigern zustehenden Serips
aus dem Erlös zusätzlicher Ausfuhrgeschäfte nach

Itendes Transferabkommen
sieht eine volle Bedingung

gebot wieder reichlich, die Nacel

Berliner Getreidegroßmarkt vom 8. Februar.
In Brotgetreide gestaltete sich das Ap-

hfrage war zögernd

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bubel.

endungen nur an die riftleitung, nicht an Perſonen!r mag beizufügen, für r chogelendter Manufkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.

tand gekommen und hat einer Bessorung Platz ge

eſchsbankdiskont Prorent
den Niederlanden vor. und Konnte leioht gedeckt werden. Austausch-

seheine waren sehr rubig veranlagt. Weizen-
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſehurg.

Die heufige Nummer umfaßl 12 Seilen

J 8. 2. 7. 2. 7.2. 2 I 7.2 7772 Pr. Glauz. Zucker 104. 104. Kabel Rbevaht 145. Steunergutschetae IIBerliner Börse Berliner Börse en e an nHildebrand Mähleo v. 30. l 7 29 97.25vom Vortage Vorkebroworto, r e t a 87.26vom 8. Februar e tutGrabtberieht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.) (WMitgeteitt on der Conmerz- and. Hsſig- Hfetteted m Hoſemans Pl. ss.37 67.

Privatbank Merseburg.) Hamburger Hockb. es. so 53.50 Bergher le Stenergoisehelve I 97.30 97. 10Erste Kassakurse. Hamburg Sad 21.25 ige Gerus i. 313.80

S a. e t r l2. 2. 2. bekenn Lahmeyer 113. SLeonhardt Braunk. 129.t ſarett 26.37 28.37 z Bergbas 146. Deutscbo Anlelbes, ver hunn C e Sru- a Leipziger Börse vom 8. FebruarA. ev 28.87 29.25 do. Genob Diseh. Ang. Ausl.- Hedi Bao a. 65. Mansfelder Bargdaa, 52. 3212 (Drahtberiebt der Commerz- und Privatbaok. Filiale Merseburg.)r i u Kaliwerke Aschersl. 115. echte eingebl. tie Banſ verein 55.50 54.75 Hanehinent Buctan)
Se eedelagesenn D. T hlsener wert wie rer o u d e z. 52 77Pri v tderweitagt e 8 e es 62.25 75 Disch. Abldeuoge r 170.78 72 r Kabel r wo 209.50 107. 20 inaner
De Bank e e e 22.75 32.25 chuld ohne Aue Papier 45.55 sehles EKisenb. e, 80 a02.80 rank Oberschl. Kok 87.50 10.40 10.90 Anb Kohles 20. 80. Phöniz Braun e Casse] Jutesp 117. 117. Manst Bergbau 32.87eeet k See el Ke el 28 62.25 m b Be 45.50 48. Kb Braun 189. 200. Lhromo Naſork 47. 47. Mech Web Zitisoten 15953 197. rhonis Berge a.13 angbriete es. 23.25 Betod; 8. Magatere, 83.- b. Sprengetoft So ine 7 Naumass Br.kbanvlatoren leben 8 W Berlin. Hyp. Braunk. o Brikett 162. iebeck Montan 79.50 80.25 Cröllwitz Pap. z e Eeniger Masch.
X 179. 179. Polyphon Bann gGolah pia z Braunschw. Kohle Roeltzer Zucker 75.- 90. Hermstoid W. 26. 26. Pittler Masch. 114. 116.50al Ber 30.50 31.25 Rhein Stahlwerke g7.53 37.26 m n Buderus Eisenw. 74 Saugerbäus Meeen. Die Eisenbd Fohphos 21.50 21.50Lergwa er 147.25 Riebeck Montao e e e do. lagu Charl. Wagser 89.765 88.50 Sarote Schoh. 75. 78. Falkenst Gard. 54.50 64.50 Prehbſita Braunk. 148.Sort G ken i Rütgerswerke a Soldpl. Ser. 8 92.50 9. Chem. Buckau u Loheriag e. Eritasehe Buchb. 18. 18.50 Rauchw Walter lene miwerke Salzdetfurth I Meis. Hyp. -Bu. Golseplkirech s alske 144.75 145.75 Clauzig Zucker 304.50 105. 50 Bichter. J. C.Dich C 152. 189. Sohubert S Salzeril Solapt rn 92. 892.25 Sröllwitzer Papier Sabkerter chem. 58. Goüchtel r r Biquet Co. 87. 87.dern t Gas Sohuekert 101.25 101.25 Beag erhe le Meter e Stetue Chaos ohburg Quare D. Zorn Zuererdisch Fr 115. 118.75 u e er m 21 o31.37 o. Dich A. Tel. 122.-123.25 Ver. Thär Meta z e Hirehnet Co 22.0] 22. Rudeſsb Zemeni 92.Disch rds 105.50 105. 50 Sehbultheißß 65. oldof. Em Dtsch. Conti Gas Vandererwerke 95.50 90. Kraftw Sa.-Thär. 60. 60. 50 Sachsenwerk uhielt re 47.50 47.75 Siemens Halskel 145. 145. 25 en e V Ferne e i vo 35 33. r a c a 5 Wi 3 à r xel e e Sie. vo o o. Hirck Eure 55.50 66.78 Prede Mtizereß 90.50 Teiee Rereet 4350 rig us.e0ke dmähle P. 1272.13 121. 75 Th. r 1 s Nordd. Gr. 24 891.80 92.- Filen Kattuo 77777 Zeitzer Mageh, 21. 21.25 ipe. Feuer V e Thär Gas 115.25 115.be en ap. 34.50 64. r. Gas Leipzig do. liqu. V 89.25 99.87 Leipz Landkraft 80. 90. Thär Wollg. 149.25 143.50e 80.25 60.87 Verein Stakhwerke 40.37 40.26 ſapt. B. Fiekir. L 89.57 Frolverkehr, eipz Malzt Seht Vezel Naumeno 22.- 22.Uebeig i. Hot ger Ala 116. 116.25 Pr. a e 73.50 Adler Kali u Feip- 3 r Zucherraft. Hallo 72.50 72Selede 84.75 o4.63 Zellstoff Waldhot 47.75 48. e. e z e mekels e. 126.87 Halle Kali W. DLbav 90. 890.75 Akku 48.28 46.75 Surä u
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Porzellan zebogt, mit Goldrand

Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten.) Freitag, den 9. Februar 1934.

Befonbders
vorteilhaftes

p orzellan gebogt, mit Goldrand Porzellan gebogt, mit Goldrand

Nr. 34

Porzellan secdran

Speiſe-Teller tief oder fach

AbendbrotTeller 19 m 25
KompottTeller 15 em.

35
Braten Platten

Saucieren20

Ka
Formen und Muſtern

ffeeſervice 9 Teile für 6 Perſonen, reiche Auswahl in
5.75 4.95

Speiſeſervice gebogt mit Goldrand
runde Terrine 23 Te

13 75
ile für 6 Perſonen

Schüſſel ecig

Kaffeeſervice 27 Teile
Formen und Muſter

Porzellan (Wweiß)

1.25 1.00 75 50

oval, 1.25 1.00 85 65 50

1.00

Kuchenſatz 1 großer und 6 kl. Teller 2.00
Obſtſatz 1 große und 6 kleine Schüſſeln 2.00

Schüſſeln 24 21 19 16 13 em Satz 2.50

Speiſeſervice gebogt, mit Goldrand
runde große Terrine 45 Teile für 12 Perſonen

für 12 Perſonen, hübſche
e e e 16.50 12.75

9 50neue

Kaffeekanne groß

Zuckerdoſe oder Milchgießer je 50
Taſſe mit Untertaſſe

1.25

88 25

Speiſeſervice itliche Formen und Muſter 75Hveiſeß für 12 e für 6 Perſ. 23 Teile 15

Frühſtücksſervice s Teile für 2 Perſonen,
führungen

Gteingut
o 9

gefällige Au
2.75 1.90

1

Speiſeteller gebogt, tief oder flach 25.9
Abendbrotteller gebogt, 19 em

Zuckerdoſen verſchiedene Formen 25

Taſſe mit Antertaſſe dünn

18

25 Sancieren

Bratenplatte oval
Heckelſchüſſel oval

Schüſſel gerippt, rund, 24 em.

90 75 50

1.75 1.50 1.25

1.00
60

ehe

Teller glatt, tief oder flach
Teller gebogt, tief oder flach.

Teller Goldrand, tief oder flach 20
Teller für Abendbrot, Goldrand Seifenſchalen

Waſchbecken elfenbeinfarbig 1.25 95 85

Waſchkrüge etfenbeinfarbig 1.25 1.00 75

Vachtgeſchirre elfenbeinfarbig 78 50

elfenbeinfarbig, 15

Vielen herzlichen Dank für die liebe
volle Teilnahme beim Heimgange unſerer

lieben Entſchlafenen

Fran Luiſe Dorfmeiſter
geb. Schönwälder.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Fran Wwe. Selma Schönwälder.

Merſeburg, den 9. Februar 1934.

Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied
geſtern nachm. 1415 Uhr meine liebe Frau,
unſere gute Mutter, Schwieger u. Groß
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Fran Minna Hieronymus
geb. Schmidt

im Alter von 72 Jahren.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Karl Hieronymus u. Kinder
Merſeburg, Sand 32, den 9. Febr. 1934.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag
15 Uhr von der Kapelle des Stadtfriedhofes
aus ſtatt. Frdl. r d. Kranzſpenden nach
Beerdigungsanſtalt iettrich, Sand 18, erb.

Anzeigen.
Für die Aufnahme
der Anzeigen an be
ſtimmt vorgeſchrie
benen Tagen oder
Plätzen können wir
keine Verantwor
tung übernehmen,
jedoch werden die
Wünſche der Auf
traggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

Möbl. Zimmer
zu vermieten
Geuſaer Straße 2

Sehr gut
möbl. Immer

ſof. zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Gſt.

kin ral. Immer

a. Herrn od. Dame
zu verm., heizb. u.
Badbenutzg. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Wohnung
4 Zimmer, Küche,

Bad, Jnnenkloſ.,
Zubehör, ſof. zu
vermiet.: Weißen
felſerStrs1a,3. Et.

Höh. mmer
(mögl. mit Radio- S
benutzung) geſucht.

Angeb. unt. 890 a.

d. Geſchſt. d. Bl.
Jge. Dame ſucht
wöbl Imme.

Angeb. unt. 888 g.

d. Geſchſt. d. Bl.

1 kl. 2jler Zimmer
möglichſt inmitten
der Stadt, ſucht

Paul Schultze
H. Weſſ.-Str. 22.

Mod.J 5 mm
Wohnung od. Ein

fam.-Hs. zu miet.
geſucht. Angeb u.
891 a. d. Gſt. erb.

1. Hypothek
27500 M. gesucht

Angeb. u. 734 a. d. kaufen

Am 8. Februar, nachmittag
es Uhr, verſchied nach ſchwe
ren Leiden unſere liebe kleine

Eleonore
im zarten Alter von 3 Jahren.

In tiefer Trauer:

Alfred Schirpke
und Frau

nebſt Manfred.
Merſeburg (Alberichſtr. 6

den 9. Februar 1934.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend, dem 10. Febr.,
15.30 Uhr, auf dem Alten
burger Friedhof ſtatt.

Erä-keuerbetattungs- Anstalt

gebr. Kcheſbe
h rFernrut 2085

von und nach
auswärts.

Gesenäftsstelle des
Feuerbestatt. Ver.
Merseburg u. Vmg.

Tadellos erh. gr.
Kipderwagen

zu verkaufen. Zu
erfrag. in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Schlaf?immer

eiche geſtrichen
bill. zu verkaufen
Weißenf. Str. 47,

II I.

Gelegenheit!
chlatziwmel

echt Eiche, wenig
gebr., 8 verkfn.

lgrube 1

Gebrauchte
HNähmaschine

billig zu verWeißen

Notverkauf!
6 Bettbez.,12 Kiſſ.,
la Streiſdam., neu,
für RM. 45.- zu
verkauf. Angeb. u.
L. A. 170 a. d. Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

c

1 Tafelklavier
1 Schreibſekr.
1 Tiſch
1 Grammoph.
1 Sofa
1 Salon Einr.

Sofa m. Umbau
1

2 S erſeſſel
4 Stühle
1 Etagere

gebr., ab. wie neu,
zu verk. Zu erfr. b.

H. Pommer
Bau u. Möb.-T,
Rot. Brückenr. 11.

Geſchäftsſt. d, Bl. lfelſer Str. 49a, I

„Mit Jhrer Liefev frung bin ich ſehr
zufrieden

So ſchreibt ein Kunde aus Leung.

Auch Sie wünſchen als Möbel
beſitzer ebenſo zu urteilen. Dann
bitte ſchenken Sie mir Jhr
Vertrauen. Sie finden eine blen
dende Auswahl

DDodernvtertöhel

immer preiswert und gut.
Eine Beſichtigung meiner Aus
ſtellungsräume wird auch Sie
ob meiner bekannten Leiſtungs
fähigkeit begeiſtern.

Schütze, Iuh. I. Gieseler

Merſeburg, Entenplan 9
Auf Wunſch günſt. Zahlungsw.

Noch Ixt die Zeit
Die letzten friſchen Hasen

im Fell W 50 geſtreift W 85

keine Kühlhausware!Rehbraten, Rehkochfleiſch

Prima Jung-Hünhner 85
z. Braten und Kochen 52

Friſche Champignons

Messina- 3 0DoppelblutApfelſinen 57

Zentralmarkthalle
AdolfHitlerStraße Tel. 3222

Empfehle wieder eine große Auswahl

pma Ferkel
und Iäuter

ſehr preiswert zum Verkauf.

firma R. Schmidt,
Frankleben, Telephon Gr.-Kayng 217.

Wander-,
Rack- und Autokarten
Meßtisechblätter

liefert
Th. Rößner, Leuna
Industrietor 1, Telefon 2323

Continental-Straßenatlas
von Deutschland stets vorrätig

Zwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung ver
ſteigert:

Am 10. Februar 1934, 10 Uhr, im
Gaſth. z. Goldenen Kugel: 1 Spiegel,
Tiſch 1 Gaskochertiſch mit Kocher,
1 Friſeurfſeſſel, 2 Nachttiſche, 1Korb

an 1 Vogelbauer, 1 Chaiſe
onquedecke, 1 Piano, 1 Eßzimmer
einrichtung, Silberbeſtecks u. v. a. S.

Weinreich, Gerichtsvollzieher

Am Sonnabend, d. 10. Februar,
1934, um 10 Uhr in der Goldenen
Kugel: 1 Laakenſpritze, 1 S lafſofa,
2 Kronen u. m. Lampen, 1 reib
tiſch m. Seſſel, 1 Liegeſofa, 1 Büfett
und 1 Kredenz.

Um 13 Uhr in Leung,i Gaſthof z.heiteren Blick 1 Büü Schreibtiſch. Bücherſchrank,
Linge, Obergerichtsvollzieher.

Am Sonnabend, d. 10. Febr. 1934,
tig 13 Uhr, ſollen im Walde
des Rittergutes Tragarth

ea. 200 Haufen Brennholz
öffentlich meiſtbietend h wer
den. Zum Verkauf kommen Rüſter
ſtämme, ſtarke Wipfelabſchnitte und
Reiſig. Sammelort: Der Gutshof.

Die Rittergutsverwaltung,

achieno SſtrüUmpfe, Irikotagen, Oärche

biete ich zu sehr billigen Preisen an. Begchten
Sie bitte meine Schaufenster!

Rudolf Magel, Gotthardrtraße
am Lichtspielhaus Sonne
Annahme von Bedarfsdeckungsscheinen

brobgemeinde

Leuna
Annahme von Jn
eraten, Druck
achenaufträgen,
zeitungs Beſtel
ungen, Beſchwer
)en uſw. bei:

Zweigſt. Leung,
Jnduſtrietor 1
Telefon 2323

2. Fritz Hanke,

Sonderzug nach Oherhot ((hir)
60 Fahrpreisermäßigung!

Am 11. Febr. fährt ein Sonderzug 3. Klaſſe von
Halle (S.) nach Oberhof (Thür.) und zurück. Zug hält
in Ammendorf, Merſeburg, Leung Werke u. Corbetha.
Merſeburg ab 641 Uhr, Merſeburg an 2144 Uhr. Fahr
preis für hin und zurück ab Merſeburg 4.80
Kartenverkauf ab ſofort bei den genannten Fahrkarten
ausgaben und beim Reiſebüro in Merſeburg.
Baldiger Ausverkauf!

Reichsbahn-Vekehrsamt Halle (Saale).
Sattlerſtr. 17.

3. Gertrud Sander
Schillerſtr. 22.
Trägerbezirk 1.

4. Fr. Hoffmann,
Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Lina Kalock,
Aueſtraße 11
More hand 3.

6. Marie Gaudes,
Werkſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

7. Minna Winkel
haus, Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk 5.

8. Anna Richter,
Ad.HitlerStr.
111 Träger
bezirk 6.

9. HeleneScheffler,
.Göhlitzſch

Nr. 10 b
Trägerbezirk 7.

10. Margarete

auch

Paula, die

Trägerbez. 8.
11. Marg. Scheffel,

Sei wie Paula g
ſo ſchlaul

kennt
Schwan genau
Rot iſt ſtets das

Schwan zum Einweichen, Waſchen, Veinemachen,
Scheuern. Paket 24 Pfg., Doppelpaket 44 Pfg.

Leuna Rand
ſiedlg. Daspig
Zickzackhauſ.
Nr. 14,Träger
bezirk 9.

Einzelverkauf.
Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1,
Telefon 2323.

lützen
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Berta Fleiſcher,
Wilhelmſtr. 37,

Kartoffeln
abzugeb. Pflock,

Geſchäftsmann
inſeriere!

od. 1. 3. ein fleiß.,

Leunger Straße 2

Jch ſuche z. 15. 2.

Schreibtiſch See ſehrliges. junges
ienert ädchenmit Aufſatz n mit nur gut. Zeug

in noch gutem Zu
ſtande zu kaufen
geſucht. Angeb.

Zeitungsbotin. niſſen. Plaut,
Kl. Ritterſtr. 12.

Mein Meier

Tiſchweine
Bowlenweine
Bowlenſekt

habe ſt
Graler Damenhut

in der Gagfah
(Bismarckſtraße)
verloren. Geg. Be
lohnung abzugeb.
Hall. Nachrichten
Ad.Hitl.-Str. 11.

m. Preisang. unt.
3889 a. d. Geſchſt.

Vrennholzverſteigerung v

d. Bl. erbeten.
Gebrauchte

Pürowöbel

geſucht. Angeb.
unter 742 an die
Geſchäftsſt. d. Bl.

Gebr., gut erhalt.
Küchenberd

ukauf. geſucht. S.

u. 737 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Gut erhaltene
Kinderbettztelle

zu kaufen geſucht.
unt. 892 an

die Geſchſt. d. Bl.

Polize-Ferorduung

kür krisere

als Aushang
vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
Merſebur,Kl. Ritecſe. 3

Butter
hervorragender Güte
und Wohlgeschmack

hutter-Arane

S J
Von Herrſchaft. 90oldener Manwenig getragene

Herren unt

Damen

larderohe

Maßarbeit, ſo
wie neue Garde
robe verkaufe zu
außergewöhnl.
billigen Preiſen

Jackettanzüge,
Ulſter, Paletots,
Lederjacken in

allen Größen
Damenmäntel u.

Kleider, ſehr
preiswert,

Smoking und
Frackanzüge

(auch leihweiſe)
lichſt ein

Sonnabend und Sonntag

Bockbier
Wummel!

Pfälzer Hof, Leuna
Sonnabend u. Sonntag Bockbierfeſt!

Die Hauskapelle e Es ladet freund

großer

amilie Hammann

Friedmann,

Leipzig, Ran
ſtädter Stein
weg 13, I. Etg.
e

leund-Rösen, Gasthaus, Auehrüche

Sonnabend, d. 10. Febr., und Sonntag, d. 11. Febr. 1934
Abschluß des gemütlich Bockhler-Rummeh

Spezialität: Schweinsknochen m. Meerrettichſ. u. KlöPrechen 0.60 Mk. Es ladet freundl. ein W. Bock und Frü

Ev. Frauen und
ArbeiterinnenVerein

Sonnabend, den 10. Februar,
abends 8 Uhr, findet im
Augarten unſer

21. Stlftunesfet
ſtatt. Dies unſern Mitgliedern
und geladenen Gäſten zur
Kenntnis. Der Vorſtand.

Sonnabendgroßes Kappenfeſt

Auf nach leupal

Jm „Heiteren Blick
Sonntag, d. 11. 2., ab 18Uh

„Wursttanz
Am Dienstag, d. 13.2

hütoricher fFagtnachteunn

ab 8 Uhr vom „Heiteren Blich
durch Leuna. Ab 17 Uhr

e

in

e J 2

Crober Fatnachtgtan

Die Faſtnachtsgeſellſchaft,

Der Wirt.

So könnte man wohl dieses
praktische Stahlgeschirr be-
zeichnen. Außen hat es einen
Stahlmante! und innen eine
feuerfeste Glasur. Davon gibt's

Kochtöpfe, Suppentöpfe,
Pfannen, Tiegel, Bratpfannen

mit Deckel,

lassen Sie sich dieses
schöne und aber auch preis-
werte Geschirr zeigen bel

h

Annahme von

flllederhalter-Reparatrren

Th. Rößner, Leuna, Industrietor
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Tel. 2323

3 Oldenburger Stuten
7——9 Jahre

5--9 Jahre
3 Dänen langſchw., 7——9 Jahre

J ſämtliche Pferde werden mit Garantie
verkauft, eventl. mit kompl. Geſchirr.
Auf Wunſch kann die Hälfte des
Kaufpreiſes ſpäter bezahlt werden.
Leipzig 6.1, Eutritzſcher Straße 5.

80 Unſer diesjähritz

findet Sonntag
d. 11. Februar, abd
8 Uhr, verbunden

Bayriſchem Bierabend ſtatt.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Vergnügungsausſchuß.

Gasthaus L ind ne
I Sonntag, 11.2. abds.7 U

groher Äelnah

Masken freien Eintrit
Es lad. frdl. einSchi

Vlich in d. Zuhunf

S gibt letztmalig his Sonate
h rau E. Schmidt, An
S Deſſauer, 1 Treppe.

Honorar 1.- u. 1.50

III

e

3Velg. Stut. u. Wallache

Hasen wie
eiſHaſen t J

Mſenbeng 90

Faſanenhennen
Stüch 1.00-1-

Suppenhühner

Gänſe geteilt t
Karpfen Schle

Emil Wolſf
Roßmarkt

nur Jhühenver

Mlvlentnl-

KötzſchenZſcherd, Ah

SS. S2

ges

SS

T
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